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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunüsevsu.
Dir Nordlnudreise des Kaisers wird am 6.

Juli ihren Anfang nehmen.

Fürst Bü ^ ow ist in Norderney eingetroffen.
-4-

Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg ist
oon seiner Afrikarcffe nach Hamburg zurückgekehrt.

Dem Vizeadmiral z . D . von Ahle selb, zuletzt Chef der
Ncrdseestcüion, ist setzt der Abschied bewilligt worden.

Bon allerhöchster Stelle ist ein Erlaß an die Kom-
nandostcllen ergangen, daß bei der Wahl zu Offizieren
keine Rücksicht auf die Konfession der Aspiranten
genommen werden, darf.

Im Prozeß Eulenburg wurde vom Vorsitzendenund
tom Staatsanwalt erneut auf die moralische Pflicht strengster
Verschwiegenheitüber .die Vorgänge im Gerichtsjaal hingewiesen.

Graf Zeppelin unternahm mit seinem Luftschiff eine
'zwölfstündigeFahrt.

Tie badische Regierung beansprucht in dem neuen Be¬
amtengesetze volle Freiheit bei der Anstellung
weiblicher Beamten.

Die Verteidigung der zum Tode verurteilten Bürgermeisters-
kcchter Grete . Beier wird gegen das Urteil keine Revision
einlegen, dagegen wird sie ein Gnadengesuch einreichen. Die
Geschworenenwollen es befürworten.
, ^

In London ist eine Privatdepesche aus Täbris (Persiens
eingegangen, in der gemeldet wird, daß die Stadt von dem Khan
Rachim und seinen Reitern umzingelt ist . Die Bevölke¬
rung errichtet in den Straßen Barrikaden . Tag und Nacht wird
ununterbrochen geschossen . . _ _ _ _

veutManä uns Me Türkei.
Der soeben beendete Besuch des Generals Frhrn . v . Z.

Goltz , des Reorganisators der türkischen Armee , in Kon¬
stantinopel ist allen lieben Freunden Deutschlands im Aus¬
lande auf die Nerven gefallen . Erst hieß es, , Frhr . v . d.
Goltz werde den Besuch des Kaisers ankündigen ; weiter be¬
hauptete man , der General komme in einer geheimen Mis¬
sion. Jetzt ist es in London und Paris „Tatsache "

, daß eine
deutsch - türkische Militärkonventron unter¬
zeichnet worden ist. An dem Kriegsrat habe der Sultan
ausnahmsweise selbst teilgenommen , was einen sehr schlech¬
ten Eindruck in französischen und englischen drplomatrschen
Kreisen mache. ,

In Konstantinopel macht alles ernen schlechtenEindruck,
was irgendwie als ein Zusammengehen mit Deutschland
aufgefaßt wird . Der deutsche Botschafter Frhr . v. Marschall
muß sich eine beständige Ueberwachung mit Argusaugen von
der eifersüchtigen Diplomatie gefallen lassen. Frhr . v . Mar¬
schall ist zum Glück ein ebenso kaltblütiger wie gewandter
Mann , der sich nicht leicht in die Karten sehen laßt . Er soll
me Wißbegier seiner Kollegen von der Diplomatie schon
manchmal in ergötzlicher Weise beschämt haben . Man schlagt
nur auf den Busch mit der Behauptung von der Unterzeich¬
nung einer deutsch-türkischen Militärkonvention . Gewis¬
ses Weißniemand. Zwischen England und Frankreich
mag eine Vereinbarung , erforderlichenfalls einander so und
so viel Truppen zur Verfügung zu stellen, nötig gewesen
sein, und zwar im Interesse Frankreichs , das nach den Leh¬
ren der Geschichte gerechten Anlaß hatte , am giften Willen
Sur T a t bei England zu zweifeln . ZwischenDeutsch-
land und der Türkeibedarf es einer formel¬
le n U b m a ch u n g g a r n i ch t . Die Pforte mußte mit
Blindheit geschlagen sein , wollte sie nicht im Falle eines
europäischen Krieges sich nicht sofort auf die Seite ^ eutlch-
lands stellen. Der Reichstagsabgeordnete Generalleutnant
ä - D . v. Liebert , dem man schon ein Urteil hierüber Zutrauen
fch.ß schreibt : „ Auch ohne alle diplomatischen und mrlr-
wrischen Abmachungen wird die Hohe Pforte den Moment
ergreifen , um mit Rußland abzurechnen und sich für manche
erlittene Unbill schadlos zu halten . Dies Ware ein Znwach,
^ militärischer Stärke , der nicht gering anzulchlagen ist.
^ nd

. n i H § d a s D e u t s ch e , s o n d e r n d a s R u s s r
. s 4 e

^ er ch Europa wäre alsdann der « erngekrersts
Professor Schiemann beschäftigt sich ebenfalls

^ ute in der „ Kreuzztg .
" mit dem sich vorbereitenden neuen

Stadium der orientalischen Frage . Sehr , gespannt könne
wn ans die Haltung sein , die Frankreich einnehmen werce.

öabe auch Frankreich seit der Allianz mit Rußland und noch
nehr nach Abschluß der entente mit England auf seine tra-
ltronelle OrientvoliUk verzichten müssen, so ser es doch lebr

wesentlich an dem Fortbestand der Türkei als europäischer
Macht interessiert . Wenn wir nicht irren , sind Volte vier
Milliarden französischen Kapitals in der
Türkei investiert.

Auch das wird ein Grund sein , daß die Franzosen an der
Friedensliebe sesthalten und auf ehrgeizige Leute scharf
Acht geben . Mit friedlichen Gesinnungen im Herzen braucht
man sich in Frankreich keine Sorge zu machen' wegen mili¬
tärischer Vereinbarungen zwischen Deutschland und der Tür¬
kei . Wenn aber bei der Anwesenheit des Frhrn . v . d . Goltz
in Konstantinopel die Situation vorn militärischen Stand¬
punkt aus geprüft und Möglichkeiten erörtert worden sein
sollten , so ist es ganz gleichgültig , ob die englischen und fran¬
zösischen Kreise in Konstantinopel mißmutiger Stimmung
sind. Die Rundreisen und Abmachungen König Eduards
und des Präsidenten der Republik sind auch nicht mit der
Frage verknüpft , ob sie in Deutschland befriedigende Emp¬
findungen Hervorrufen . Frankreich und England gehen die
Wege, die sie für zweckmäßig halten , Deutschland tut das¬
selbe. Es ist nur sonderbar , daß England und Frankreich
für ihre Politik stets beanspruchen , daß sie als völlig auf¬
richtig und nur der Erhaltung des Friedens dienend betrach¬
tet werde , während der viel klareren , und durchsichtigeren
deutschen Politik die schlimmsten Absichten zugeschrieben wer¬
den . Die englischen und französischen Geheimverträge , müs¬
sen Wohl sehr eng verpflichtender Art sein , daß mit so viel
Mißtrauen jede neue Annäherung von dieser Seite beob¬
achtet wird.

politischer Tagesbericht.
0eutsÄ,es HriS,.

Der Landesverrat in Kiel.
Zwei neue Verhaftungen in der Landesverrat -fache erregen

großes Aufsehen. Die ursprüngliche, Annahme, daß es sich nicht
- üm weittragende Angelegenheiten handle, erwies sich üver Er¬

warten , schnell als . irrtümlich , denn schon heute steht zweifellos
fest , daß es sich um eine Spionage von großer Be¬
deutung handelt. Die beiden verhafteten Marinepersonen
sind zwei Magazinsnfseher . die auf dem Munitionsdepot in Diet¬
richsdorf anaestelltW. mit der Verwaltung von Sprengstoffen be¬
traut sind. Ter eine legte sofort ein Geständnis ab und gab
ohne Umschweife zu , mit dem in der Nacht zum Montag , verhafte¬
ten Oberfeuerwerksmaaten Dietrich in Verkehr gestanden
und ihm militärische Geheimnisse anvertraut zu haben. Die an¬
dere Verhaftung wurde rückgängiggemacht.

Dem Vernehmen nach hat auch Dietrich angesichts des er¬
drückenden Materials , das gegen ihn vorliegt, das Geständnis
abgelegt, er habe seiner Braut Geheimnisse über Minen - und
Sprengstoffe ausgeliefert . Dietrich trug schon seit längerer Zeit
ein sehr unruhiges Wesen zur Schau , so daß man annimmt , ihm
sei die Tragweite seiner Handlung schon früher zum vollen Be¬
wußtsein gekommen.

Die Seele des Ganzen ist die 44jährige angebliche
Sprachlehrerin Petersen, die aus Hamburg stam¬
men will, wo ihre Eltern eine Wirtschaft besitzen . Die Petersen
ist seit dem 16 . Lebensjahre im Auslande gewesen , namentlich in
Frankreich. Sie ist seit mindestens zwei Jahren in Kiel und soll
seitdem Spionage für die französische Regie¬
rung getrieben haben, da festgestellt ist , daß sie schon längere
Zeit monatlich 500 Mk. aus Brüssel bekommen hat. Dietrich hat
sie kennen gelernt , nachdem sie kürzere Zeit in der Familie der
Witwe eines Korvetten-Kapitäns als Sprachlehrerin angestellt
war . Sie hat Dietrich an sich zu fesseln gewußt und in ihrer
Wohnung am Königsweg fortgesetzt seine Besuche angenommen.
Die Polizei war den beiden schon geraume Zeit auf den Fersen
und beobachtete sie unausgesetzt. Ein Kriminalbeamter hatte
das an der Wohnung der Spionin grenzende Zimmer gemietet

-und Vorkehrungen getroffen, die beiden zu belauschen . Als er ver¬
nahm. daß die Petersen in den nächsten Tagen nach Köln reisen
wollte, schritt er zur Verhaftung , die noch nachts erfolgte. .

Die verhaftete Petersen wurde im Marine -Gerichtsgebäude
gestern mehrere Stunden vernommen. Das Beweismate¬
rial ist derartig erdrückend, daß ein volles Geständ¬
nis der Verhafteten erwartet wird.

Der Kaiser und die akademisch gebildeten Lehrer.
Eine interessante Mitteilung über die Einwirkung des

.Kaisers zugunsten der Gleichstellung der akade¬
misch gebildetcnLch rer in itden Richter » er¬
st er Instanz macht Professor Dr . Wilhelm Münch in
einem dem Andenken des Erziehers des Kaisers , Georg
Hinzpeter , gewidmeten Artikel der „Internationalen . Wo¬
chenschrift" . Er zeigt , welchen Einfluß Hinzpeter auf die
Entwickelung der Ansichten des Kaisers über die Schul¬
reform ausgeübt hat , und wie er auch der Dolmetsch der
Wünsche des höheren Lehrerstandes an der höchsten Stelle
gewesen ist , namentlich inbezug aus die Gleichberechtigung
mit den durch parallele Studien der Vorbildung hindurchge¬
gangenen Richtern der ersten Instanz . „ Es braucht —
schreibt Münch — wohl nicht verschwiegen zu werden , daß bei
der letzten Unterredung , zu der der gekrönte ehemalige Zög¬
ling in Hinzpeters Landhause zu Bielefeld ihm , wie so
manchmal vorder , freundliche Gelegenheit gab , er Seiner

Majestät das Anliegen jenes Standes und die Durchführung
jener grundsätzlichen Gleichstellung ans Herz legte ; und auch
das braucht nicht unbekannt zu bleiben , daß dm Unterredung
eine entscheidende Wirkung gehabt hat , und daß der 'Kaiser
kurz nach Hinzpeters Tode mit inniger Freude dieses letzten
Zusammenseins gedachte und eine besondere Befriedigung
darüber kundgab , seinem alten Erzieher auch diese letzte Bitte
noch haben erfüllen zu können .

"

Harte Zeit.
Aus Berlin , 1 . Juli , schreibt man uns : Die Teue-

rung der Lebensmittel hält an und zieht immer
weitere Kreise . Mit Ausnahme von Eiern ist alles zur Er¬
nährung Notwendige von neuem im Preise gestiegen . Beim
Fleisch haben sich die Konsumenten an die Aussichtslosigkeit
der Erwartung auf Sinken der Kleinverkaufspreise nachge- .rade gewöhnt . Daß aber die Kartoffel , „das Fleisch der Ar?
men "

, einen Preisstand erreicht hat , wie seit Menschengeden - '
ken nicht, das ist Wohl das Bedauerlichste an der durch die .
Ungunst der ErwerbsverhüUnisie ohnehin erschwerten,Le
benshaltung der breiten Magen . Wer da geglaubt hat , zur
Sommerzeit an . .. emnse und Obst sich schadlos halten ziwf
können , sieht sich enttäuscht . Teuerung auch hierin in den ' »
Markthallen und Vorortsmärkten Groß -Berlins . Für eine
kinderreiche Arbeiterfamilie , deren Oberhaupt nicht selbst in
einer Laubenkolonie Gemüse zieht , ist eine Gemüsemahlzeit
zurzeit geradezu Luxus . Obst ist verhältnismäßig wohlfeil
nur bei den fliegenden Händlern , die mit dem Handkarren
durch die Straßen ziehen . Unerfreulich sind nicht zuletzt die
teuren Brotpreise . Das Mißverhältnis gegenüber der Be¬
wegung der Getreidepreise ist beinahe so groß , wie das¬
jenige zwischen Fleisch- und Viehpreistm.

Der Enlenburg -Prozeß.
Dritter Tag.

, 8 n . II . Berlin , 1 . Juli . Mit anhaltendem Eifer sinddie Prozeßparteien vem-nyt , den völligen Ausschluß der
OessenUichteit im allermcitesten Sinne zur Durchführung
zu bringen . Bisher war noch hin und wieder etwas über
die Vorgänge in die . Oeffentkichkeit gedrungen . Einige
Zeugen hatten unaufgefordert den draußen Harrenden hierund da Mitteilungen über den Stand der Verhandlungen
gemacht . Eifrige Journalisten ließen sich auch die Mühe
nicht verdrießen , wenigstens die Namen der aufgerufenen
Zeugen festzustellen . So sickerten einige Nachrichten über
den Prozeß in die Oeffentlichkeit . Daß einige davon nicht
absolut einwandsfrei gewesen sein mögen , mag ohne wei¬
teres zugegeben werden . Gestern bereits wurde in der
Verhandlung sestgestellt , daß verschiedene in der Presse
verbreitete Gerüchte den Tatsachen wenig entsprächen . Be¬
sonders die Angaben über die Aussagen des Hausmeisters
Daudet - München , der als Belastungszeuge geladen ist,
sollen nicht richtig wiedergegeben sein . Der Oberstaats¬
anwalt hatte Gelegenheit genommen , dtß Zeugen in ernster
Weise zu bitten , doch nichts von den Vorgängen im Saale
in die Oeffentlichkeit dringen zu lassen . Der Oberstaats¬
anwalt mußte sein Ersuchen in die Form einer höflichen
Bitte kleiden , denn ein Schweigegebot besteht ja bekannt¬
lich nicht . Ein solches Gebot tritt nur in Wirksamkeit,
wenn bei Hochverratsprozessen eine Gefährdung der Sicher¬
heit des Landes zu befürchten ist.

Als heute Landgerichtsdirektor Kanzow die Sitzung
um 11 Uhr eröffnete und das ganze Heer der Zeugen in den
Saat beordert hatte , erhob sich einer der Geschworenen
und gab im Namen der Geschworenenbank die Erklärung
ab , daß die Geschworenen den Notizen , die in der
Presse über den Verlauf des Prozesses erschienen sind,
durchaus fern stehen . Von keinem Geschworenen sei irgend
eine Mitteilung in die Oeffentlichkeit gelangt . Oberstaats¬
anwalt Dr . Jsenbtcl erwiderte darauf , daß er das von
ihnen als Gentlemen auch nicht anders erwartet hätte.

Heute wurde die Vernehmung des Fürsten , die gestern
durch die Zeugenaussagen der österreichischen Zeugen un¬
terbrochen worden war , da diese dienstlich abgerufen wur¬
den , fortgesetzt . Die Zeugen harren inzwischen in den
verschiedenen Warteräumen des Aufrufs . Andere haben
sich in dem kleinen Erfrischungsraum niedergelassen , wo
besonders die bayerischen charakteristischen Gestalten die
Abwesenheit jedes alkoholischen Getränkes lebhaft be¬
dauern . Sonst liegt das große Gerichtsgebäude ziemlich
öde da . Das große Polizeiaufgebot kommt absolut nicht
zur Geltung . Auch der Transport des Fürsten zum Saale
und wieder zurück zur Eharitee verursacht keinen Auflauf
mehr . Die Oeffentlichkeit hat sich damit abgefnnden , daß
sic von dem großen forensischen und politischen Drama,
das sich hinter den beiden Flügeltüren des größten Moa¬
biter Schwurgerich tssa ales abspiekt , nur noch den Urteils¬
spruch erfahren wird.

Der offiziöse Moabiter Berichterstatter nimmt zu der
ganzen Sache folgende Stellung ein , die sich in nach¬
stehender Erklärung kundgibt : „Bei der ganzen Sachlageund angesichts der heutigen Erörterungen über die Presse
schließen wir hiermit unsere Berichte über
den Prozeß Eutenburg und überlassen es Len

>



Äsern . .NF selbst ihre Gedanken über vrpe etwas un --
g-ewöhnlicyen Vorsichtsmaßregeln gegen die Oesfentlich-
keit zu machen ."

Von Afrika zurück.
Herzog Adolf Friedrich v o n M e ck l e n b u b g

ist gestern vormittag an Bord des Dampfers „ Eleonore
Wörmann " von seiner Afrikareise in Hamburg ange¬
kommen. Zum Empfange waren erschienen : der preu¬
ßische Gesandte Graf v . Götzen und Major Johannes von
der Schutztruppe , außerdem der Herzog Johann Albrecht,
Regent von Braunschweig , und die Mutter des Herzogs
Adolf Friedrich , Großhtzrzogin Marie.

Ein reichliches Jahr hat die erfolgreiche Forschungsreise
in Anspruch genommen . Es war am 9 . Mai v . I . , als
der Herzog von Berlin seine Reise antrat , am 17 . Juni
begann er von Bukoba den Marsch ins Innere und er¬
reichte nach e'lfmonatigem Marsche die Westküste bei Buea'
(Kamerun ) . Haben auch die Durchquerungen Afrikas nicht
mehr den großen Entdeckerwert , wie zu Zeiten Living-
stones , Stanlehs , Rolfs und Wiß,manns , so sind sie doch
für die weitere Erschließung des schwarzen Erdteils von
größter Wichtigkeit . So hat auch diese Expedition vor
allem reiche Beute auf geograp h i s ch e m Gebiete ge¬
bracht . Kartographische Aufnahmen und Vermessungen,
Ortsbestimmungen und Höhenmessungen sind von den fach¬
männischen Begleitern des Herzogs ausgeführt worden,
und das vielseitige Material wird erst in seinem gan¬
zen Werte nach genauer Sichtung und Vergleich mit dem
vorhandenen in der Heimat erkannt werden .

' Aber
auch auf dem Gebiete der Fauna und Flora war die Aus¬
beute eine besonders große . Man braucht da nur an die Ske¬
lette und Häute des Soli, einer unbekannten Antilopenart,
und des Okapi, eines ebenfalls sehr seltenen Tieres der zen¬
tralafrikanischen Jagdgründe , zu denken . Gerade die reichen
Sammlungen , vor allem auch ' die ethnographischen, wer¬
den den Haupterfolg der Expedition darstellen. In ethnogra¬
phischer Beziehung werden sie ein- neues Licht besonders in das
Leben der Pygmäen-Stämme , so n . a. der Monb nt tu - Pyg¬
mäen, bringen . Aber bei allen diesen Werten , die uns bald
in unserem Museum und hoffentlich auch in Vorträge ^ mit Licht¬
bildern vorgesührt werden mögen, darf nicht ein ideellpr Erfolg
vergessen werden, den sich Herzog Adolf Friedrich ganz persönlich
anrechnen darf . Für unser Ansehen in Afrika, für unsere stetig
fortschreitende Kolonialpolitik und für unsere Stellung unter
den afrikanischen Kolonialmächten ist es von größter Bedeutung,
wenn deutsche Fürstensöhne an der Spitze von Expeditionen den
viel umworbenen Kontinent durchqueren, um als Repräsentan¬
zen deutscherKultur u . deutscher Macht auch in fremden Kolonial-
gebieten Pioniere für die deutsche Kolonialmachtstellnng zu sein.
Und so darf ganz Deutschland, an der Spitze alle Kolomal-
fteunde, den Heimkehr ^ den Herzog zu seinem Erfolge herzlich
beglückwünschen.

riusisna.
Eine „Kriegsrede " des norwegischen Ministerpräsidenten.

lieber eine Aeußerung des norwegischen Ministerpräsi¬
denten Knudsen gelegentlich eines Empfanges beim kom¬
mandierenden Admiral des englischen Geschwaders , Lord
Charles Beresford , an Bord des Flaggschiffes „ King
Edward "

, wird jetzt viel diskutiert . Ministerpräsident
Knudsen pries die englische Marine und ließ sich dann ver¬
nehmen , die Norweger wollten sich für den
Fall von Verwickelungen auf die englische
Nation Verlässen . . . l

Es ist begreiflich , daß die anstesenden fremden Gesand¬
ten diese bedeutungsvolle Aeuherung aus dem Munde des
Verantwortlichen Leiters der norwegischen Politik ihren
Regierungen berichten zu müssen geglaubt haben . Nicht
minder verständlich ist es , daß die norwegische Presse den
Skandal totzuschweigen versuchte , und am allerverständlich¬
sten endlich, daß die Berichterstattung der englischen Presse
gerade diesen Passus der Rede unterstrichen hat . Und so ist
die Angelegenheit öffentlich geworden und muß nun nach¬
träglich au 'sdebattiert werden . Herr Knudsen selber ver¬
sicherte im Storthing, wo er interpelliert
wurde , sich dabei nichts Besonderes gedacht zu
haben ; er würde sich nicht bedenken , eine solche oder ähnliche
Wendungen gegenüber jeder Macht anzuwenden , die den
norwegischen Jntegritätsvertrag Unterzeichnete ( !) . Eine
Erklärung , die höchstens durch ihre unglaubliche
Naivität Versöhnendes haben könnte.

Was sagt König Haakon zu der Affäre ? Es - war sehr
auffällig , daß der Ministerpräsident zur Gala¬
tafel zur Ehre der Engländer keine Einladung er¬
halten hatte.

Die russischen Armee- Kredite.
In der letzten nichtöffentlichen Abendsitzung der Duma

teilte der Referent Graf Bobrinsky (gemäßigte Rechte) mit,
daß man bei der vereinigten Beratung der Budget - und
Landesverteidigungs -Kommission zu dem Beschluß gekom¬
men sei, daß die Bewilligung der geforderten Kredite
dringend notwendig und daß der vom Kriegsmini¬
ster bezeichnete Termin für diese Ausgaben der äußerste
sei, wenn man nicht riskieren wolle , daß die russische Armee
im Falle einer Mobilisation ungenügend mit
allem Notwendigen versehen sei. Der Referent teilte mit,
daß fast alles für die Armee Notwendige in Rußland ange¬
fertigt werde . „Wir würden unsere Pflicht vor dem Kaffer
und dem Vaterlande nicht erfüllen , wenn wir nicht die Hoff¬
nung aussprächen , daß die einheitliche Regierung dem Kaffer
über Schwierigkeiten berichten würde , die sich aus den Mei¬
nungsverschiedenheiten im Kriegsministerium ergäben .

"
(Anhaltender Beifall im Zentrum und rechts .) Der Kriegs¬
minister erwiderte : Die Ausgaben seien nichts im Vergleiche
zu den materiellen moralischen Verlusten , die Rußland in¬
folge Unvorbereitetseins erlitten habe.

UnpoMUedes.
Abermaliger Aufstieg des Zeppelinschen Luftschiffes.

Aus Friedrichshafen wird gemeldet , daß gestern gegen Ostst
Uhr vormittags das Zeppelinsche Luftschiff abermals auf-
stieg und in der Richtung nach Konstanz fuhr . Gegen 12 Uhr
befand sich der Ballon in der Nähe vom Stein am Rhein (am
Ausfluß des Rheins aus dem Bodenseel . Es traf von Kon¬
stanz um 10^ Uhr in Basel ern , kam von dort um 1^
Uhr inLuzernan und wandte sich von hier aus nach Zug
weiter . Die Volksmenge am See brachte den Insassen des
Ballons begeisterte Huldigungen dar . Kurz vor 2f4 . Uhr
b " > t-", .er über Ki -. ^ tadt Zürich hinw °" führte dort
Neuer --- ,

einige Evolutionen aus und wandle sich dann nach Norden.
— Nach zwölf st ündigerFahrt bewegte sich das Luft¬
schiff um Uhr über Romanshorn und fuhr an dem linken
schweizerischenUfer entlang bis zur Höhe von Bregenz . Hier
machte es eine halbe Wendung und nahm in abwechslungs¬
reicher Fahrt den Kurs auf Friedrichshafen zu . Um 8sts
Uhr senkte sich der Ballon auf etwa 40 Meter Höhe über
Friedrichshafen , begrüßt von Böllerschüssen und dem Jubel
und den Hurras der Menge . Um 8^ Uhr erfolgte die Lan¬
dung in der Ballonhalle.

- Das neue Militärluftschiff unternahm einen fast drei¬
stündigen Aufstieg . Die Führung hqtte Major Sperling.
Das Luftschiff kreuzte über dem Aufstiegplatz in Tegel . Die
Evolutionen gelangen ausgezeichnet.

Ueberfall in einem Eisenbahnzuge. In dem Nachtzuge
Köln —Königswinter wurde eine Dame kurz hinter der Vor¬
ortstation Kalk beraubt . Die allein in einem Damenabteil
zweiter Klasse fahrende Dame , die sich zum Schlafen (unge¬
legt hatte , bemerkte , daß ein Mann , dessen Kopf mit einer
Dienstmütze bekleidet war , durch die Fenster in das Innere
des Abteils sah . In der Annahme , der Schaffner wolle die
Karten revidieren , erhob sich die Dame . In demselben Mo¬
ment riß der Mann die Tür auf , ergriff die Reisetasche der
Dame und verschwand . Durch Klopfen benachrichtigte man
Mitreisende , auf deren Veranlassung sofort eine Unter¬
suchung auf der nächsten Station angeordnet wurde , die er¬
gebnislos war . Die Eisenbahnverwaltung hat sofort eine
Untersuchung eingeleitet , zumal da die Beraubungen
von Passagier en sich mehren.

Vom Zuge zermalmt . Ein neunzehnjähriger Gefange¬
ner , der von dem fünfzigjährigen Transporteur Roedel aus
Hof in Bayern nach dem Arbeitshaus in Zeitz gebracht wer¬
den sollte , warf sich auf dem Geraer Hauptbahnhof unter den
einführenden Zug und riß den Transporteur , der ihn von
seinem Vorhqben abhalten wollte , mit unter die Räder der
Lokomotive . Beide Personen wurden augenblicklich getötet.
Die Leichen wurden vollständig verstümmelt , da de? ganze
Zug über sie hinwegging.

Die eigenartige Himmelserschcinung , die jetzt nach Son¬
nenuntergang beobachtet wird , ein sehr starkes gelbes und
Helles Licht, das der Sonne folgt , wird , wie man bis jetzt
weiß , durch einen sehr hohen Sonnenreffer in den oberen
Luftschichten hervorgerufen.

«rele Leier.
Di - Bürgermeisterstochter vor dem Schwurgericht.

Freiberg i . Sa ., 1 . Juli.
Der Zeuge Assessor Kärl Preßler,

der Bruder des Ermordeten.
ist jetzt in Hirschberg (Schlesien ) tätig . Er macht ein¬
gehende Bekundungen über die Dermittelungstätigkeit bei
den wiederholten Zwistigkeiten zwischen seinem Bruder
und Grete Beier . So hrelt er sich zu diesem Zwecke am
Tage vor dem Morde in Brand aus . — Vors . : Ist Ihnen
am Wesen der Angeklagten irgend etwas , ausgefallen , war
sie unruhig ? — Zeuge : Nicht im geringsten . — Vors . :
Sowohl Sie wie Ihre Mutter haben das Testament an¬
standslos anerkannt ? — Zeuge : Ja . — Vors . : Haben
Sie nicht an dem Passus Anstoß genommen : „Lustig ge¬
lebt und selig gestorben , heißt dem Teufel die Rechnung
verdorben " ? — Der Zeuge schweigt . — Bors . : Haben Sie
an die Geschichte mit den Veroni -Briesen geglaubt ? —
Zeuge : Ja . — Vors . : War Ihr Bruder denn jemals in'
Italien gewesen ? — Zeuge : Jawohl , er hat eine Reise
nach Italien gemacht . ,

Zeugin Damenschneiderin Türk (Chemnitz ) war von
Jahre 1899 bis 1907 die Wirtin Preßlers . Sie nennt
ihn einen guten , rechtschaffenen Menschen . Eines Tages,
als Preßler verreist war , kam Werker zu ihr und sagte,
die Grete würde nie , und nimmer den Preßler heiraten,
und die Aussteuer sei auch- nicht für Preßler , sondern für
ihn , Merl -er , bestimmt . Ferner habe ihr Werter Liebes¬
briefe und Depeschen der Grete Beier gezeigt . Am späten
Abend '

sei Preßler znrückgekommen . Zeugin habe ihm von
dem Borgefallenen Mitteilung gemacht . Preßler wollte es
nicht glauben , Zeugin habe aber gesagt , die Grete scheine
eine Dirne zu sein . Die Geschichte mit der Veroni , die
Zeugin in dem Briefe Merkers gelesen hatte , bezeich¬
nete Preßler als Blödsinn. Als Zeugin von der
Erschießung Preßlers erfuhr , glaubte sie zuerst an
die Täterschaft Merkers. Frau Beier tat'
nach dem Tode Preßlers die Aeußerung : Das wird
Wohl die Türk getan haben , die die Brautleute nicht glück¬
lich sehen konnte . — Vors . : Sie haben eine Nichte ? —
Zeugin : Ja , was ist denn mit der ? (Heiterkeit . ) — Vors . :
Hat Preßler sich ! nicht für Ihre Nichte interessiert ? —
Zeugin : Er hat ihr früher einmal die Ehe versprochen,
aber ich habe gesagt , das gehe nicht , wir sind aus einfachem
Stands . Preßler blieb nach wie vor recht freundschaftlich
Zu meiner Nichte , aber zu irgendwelchen unlauteren Be¬
ziehungen zwischenden beiden ist es nicht gekommen . — Vors . :
Wissen Sie irgend etwas über ein Verhältnis Preßlers mit
einer verheirateten Frau in Dresden ? — Zeugin : Preßler
bekam häufig Briefe aus Dresden und sagte , daß er früher,
bevor er zu mir gezogen war , Freundschaft mit einer Dres¬
dener Frau unterhalten habe . — Verteidiger Dr . Knoll:
Sie haben vergessen , anzugeben , daß. Sie nach Brand ge¬
fahren sind und dort erzählt haben , Preßler habe

mit einer Frau in Dresden ein Verhältnis.
Weshalb haben Sie das getan ? — Zeugin : Es war zur
Zeit der Rheinreise , ich wollte endlich Gewißheit haben,
wann die Hochzeit sein sollte , damit ich über die Wohnung
verfügen konnte . — Bert . Dr . Knoll : Zu diesem Zwecke
brauchten Sie doch der Mutter der Angeklagten nicht das
Verhältnis zu verraten ? — Zeugin : Ich bereue auch, daß
ich lws getan habe . — Verteidiger : Ich glaube , Sie haben

, die Heirat Hintertreiben wollein — Zeugin : Ich wüßte
nicht , weshalb . — Verteidiger : Ist es richtig , daß Preßler
sich die Briefe von Grete Beier nicht nach seiner Wohnung,
sondern nach dem Geschäft schicken ließ , weil er Ihnen nicht
getraut hat ? — Zeugin : Das hat er allerdings seit der
Verlobung getan , aber Wohl nur deshalb , weil er die Briefe
im Geschäft schneller bekam. — Vors . : Ich möchte der Ange¬
klagten noch einen Vorhalt machen. Früher sagte sie aus,
aus dem einen Kognakglase habe sie getrunken , aus dem
anderen , in dem sich das Cyankali befand , Pretzier . Sie
hätten einander Prosit gesagt , und dann habe Preßler das
Glas ganz ausgetrunken . In demselben Augenblick sei er
auch schon umgefallen . Dieses Prosttsagen reimt sich doch
s-br wenig mit der jetzigen Behauptung der Angeklagten

- zusammen , Preßler habe ihr unanständige Zumutungen
gemacht. — Angeklagte Beier : Die damalige Aussage ist
unrichtig . — Zeugin Fräulein Gertsten (Freiberg ) , eine
frühere Bekannte der Angeklagten , bekundet , daß ihr Grete
Beier oft von der Veroni erzählt habe . Am Abend des
13. Mai habe die Angeklagte nach der Rückkehr aus - Chem¬
nitz an einer Gesellschaft in ihrem Hause teilgenommen . —
Vorst : Haben Sie ihr etwas angemerkt ? — Zeugin : Nein,
sie war ruhig und heiter wie immer . — Zeuge Kriminal-

Unter allgemeiner Spannung wird hierauf
der Liebhaber der Angeklagten,

Kaufmann Hans Merker, als Zeuge aufgerusen. Er ver-
büßt gegenwärtig eine kürzlich über ihn verhängte zweijährige
Gefängnisstrafe. Bei seinem Eintritt in den Gerichtssaal wirft
er der Angeklagten einen flüchtigen Blick zu, die Angeklagte
schlägt die Augen zu Boden. Zeuge Merker bekundet:

Ich lernte Grete Beier auf einem Maskenball des Kaufnmn-
nischen Vereins zu Freiberg im Jahre 1965 kennen . Ich glaubu,
sie sei ein gebildetes Mädchen aus guter Familie . Ich wußte nicht,
daß sie schon vorher mit anderen Männern Verkehr gehabt hatte.
Nach einiger Zeit bestellte sie mich des Nachts zu sich nach Brand,
ohne daß ich wußte, weshalb das geschah . (Heiterkeit.) Diese
nächtlichen Zusammenkünfte wurden immer häufiger, und um
sie zu rechtfertigen, sagte mir Grete Beier , ihre Eltern sähen un¬
seren Verkehr nicht gern . Zu einem intimen Verkehr zwischen
uns war es aber noch nicht gekommen . Das geschah erst , nachdem
mir Grete einen Brief geschrieben hatte, in dem es hieß : „Hans,
Du mußt mich viel, viel lieber haben !" Später kam es zwischen
uns zu Zwistigkeiten. Eines Abends wurde mir von einem Be¬
kannten in einem Restaurant in Brand eine Verlobungs¬
karte Grete Beier — Preßler gezeigt . Ich war ein-
fach baff. (Heiterkeit.) -Ich gratulierte formell der Beierschen
Familie und verhielt mich streng passiv.

Nach vier bis sechs Wochen erhielt ich von Grete einen Brief,
-in dem sie mich um eine Unterredung bat . Ich lehnte das aber
ab. Wenige Tage darauf , es war 9 Uhr abends, kam Grete selbst.
An der Tür sank sie um. Ich glaube, daß dieser Ohnmachtsansall
geheuchelt war . Ich hob sie auf und trug sie auf die Chaiselongue.
Ich fragte sie, warum sie sich verlobt habe. Sie antwortete , es
sei so schnell gegangen, daß sie es nicht verhüten konnte . „Wenn
Du mir versprichst, daß Du Dich sobald wie möglich entloben
willst, können wir uns wieder gut sein, " sagte ich. „Ich verspreche'
Dir, " antwortete sie, „daß ich das in allernächster Zeit tun
werde.

" In der Folgezeit kam es wieder zu nächtlichLn Zusam¬
menkünften. Den Preßler schilderte sie mir als einen ganz ehr¬
losen Menschen. Um so strenger mußte ich natürlich auf die Ent-
lobung bestehen . Da machte mir Grete Beier eines Tages die
Mitteilung , daß sie sich in anderen Umständen befinde. „Jetzt
müssen wir uns rasch verloben," sagte ich. „Gern, " erwidern
sie, „aber er läßt mich nicht frei . Ich kann ihn noch so grob be¬
handeln, es nützt nichts.

" Nun kam die Rheinreise , an der Grete
Beier trotz aller meiner Proteste teilnahm. (Heiterkeit.)

Aus Eisenach schrieb sie mir , baß sie nun glücklich enl-
lobt sei . Weiter habe ich nichts - von der Reise gehört . Nach
ihrer Rückkehr wurde Grete Beier dabei ertappt , als sie
einmal zu mir wollte . Dabei kan : auch heraus , daß sie sich
in anderen Umständen befand . Vater Beier be-st-ellte mich
aufs Rathaus und - machte mir heftige Vorwürfe . Während
dieses Gesprächs kam Frau Beier hereingestürzt und be¬
schimpfte mich. Sie sagte : „ Das Beste wäre.

Sie schießen ihr eine Kugel durch den Kops,
dann wäre sie weg .

" Sie fügte noch hinzu , sie werde, alles
aufbieten , um zu verhindern , daß wir ein Paar würden.
Am 21 . Oktober 1906 wurde ich aus Veranlassung - des Bür¬
germeisters meine Stellung - los und mußte nach Dresden
gehen . Ich war längere Zeit dort , als ich einen Brief be¬
kam, daß Grete geboren habe . Ich fragte telephonisch bet
ihrem Vater au , der nur sagte , -es- ginge Grete recht Alt.
J -ch erwiderte : „Machen ^ ic mir doch nichts vor , ich habe
einen Brief in Händen , daß Grete geboren hat . Wenn ich
etwas von einer Abtreibung erfahren sollte , gehe ich ener¬
gisch gegen Sic vor .

" Kurze Zeit darauf schrieb mir
Grete , sie- sei jetzt dahintergekommen , was man mit ihr
vorhabe . Sie habe einen Brief gesunden , ans dem- klar
hervo-rgehe , daß Preßler und ihre Mutter unter einer Decke
steckten . Preßler habe sich ein außerordentlich gutes Ab¬
treibungsmittel aus - Mailand kommen lassen, das ihm viel
Geld gekostet habe.

Vors . : Das ist doch aber alles nicht ivahr . — Zeuge:
Damals habe ich- es aber geglaubt . Grete hat mir gesagt,
sie werde an Preßler schon Rache nehmen . Preßler müsse
vor Scham vor ihr noch in die Erde , sinken. Sie wolle dafür
sorgen , daß wir beide zusammen kämen , aber ihr Vater solle
nichts - davon wissen, daß ihre Mutter und Preßler Hand
in Hand arbeiteten . Später bestellte mich der Vater Beie-
nach Brand und dort mußte Grete mir in seiner Gegenwart
sagen , daß die Sache mit dem Preßlers -chen Abtreibungs¬
mittel nicht wahr sei. Um- dem Vater zu Gefallen zu sein,
sagte sie es auch, aber als ich nachher mit ihr allein wahr,
sagte sie nur , es sei doch- wahr . Inzwischen drängte ich
immer -energischer aus die Entladung , weil ich von meinen
Gläubigern auch gedrängt wurde . Der Bürgermeister war
bereit , mir Geld zu geben , das offenbar dazu benutzt werden
sollte , nur mich zum Schweigen zu veranlassen . Im März 1907
kam ich nach Klingenthal in eine andere Stellung . Dorthin
schrieb mir Grete , daß sie mir eine Mitteilung zu inachen
habe , die mich sehr überraschen und uns beide bald zu¬
sammenführen würde . Ich fuhr nach- Brand , und dort zeigte
mir Grete zwei Briefe von Frau Preßler geb. Veroni , in
denen diese schrieb, daß sie Grete von Preßler loshelfen
könne . Ich glaubte den Angaben der Grete natürlich;
sie hielt mich aber immer davon ab , die angebliche Vero -nl
in Chemnitz aufzusn -chen . Ter Zeuge schildert dann ein
gehend , wie Grete die Geschichte mit der Veroni weiter
ausspann und wie er Schritte unternahm , um diese aus¬
findig zu machen, Grete es aber stets vereitelte . — Vorst'
lieber die Geldgefchichte können wir , glaube ich , rasch hin-
wegg-ehen. Sie haben von Grete rund 4000 Mark erhalten?
— Zeuge : Ja , vorher 'hatte sie mir aber geradezu - g-eschwo
ren , daß sie dc^ Geld rechtmäßig - erworben habe.

Vors . : Als Sie von Preßlers Tode erführen , haben
Sie da Mitleid empfunden ? — Zeuge : Gewiß , ganz selbst¬
verständlich . Nach Gretes Verhaftung - wegen des Krönen
scheu Kassettendiebstahls kam ich allmählich hinter alle ihre
Schwindeleien . — Vorst : Haben Sie an den Selbstmord
Preßlers geglaubt ? — Zeuge : Nein , ist war von varnherein
der Ansicht, daß er ermordet sein müßte : ich konnte nur
nicht an Gretes Täterschaft glauben . Später erfuhr ich. daß
Gvctc am 13. Mai in Chemnitz genxrch -! , sei . Ich stellte sü
zur Rede , weshalb sie mir nichchi d-ck« » « Ki« t hatte , sic er¬
klärte mir ab? -, ->cch sic :n« h nickt ksd ? wolle«.
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Demut begnügte ich mich , denn ich war froh , daß sie nicht
erschossen war . (Heiterkeit . ) — Vors . : Ist es richtig , daß
die Angeklagte Sie durch einen Kassiber

zur Ermordung der Frau Schlegel
anstiften wollte ? — Zeuge : Ja , ich kann meinen früheren
Mitteilungen in dieser Sache noch das Neue hinzufügen,
daß auf einem Kassiber auch die Worte standen : „Wenn ich
draußen wäre , würde es gehen .

" — Vors . : Das ist aller¬
dings neu . — Bert . : Wenn Grete draußen gewesen wäre,
so brauchte sie Sie natürlich nicht . Ich glaube nicht , daß sie
ein so törichtes Zeug an Sie geschrieben hat . — Vors . : Die
Angeklagte sagt , sie hätte wegen der Abtreibung in stän¬
diger Angst und Furcht vor Ihnen gelebt , da Sie sie jeden
Tag hätten anzeigen können.

Zeuge : Ich würde Grete nie augezeigt haben , ich
glaube , jetzt

den Schlüssel zu allen ihren Handlungen
gefunden zu haben. Sie ist von einer kolossalen Sinn¬
lichkeit und hat auch unseren Verkehr wohl nur als einen sol¬
chen niedrigster Art aufgefaßt. Ich habe immer auf Verlobung
oder Trennung gedrängt. Hätte Grete mich rechtzeitig
mit Preßler zusammenkommenlassen , so wäre alles anders gekom¬
men. Sie wäre nicht hier , ich wäre nicht irn
Gefängnis und Preßler wäre heute ein glücklicher
Mensch. — Bert . : Sie sagen , daß Grete Beier Sie
verführt habe. Halten Sie das aufrecht? — Zeuge: Ja.
— Bert . : Das mag glauben , wer will. Wenn Sie weiter an dem
KassiberverkehrAnstoß nahmen, so daß Sie die Kassiber der Ge¬
fängnisverwaltung zur Verfügung stellten, wer in aller Welt
zwang Sie denn dazu, diese Kassiber zu beantworten?

Zeuge: Ich hatte immer noch Zuneigung zu Grete , und es
wurde mir schwer , gegen sie auszusagen. Noch als ich hierher
transportiert wurde, schwankte ich. (Rechtsanwalt Knall lacht .)
Das mag komisch klingen, aber erst, als ich heute hier sah , wie sie
sich im Nebenzimmer frivol mit ihrem Verteidiger über das Wet¬
ter unterhielt , siel es mir wie Schuppen von den Augen und ich
wußte, was ich zu tun hatte. — Bert . : Ich will Sic nur noch
fragen , was Sie mit dem Gelde gemacht haben, das Grete Ihnen
gegeben hat . — Zeuge: Darüber will ich keine Auskunft geben.
— Bert . : Das genügt mir . — Zeuge: Sie denken wohl, daß ich es
mit Weibern verjubelt habe. Aber das ist nicht richtig, ich habe es
so angelegt, daß es mir später vielleicht von Nutzen sein kann. —
Angekl . : Ich möchte zu dieser Aussage nichts sagen

Damit ist die Vernehmung Merkers beendet.
Es folgt die

Vernehmung der Sachverständigen.
Sachverständiger Dr . Nervlich ans Hochweitzen:

Von vornherein mußte zugunsten der Angeklagten sprechen,
daß sie während der Beobachtungszcit tu der Landesirren¬
anstalt Watdhcim nicht den geringsten Versuch gemacht
bat , irgendeine Krankheitscrscheiuung auf geistigem oder
körperlichem Gebiet vorzutäu -schen . Sie hat sich gegeben , wie
sie ist und wie wir sie heute und gestern gesehen haben.
Was ihren körperlichen Zustand anlangt . so fanden sich
^ einerlei D e g e n c r a t i o n sz e i ch e n am Schädel,
das Gehirn war normal entwickelt, die Augen
funktionierten vollkommen natürlich , die Pupillen sind nie¬
mals different gewesen. Ihre Lungen waren gesund . Sie
sah bei der Untersuchung übrigens weniger gilt aus als
heute . Ihr Tastempfinden war normal , ihr Schmerzgefühl
an beiden Seiten gleich. Sie zeigte keinerlei Zeichen voll
Hysterie oder Neurasthenie . Was ihre geistige Beschaffen¬
heit anlangt , so war sic immer natürlich , bescheiden, böslich,
geschickt , fleißig , immer bereit zur Hilfe . In Handarbeiten
war sie außerordentlich geschickt und hatte ein treffendes
Urteil über die Vorgänge in ihrer Umgebung . Sie zeigt
Interesse für alles , was um sie herum vorgeht . Sic selber
sagte , sie sei geistig gesund . Ihre Gemütsstimmung war
gleichmäßig ruhig . Wenn man von ihrem Vater sprach,
traten ihr die Tränen in die Augen : An ihrem Vater hing
sie mit zärtlicher Liebe . Andererseits war sic auch, wenn
man ihr ein humoristisches Buch zu lesen gab , heiter und
ausgelassen . Niemals hatte sie Wähn - oder Verfolgungs¬
ideen , niemals Angstzustände . Auch sind keinerlei Zeichen
von Epilepsie bei ihr beobachtet worden . Im schriftlichen
Ausdruck ist sie außerordentlich gewandt und hat eine weit
über das gewöhnliche Maß hinausgehende Bildung . Den
DLord leugnete sie zunächst und hielt an der Erzählung vom
amerikanischen Duell fest. Ich . sagte ihr , daß man ihr das
nicht glauben könnte , denn ich war von vornherein über¬
zeugt , daß sie die Täterin war.

Die Angeklagte hat nun sehr oft die Unwahrheit ge¬sagt , und es war zu überlegen , ob die Neigung zum Lügenbei ihr etwas Krankhaftes war . Das ist der Fall bei Hyste¬
rischen , sonst aber nur noch hei den sogenannten patho¬
logischen Lügnern . Eine solche Lügnerin ist die Angeklagte
nicht , dazu fehlen alle Momente . Sie ist vielmehr

vollkommen normal,
auch in geistiger Beziehung , intelligent und schlagfertig,
hat Selbstbeherrschung und ist heute so wenig geistesgestört,wie sie es zur Zeit der Lat war . — Bert . : Der Zeuge Mer¬
ker hat ausgesagt , daß die Angeklagte besonders sinnlich sei.
Ist das richtig ? — Sachverständiger : Ich habe die Schwe¬
stern meiner Anstalt darauf aufmerksam .gemacht, daß sie
darauf achten sollten , ob Grete Beier schlüpfrige oder un¬
sittliche Redensarten führte . Sie hat sich aber tadellos ge¬führt und die Schwestern haben mir gesagt , sie sei so an¬
ständig , daß nicht ein Wort zu tadeln sei. — Bert . : Die An¬
geklagte sagt , sie hätte Merker zugleich geliebt und Furchtvor ihm gehabt . Ist es möglich, daß in der Frauenseele
-Mrcht und Liebe zusammenwohnen ? — sachverständiger:Das ist nicht so leicht zu beantworten . Aber Grete Beier
hat mir selbst sehr oft versichert , daß in Merker zwei Na¬
turen seien . Er könne sehr liebenswürdig sein , aber auchsehr heftig . Das Liebesleben der Frau ist ein ganz anderesals das Liebesleben des Mannes . Wenn man das WortLiebe als ästhetisches Wohlgefallen verbunden mit einer
geschlechtlichen Reizung definiert , so trifft diese Definitionnur das Liebesieben des Mannes . Bei den Frauen spielen
ganz ^andere Dinge eine Rolle.

^ Sachverständiger Sanitätsrat Dr . Nittolz schließt sich
meiern Gutachten im großen und ganzen an und gelaugt
ebenfalls zu dem Schluß , daß die Angeklagte nicht erblich
belastet und geistig gesund sei. — Darauf wurde von allen
Prozeßüeteiligten auf weitere Zeugen Verzichtet und die Be-
wersausnähme geschlossen. S-

Das Urteil
wurde in der Nacht gefällt. Die Angeklagte wurde, wie gestern
schon ülegrapbisch mitgeteilt, nachdem die Geschworenen die
Schuldsragen bejaht , wegen schwererUrkundenfälschungunter

Anrechnung der bereits gegen sie erkannten Zuchthausstrafe von
fünf Jahren zu insgesamt acht Jahren Zuchthaus und wegen
Mordes zum Tode verurteilt . Die Angeklagte nahm das
Urteil ohne besondere Erregung entgegen. Ihr Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr . Kuoll, wird keine Revision einlegen, dagegen
wird er ein Gnadengesuch einreichen . Die Ge¬
schworenen hatten sich schon im Geschworenenzimmer ent¬
schlossen , ebenfalls ein Gnadengesuch einzu¬
reichen. Da das aber gesetzlich nicht zulässig ist , so haben sie
sich infolgedessen einstimmig bereit erklärt/das Gnadengesuch des
Verteidigers zu befürworten . Die Geschworenennehmen an , daß
auch der Vertreter des sächsischen Justizministeriums , der den
Verhandlungen von Anfang bis zu Ende beiwohnte, das Begna¬
digungsgesuch befürworten wird.

Kus arm SrsWeprogSum»
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Oldenburg, 2 . Juli.
* Der Großhrrzog , der Dienstag mit der „Lensahn " in

Bergen lag , wird morgen in Travemünde zur Sitzung des
Schutschiffsvcrcins eintreffen und dort wahrscheinlich erst
>am 6 . Juli wieder abfahren.

* Ordensverleihung . Dem Major v . H i PPel im Ge¬
neralstabe des 7. Armeekorps in Münster , früher Chef der 1.
Batterie der in Oldenburg stehenden Feldartilleric -Abtei-
lung , ist das Osfizier -Ehrenkreuz des Fürstlich Schaumburg-
Lippischcn Hausordens verliehen worden.

* Militärisches . Am 13. d . M . wird vom Dragoner-
Regiment ein Detachement in der Stärke von etwa 26 Mann
znm Truppenübungsplatz in Munster kommandiert und dem
6. Hannoverschen Infanterie -Regiment Nr . 164 zugeteilt.
Das Detachement hat bei den Hebungen , die die Regimenter
der 39 . Infanterie - Brigade (164 und 79) in Munster abhal¬
ten , als Aufklärungs - Kavallerie zu dienen.

* Postpersonalien . Die Postgehilfcn Goldammer
und Ramien haben das Eramen znm Postassistenten be¬
standen . Der Postassistent Faßmer ist von Oldenburg
nach Norderney und der Postassistent zu Klampen von
Oldenburg nach Wangcroog versetzt worden.

* Gustav Adolf-Festspiele. Wir werden gebeten, mitzuteilen,
daß die letzte Sitzung des Gesamtausschusses-Freitag , den 3.
Juli , um 0 Uhr nachmittags im Kasino abgehalten wird und daß
hierzu keine weitere Einladung erfolgt.

^ Ein allschlaraffisches Sommcrfcst wird in den Tagen
vom 2 .—6 . Juli in Bre m e n abgehalten . Die österreichi¬
schen Teilnebmer trafen dazu gestern auf einem besonderen
Dampfer vom Mittelmccr in Breinerbaven ein . Eine An¬
zahl der Jestgäste stattet beute Oldenburg einen Besuch ab
und wird von dem hiesigen schlaraffischen Zweigvcrein im
schön geschmückten Kasinosaal begrüßt nnd bewirtet.

* Nord licht erschci nun gcu konnten letzte Nacht auch wie¬
der beobachtet werden.

Direktor Archen hold von der Treptower Sternwarte
stellte fest, daß die überall beobachteteHelligkeit! an die bekannten
TämWerungserscheinnngcu von 1883 erinnert , die ans Vulkanaus¬
brüche des Krakatau in der Sundastraße zurückzuführen waren.
Es wurden leuchtende Nachtwolken in einer Höhe von ungefähr
80 Kilometern über die Erdoberfläche beobachtet , die auffallend
scharfe Umrisse zeigten , was sonst nicht der Fall ist . Offenbar
liegt eine außerordentlich merkwürdige und charakteristische Er¬
scheinung von besonders starker Intensität vor. Vielleicht bängt
diese Erscheinung mit größeren Veränderungen auf der Ton-
nenöberslöchezusammen, durch die in der Atmosphäre elektrische
Entladungen erfolgtens jedoch konnte Bestimmteres noch nicht scst-
gestcllt werden.

* Rcmontcn . Die dein Dragoner -Regiment kürzlich
überwiesenen 76 Rcmontcn stammen aus dem Königlichen
Remontcdepot in Brakupoenen in Ostpreußen , sind bei dem
Regiment zunächst gemeinsam aufgestallt und werden von
besonders hierzu bestimmten Mannschaften gepflegt . Erst
nach Beendigung der Herbstmanöder werden die sungen
Pferde auf die fünf Schwadronen verteilt . Eine gleiche An¬
zahl älterer Pferde , die nicht mehr für den Kavalleriedienst
brauchbar sind , werden dem Trainbataillon Nr . 10 in Han¬
nover überwiesen und kommen hier noch eine Zeit lang zur

. Verwendung.* Wettervoraussage . Schwache Nordwestwinde ; meist
heiter , wenig Wärmeveränderung.

* Eversten » 2. Juli . Gestern nachmittag fand im
„ Lchützeühos zur Tabkenburg " eine öffentliche Gemein¬
de r a t s s i tz u n g statt . Der Anbauer H . Ahlers zu Fried¬
richsfehn und der Landmann Georg Ahlers zu Wehnen
hatten um Einweisung von Wegerdestreifen ersucht . Im
ersteren Falle wurde die Genehmigung erteilt , in : letzteren
Fälle soll die betr . Wegerde erst durch eine Kommission
besichtige werden . Zur Durchsicht der Gemeinde - nnd Ar¬
menrechnungen wurden H . Kahser und Karl Kayscr und
zu Kassenrevisoren Fr . Küpker und Herrn . Röbken gewählt.
Der hiesige sozialdemokratische Frauen ver¬
ein hatte eine Eingabe , betr . KZ 73 und 74 des Art . 4,
Abs. 2a des Gesetzes vom 7 . Januar 1879, Ausstellung
einer öffentlichen Wage , um Brot usw . ans das richtige
Gewicht prüfen zu können , gemacht . Der Gemeinderat
erklärt sich im allgemeinen hiermit einverstanden , ist je¬
doch der Ansicht , daß diese Einführung nicht von seiten der
Gemeinde , sondern seitens der Regierung allgemein er¬
folgen muß . Durch das bevorstehende Berggese tz wird
den ' Grundbesitzern ein -Teil ihres Eigentums ohne ge¬
nügende Entschädigung entzogen . Hierdurch setzt sich das¬
selbe mit dem Dtaatsgrundgesetz in Widerspruch . Es wird
deshalb beschlossen, zusammen mit den ebenfalls betei¬
ligten Gemeinden des Amtes Oldenburg Schritte zu
tun, um die Interessen der Grundbesitzer soweit wie
möglich zu schützen. Mit der Pflasterung des vorderen
Teiles der Wienstraße erklärt sich der Gemeinderat ein¬
verstanden . Ebenfalls wird die Renovierung der Krieger¬
denkmäler beschlossen. Betr . der Beleuchtung wurde be¬
schlossen, die Ausdehnung derselben wie folgt vorzunehmen:
Die Eversten Ehaussee vom Kirchhof bis zum Kaspers-
Weg ; die Bloherfelder Chaussee bis zum Hause des Wirts
Schildt ; die Hundsmühlcr Ehaussee bis zum Hausbäker-
weg ; die Schillerftraße ganz . Die hierdurch entstehenden
Kosten werden zu einem Drittel von der Gemeinde ge¬
tragen . Die anderen zwei Drittel werden zur .Hälfte nach
der Einkommen - , zur anderen Hälfte nach der Grund-
und Gebnudcstcner berechnet . Es kommen hier jedoch nur
die direkten Interessenten bis zu tOÜ Meter Entfernung
von der Beleuchtung in Frage . Für die Beleuchtung der
Hauptstraße vom Konsumverein bis zum Kirchhof dürfte

sich jedoch infolge der näheren Zusammenrückung der La¬
ternen eine etwas höhere Vorbelastung Herausstellen.

* Brake » 1 . Juli , Das Gericht stellte fest, daß der Tod
der Jahn durch Ertrinken erfolgt ist. Die Leiche wies
weder innere noch äußere Verletzungen ans.

* Varel , 2 . Juli . Gestern wurde hier ein junger Hand¬
lungsgehilfe verhaftet unter dem scheußlichen Verdacht»
ein Sittlichkeitsverbrechen an einem dreijährigen Mädchen
verübt zu haben . — Das gestrige Rosensest im „Tivoli"
erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Das nachfolgende»
vom Nadsahrverein „Jadestrand " veranstaltete Tcmzkränz-
chen fand regen Zuspruch und hielt die Teilnehmer noch
lange zusammen . Hoffentlich findet das heute von 60
Hoboisten der Kapelle der zweiten Matrosendivision in der
„ Deutschen Eiche " unter WöWiers Leitung zu ver¬
anstaltende Konzert denselben guten Zuspruch.

veuestr vschnMeri una letzte
Nepeseveri.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land."

Persien.
Teheran » 2. Juli . Ter russische Kosakengeneral Liakosf,

der vorn Schah zum Stadtgouverueur ernannt worden war
und den Belagerungszustand über Teheran verhängt hat,
erließ eine Bekanntmachung , in der das Wafsentragen ver¬
boten ist . Die Tätigkeit des alleinigen Herrschers der Stadt
erstreckt sich sogar über den Erlaß von Bestimmungen bei
der Strahenreinignng , Brotvenkaus usw . Gerüchtweise ver¬
lautet , daß die Kosakenbrigade auf 26 000 Mann erhöht
werden soll. Der Schah hat jetzt den Prinzen Silli ed
Sultan von seinem Posten als Gouverneur von Schiras,
den dieser erst vor wenigen Monaten angetreten hat , abge-
sttzt.

Unsall des Militärballons.
Berlin » 2 . Juli . Das Militärluftschiss ist in einer

Höhe von 400 Metern aus Charlottenburg zu gefahren und
dabei bei einer Gewitterbitdung ! von einem aufsteigenden
Lnststrom . und Wirbel gefaßt und bis 600 Meter hoch
mitgerissen worden . Der Luftwirbel war so stark , daß sich
das Luftschiff permanent im Kreise drehte . Nachdem es
daun durch den Wirbel aus seiner Gleichgewichtslage
herauZgerissen war , siel es stark und verlor dabei seine
Form , sodaß das Steuer nicht mehr gehorchte. Beim
Hcvablassen geriet es in die Bäume der Försterei Eichtamp.
Irgendwelche maschinelle Teile sind nicht beschädigt . Men¬
schen sind nicht verletzt . Das Luftschiff ' wurde auseinander¬
genommen und nach dein Uebnngsplatz Reinickendorf trans¬
portiert . Es wird binnen kurzem wieder fahrfähig sein.

Steine gegen die Infantin.
Madrid » 2. Juli . Während einer Spazierfahrt der In¬

fantin Maria Theresia in der Nähe Madrids wurden gestern
Steine gegen ihr .Automobil geschleudert . Der Chauffeur
wurde leicht verletzt.

Der 8 Uhr -Ladenschluß.
Berlin , 2 . Juli . Nach dem biyerigcn Resultat der Ab¬

stimmung über den 8 Uhr -Ladenschluß wird angenommen,
daß die erforderliche Mehrheit für die Einführung des 8
Uhr -Ladeuschlnsses erreicht wird.

Zeppelins Fahrt.
Berlin , 2. Juli . Die Dauerfahrt des Grafen Zeppelin

nach Mainz findet erst in einigen Wochen statt.
Fertigstellung des ersten Unterseebootes aus der Danziger Werft.

Danzig , 1 . Juli . Tie hiesige kaiserliche Werft vollendete den
Bau des ersten bei ihr auf Stapel gelegten Unterseebootes. Zur
Indienststellung ist das erforderliche Personal mit dem Dock-
schiss für Unterseeboote „Vulkan" und dem Torpedodivisionsboot
„T - W.

" in Danzig eingetroffen, so daß die Versuchsfahrten in
der Danziger Bucht ihren Anfang nehmen können. -

Das Zölibat.
München , 2 . Juli . Die bayerischen Bischöfe haben ihren

Gläubigen den Beitritt zu dem jüngst gebildeten Bund fort¬
schrittlicher Katholiken gegen das Zölibat unter Androhung
schärfster Kirchenstrafen verboten . Dein Bund , der bekannt¬
lich zunächst die Milderung des Zölibats anstrebt , sind be»
rcits 13000 Katholiken beigetreten.

Vermischte Depeschen.
Wien, 2 . Juli . In der Generalversammlung der inter¬

nationalen Union der nationalen Schützenvereinigungen wurde
Hamburg als Ort sür die Abhaltung des internationalen
Schützenmatchcs im Jahre 1909 gewählt.

verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ffamel , des Lokalen I . Reploeg. Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH . Addick. Druck und Verlag v« r V. Schcuf,

sämtlich in Oldenburg.

Alter Junge, sei so gut : r : :
und borg mir eine Schachtel Jays Lodener Mineral.
Pastillen — ich weiß ja , daß du nie ohne ein paar Schach¬
teln ans Reisen gehst . Ich Hab mich ordentlich erkältet,
Hab aber leider vergessen , mich mit Fatzs echten Sodener
zu versorgen und kann erst morgen welche kaufen . Die

. . kleinen Dinger tun wahre Wunder bei mir , sie räumen
jeder Erkältung schleunigst auf und bekommen auch

Magen vortrefflich. FayZ ächte. Sodener kaust
MW man für 85 Pfennig in allen Apotheken, Drogerien und
^ ^ Mineralwasserhandlungen , weise aber alle Nachahmungen
^ ^ entschieden zurück.

Eine Wohltat
ist in allen Fällen von schlechter Verdauung, Verstopfung
und daraus entstehenden Unpäßlichkeiten der Gebrauch von

l « Sein Geschmack ist angenehm , seine Wirkung
mild und doch sicher, so daß „Califig" von

Kindern und Erwachsenen mit gleicher Vorliebe und gleichem
Erfolge genommen wird . Nur in Apotheken erhältlich pro ^ Fl.
Mt. 2 .50, 4 Fl. Mk. 1 .50.
Bestandteile : riei LLllkoro. (8psci »tt Lloäo 6 »1ikoru!» k'st? gvrvp (Zs. VLttt .)Laon . - 0, LIiL. Lrr ^ opd . comp.

Der Gesamt-Auflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt von der Verlagsfirma Philipp Reclam jun ., Leipzig,
betr . „ Ein Jubiläum "

, bei , woraus nur unsere vcrehrl . Leser
besonders aufmerksam mache».
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ilMl!«
offeriere

ganz bedeutend
herabgesetztMlieldksziij

Ism - AW Wi>

MiMIM
mit und ohne Derbi,
breite Schnürbänder,

vornehme aparte
Formen.

»1 . »lungblut,
5ckÄttrnZ §1r . 18/19.

stMWgißrMüenbllrg.
Die Haushaltungen , die an die

Kübelabfuhr angeschloffen waren,
jetzt aber die Abfuhr nicht mehr
benutzen, werden aufgefordert,
die Kübel, die städtisches Eigen¬tum sind, soweit noch nicht ge¬
schehen , unverzüglichder Abfuhr¬
gesellschaftoderauf demstädtischen
Lagerplatz am Stau abzuliefern-

Sie sind ständig
mein Kunde, wenn Sie Ihrer«Salat mit meinem rein und
wohlschmeckendenSpeiseöl be-

Viclorls-Vrogerie,
Heilizen-Mr. s.
1 « Nr . SV I »Fg.

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»SL -. Motteißk. L«.
Hntkoffer

NeueElsflether
Salzheringe

Mlk 1«
r IS

Kl . „Nordsee"
Gaftftr. «.

Hovlireits-
kssvkenlre.

Große Auswahl praktischerund
hochmodernerGeschenke in fernster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u . Goldschmied,
Langestr. 70. Fernsprecher 329.

Leere Kisten n. LtrH
zu verkaufen.

Langestraße IS.

Wellt Sie Herren!
Ueberraschende Wirkung bei

Frings unÄ
Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

Üsemstoüen.
Stets frisch zu haben in der

— Med. Drogen - Handlung —
Erich Sattler Nachf.

Apoikkköp Ik . 8I01ÄM.
Haarenstratze44._

WardeilbuM

Slhützell-Lerck
e. V.

Am Sonntag, de« S. Juli:

Mmikilsiljikßell
_ mit nachfolgendem

LBall
Es ladet freundlichst eins

_ Der Vorstand.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , de« 3. Juli d. Js .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst:

I. 4 Sofas , 2 Sessel, 3 Polster
stühle, I gepolsterte Bank, 6
Rohrstühle, 1 Waschtisch , 1
Nipptisch , 1 Schreibtisch , 2
Sofatische, 1 Tisch , 1 Kaffee
tisch, 1 Sofabank , 1 Sofa¬
borte, 10 Bilder , 3 Spiegel,
36 Nippsachen, 1 Gestell mit
Borte, 1 Regulator , k Tafel¬
uhr mit Kuppel, 1 Kron¬
leuchter, 1 Reole, 1 Näh¬
kasten, 1 Teppich, 2 Kom¬
moden, 1 stummer Diener,
1 Spiegelschrank, 2 Hobel¬
bänke und 1 Bettstelle,II. 1 neues Fahrrad

gegen Barzahlung zur Versteige.
rung.

Zu H findet der Verkauf be¬
stimmt statt.

Könbei ',
Gerichtsvollzieher.

» »
» » üeiaricli HaIIer5leäe « »

» »
ältestes Geschäft am Platze, liefert in nur bester Qualität und billig:

Rersekoffer , Handkoffer , Schiffskoffer,
Reisetaschen , Markttaschen , Plaidtaschen,

Portemonnaies , : : Hosenträger , : : Tornister,
imi » 20 LLollGnsüV . 2V irnZ ? .

mzuitter Äissii zs beävutsllck vrwLssiKtsn4 n . » Ä8l » r>, WttiUßMe IS.OMer uns Istrtee
gufsstr.

Verkauf
eines

Immokilmkallf.
Von den Stamcr 'schcn

Erben sind wir beauftragt,
die Hierselbst

AilMtraßeH
belegene herrschaftliche Be¬
sitzung öffentlich meistbie¬
tend z« verknuse» «nd steht
zn dem Zweck Verkaufs¬
termin an auf

Dienstag,
14 In « 1808,

nachmittags 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz
Eitel Friedrich " amJulius
Mosenplatz.
Die Besitzung besteht ans

herrschaftlichem, in bestem
Bauzustande befindlichen
Hause nebst großem
Garten
M . MeyttLMmuu.

Hatterwüsting. Zu verkaufen
2 schwere , nahe am Kalben steh.

Kühe.
August Suhekamp.

V «Wriicktök8WM MM Mr Mtsrkreis
1«i»1l8vI » ll «vlLviL v. 1 .75—4.00 Nie . , trüber 2.75—6.00 bilr.

81 «pi »«I«vIrvi » m. Irl . llstüsrn 5.00 , 6.00 u. 7.00 bllr.
ILI « !«l « «kc» tt » i»« Ntr 40—60 ktg.
V^ «1lMvii888liiL « Ntr . 70, 75 , 80 kkZ.
D «m »ii88lvA « statt 1 .10— 1 .25 jetzt 90—95 ? k§.
VH «188« II türkis « V1« 8«I», ) nur eigens
UvII « u . cklllll < 1 « liillilsrlLleillsv , ) Anfertigung.

Werner : Im Lciiautsnster angestaubte V » in «ir - , llllvrrvir-
unä 1«iillckvL - VV ü >iei,0 besonäers billig.

luliu« VSMW. « Milk . lli.

mit Garte «.
Wernburg . Der Voll¬

strecker d. Testaments der
verstorbenen Witwe des
Kermann Sillje in
Hsternönrg Hat mich be¬
auftragt , das zum Nach¬
laß der Ww . Sillje ge¬
hörige

Grundstück
CloMuburgech. Nr. 13,

bestehend aus einem
WoHnHause mit gro¬
ßem Karten,

öffentlich meistbietend z«
verkaufen.

Dritter n. letzter Mer-
kaufstermin ist angesetzt
auf

Misch,
de« 13 . Z«li i>. F.,

nachm . 5 AHr,
in Keinrich Schütte's
Wirtschaft a. d. ssloppen-
önrgerstraße^

Das Grundstück ist günstig be¬
legen und eignet sich vorzüglich
für einen Handwerker.

Der Antritt kann sofort oder
auch später erfolgen.

Bei annehmbarem Gebote soll
sofort der Zuschlag erfolgen.

Käufliebhaber ladet ein

Georg Maas, Aukt.

4 5 1.0 20 40
zu haben, auch gegen Nachnahme,

bei:

Königl. Pr . Lotterie-Einnehmer. Fernruf 604.

Geschäftseröffnung.
Den geehrten Bewohnern der Umgegend zur Nachricht, daßich mit dem heutigen Tage ein

klIM- I.
"

.
' "

s
eröffne. Indem ich prompte und reelle Bedienung verspreche,bitte um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll

LlSLiri » . HaarsS.
Bürgerselde, Scheibenweg2.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , Sen >3. Juli

S. Js ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in Mohnkerns Gasthause
zu Bürgerselde:

1 Schwein, 12 Hühner, 1 Hahn,
4 Sofas , 2 Vertikows, 1 Kom¬
mode, 2 Kleiderschränke, 1 Spie¬
gel -, 1 Wäsche - und 1 Hang¬
schrank , 4 kl. Tische , 2 Sofa¬
tische, 1 Kaffee - und 1 Wasch¬
tisch, 6 Stühle mit rot . Plüsch,
2 Nähmaschinen, 1 Damen¬
fahrrad , 1 Teppich, 3 Regu¬
lateure, 1 Hängelampe, 2 Spie¬
gel , 8 Bilder und 1 Borte mit
Nippsachen

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

lellies,
Gerichtsvollzieher.

Rucksacke
werden, so lange der Vorrat

reicht, billigst abgegeben.

Heinrich SallcrBe,
MstteOO LU.

K. NveMell.
empfiehlt:

Keift - und Wäschekörbe , Wasch - u . Wringmaschinen,
Waschtröge , Plättbretter , Plätteiftn , Kochkisten asm.

Für Freitag empfehle:
2- W . SchellWsW . 30U

großen „ Wl . „ 20 „
es. ftft . /» EO,,

Rchungen „ /, 10 „
Seelachs, koWs , „ 10 „
SteinS«tt,2 — W ., „

Lerm . örsun,

Inh . SIvLuLs.

Immobilmkanf.
Wegzugshalber soll das hier-

selbst an der
Bismarck-roße Nr. 10

belegene herrschaftliche Haus
öffentlich meistbietend durch die
Unterzeichneten verkauft werden.

Dritter Berkaujstermin steht
an auf

Mittmch,
- e« 8. ZÄ i>. U,

nachm . 4 Uhr.
cm Theater - Restaurant hier-
selbst . . . ,Die Besitzung »si eine Herr»
schaftliche und mit allen moder¬
nen Einrichtungen versehen : das
Grundstück ist 3^ Ar groß.

Die Lage ist die vornehmste
der Stadt und ist die Besitzung
daher aufs wärmste zu empfch-
len. Antritt beliebig.

Chem. reiner Milchzucker
per Pfd . 1 .ik in der

Kreuz - Drogerie. —
Achternstr. 32a.

Der verehrlichen Einwobner-
schaft von Jade und Umgebung
beehre ich mich anzuzeigen, daß
ich mich hier als

niedergelassen habe.
Sprechstunden: Morgens 7—8,

mittags 12—2 Uhr.

» . M ». » elsi NM.
prakt. Arzt.

4aäls , den 3. Juli 1908.

Verreist
disruMl . August.

II . »ßll8l! Nllkk.

Vermögen
naek Osterslr. 2.

vr . K6en,
Lpsrislarrt fün ehii -ungis u.

ailtiopällio.
OlckenÄirnN L. 6 ^ .

steiEgssuoks.
Ein Handwerksmeister mit gut

gehendem Geschäft u. Vermögen
sucht die Bekanntsch . einer Witwe
ohneKind. od . Mädchen , 25— 35J.
mit od. ohne Vermögen, zwecks
spät. Heirat . Gefl. Off. u . V. 200
an die Filiale, Langestr. 20.

familien - biackk-ieütkst.
Verlobungs-Anzeigen.

L.1» s Srüullgum

Verlobte.
Halberstadt Kaihauseu

(Harzt. b. Zwischenahn.
Halberttadt, im Juli isos.

Todes-Anreiae «.

Oldenburg, 30 . Juni 08.
Heute nachmittag 4X Uhr
entschlief sanft und ruhigunser guterVater , Schwieger»und Großvater

HermmMnSrol!
in seinein 80. Lebensjahre.Um stille Teilnahme bitten

die Angehörige«.ML Beerdigung findet am
Sonnabend , um 9 Uhr vor¬
mittags , vom Sterbehause,
Prinzessinweg 2 ci, aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg, 1 . Juli 1908.

Heute nachmittag 3X Uhrstarb nach langen schwerenLeiden mein lieber Mann
und unser guter Vater, der
Stallbed . a . D.

krieükied c«r«e§
im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

MaFoalene Cordes
geb. Haas

nebst Kindern u . Angehörig.Die Beerdigung findet am
Montag , den 6. d . Mts .,
morgens S Uhr, v. Sterbe-
Hause , Sackstr. 8 a, au§ statt.

Littel, 30 . Juni . Heute
nachmittag um 2 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
kurzer heftiger Krankheit'

.unsere einziggeliebteTochter

im zarten Alter von 4 Mo¬
naten , welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringen

I . Krnmland u. Frau
geb . Kuck.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 4. Juli,
nachm. 2 Uhr, auf dem.
Wardenburger Kirchh . statt.

Osterubueg, den 1 . Juli.
Heute morg . 10 Uhr wurde
unser lieber kleiner SohnKarl
von seinen langen Leiden
durch einen sanften Tod
erlöst.
Um stille Teilnahme bitten

Karl Kröner u. Frau.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 4. Juli,
morgens 9 Uhr, v. Sterbe¬
hause, Scmdstr.40, aus statt.

Danksagungen.
Für die herzliche Teilnahme

beim Verluste unseres lieben, un¬
vergeßlichenSohnes August sagen
wir allen , die am Rettungsver¬
suche teilnahmen , seinen Sarg so
schön mit Kränzen schmückten und
ihm das letzte Geleit gaben, insbe¬
sondere Herrn Lehrer Oetken
und seinen Mitschülern, die ihm
die letzte Ehre erwiesen, auchHerrn
Pastor Bult mann für seine
trostreichen Worte im Hause wie
am Grabe unseren

-erMen
E. Vögel «. Familie,

Für die uns von nah und fern
erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben
Kindes sagen wir allen unseren

herMte« Zank.
Fritz Wachtendorf und Frau.
Oldenburg, Philosophenweg3.

Weitere Familien -Nachrichten.
Geboren: (Sohn ) T. F. Olt¬

manns , Wegshörn , vr . ptiil.
Richard Rohde, Hannover . —
(Tochter) W. Onnen , Hohenkirchen.
F. Drohla , Schweidnitz.

Gestorben : Johannes Kolbe,
Wilhelmshaven . Johann Dwe-
hus , Süderschwei, 3 W. Land¬
mann Hinrich Stührenberg , See¬
feld. Heinr. Hackfeld , Kl.-Jppener,
20 I . Sophie Martens , Falken¬
burg , 26 I . Hinke « de -Vries,
Logabirum , 76 I . Partikulier
Hinrich Meinen , Pewsum , 85 I.
Sophie Reinekehr geb . Haakc,
Neerstedt, 59 I . Gesine Catha -°
rine Blohm geb . Ramien , Meng¬
hausen, 47 I . Frieda Bartels,
Schweiburg, 2 Mt . Torpedo-
Maschinisten - Anwärter Fritz
Meyer, Wilhelmshaven , 18 I.
Heizer Hermann Nies , Wilhelms¬
haven. Arbeiter Meint A. Meints,
Sanderahm , 79 I . Ludwig de
Wall, Wilhelmshaven, 5 I . Land¬
wirt Detert Wildeboer, Ihrhove,
68 I . Gretje Groeneveld geb.
Schnoer, Ihrhove , 28 I.

Invlttia " «»» »vplLtr l,
UiAllllt » , oickevdnr^.
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Vre „Wteetümer" irr Äangeroog.
<32. Hauptversam in l u n g de s- „ OIdenburge r
Vereins für Altertumskunde und Landes-

g e s, ch i ch t e .
" )

Tie Teilnehmer der diesjährigen „Altertums "fahrt
durften sich nach den: Programm auf einen recht -genuß¬
reichen Tag einrichten . Das Wetter machte ihn aber zu
einein jener wunderbaren Ausnahmetage , wie ihn die Jah¬
resrunde selten- aufweist . Goldener Sonnenschein leuch
Lete über ihm , von der frohen Ausfahrt bis zur zufriedenen
Heimkehr , und was die Julis -onne etwa zu gut meinte , Las
kühlte eine leichte, erquickliche Seebrise . Rechnet man
dazu den Aufenthalt auf unserer nicht genug zu preisenden
Insel , so bedurfte es wirklich, der geistigen Anregung kaum
noch , um- diesen Ausflug als einen der lohnendsten und
dankbarsten hinzustellen.

Etwa 60 Damen und Herren (unter ihnen der Celler
Maler Kriechelüorf . der im Auftrag - des Schütting - Bundes
Kranz Poppe malt ) brachte der schnelle Badezug durch die
warme Morgenfrühe in cflva einer Stunde Fahrt nach
Wilhelmshaven und - dort — nach einer sehr interessanten
Ueberführung durch die Werft — direkt auf die Mole , an der
der „ Lachs"

, sie erwartend , lag , der sie mit den übrigen
frühen Badegästen nach 2,^ ständiger herrlicher Fahrt an der
wverfchen Küste entlang auf dem Anleger an der blauen
Balge absetzte. Es sollte niemand den Weg nach Wanger-
oog anders machen , möchte man in Erinnerung der wunder¬
bar erfrischenden Seefahrt ausrufen . In jeden:- Augen¬
blick bietet sich! ein anderes - Bild -. Die Kriegsfahr,zeuge und
Dampfer und Segelschiffe aller Art erregen die Aufmerk¬
samkeit , Leuchtturm , Feuerschiffe und Bäten , Watten
und- Sande werden studiert , und jeder seebefahren - aus-
iehende Mitfahrende wird mit ungezählten Fragen be¬
stürmt . Die gestrige Fahrt gehört zu den schönsten, die
man nach Wangeroog unternehmen kann . Wie eine weiße
Feenstadt taucht das Jnseldors noch viel zu. früh im Morgen¬
dunst auf ; bald unterscheidet man Westtnrm und - Leu-cht-
tnrm , und allmählich - blinzeln die Farben der roten Dächer,
des gelben Strandes und der graugrünen Dünen leist durch
den Duft . -

Während der Fahrt fand der .geschäftliche Teil des
Tages seine Erledigung ; die verlockende Aussicht entschul¬
digt alle -diejenigen , die es vorzogen , an Deck zu bleiben!

Bald nach der Abfahrt sammelte Vors . Frhr . v . Both -
Mer die Mitglieder des Vorstandes zu einer Sitzung , in der
er das neue Mitglied desselben , Prof . Dr . Kühn, den
Obcrbibliothekär der Großh . Landesbibliothek , begrüßte , der
seinerseits erklärte , seine Kräfte gern in den Dienst der gu¬
te :: Sache stellen zu wollen.

Nach kurzen Verhandlungen eröffnete der Vorsitzende
die 32 . H a u p t v e r s a m m I u n g mit herzlichem Gruß
und Dank für die zahlreiche Teilnahme , woran er , nach altem
Brauch , ein Hoch auf den Groß Herzog und die Großher¬
zogliche Familie anschloß. Folgendes Telegramm sandte
man nach Travemünde , wo der Großherzog am 3 . Juli
sein wird:

„ Der in Wangeroog festlich versammelte Verein für
Altertumskunde und Landesgeschichte bittet E . K . H . , sei¬
nen hohen Protektor , das Gelöbnis unwandelbarer Treue
erneuern zu dürfen . Frhr . v . Bothmer .

"
Der Vorsitzende teilte mit , daß die Mitglieder¬

zahl sich, trotz eines Abgangs von 29 Personen , um 43 auf
783 erhöht habe , dazu 6 Ehrenmitglieder (die Großh . Herr¬
schaften eingeschlossen) . Die Einnahmen betrugen
1419,47 die Ausgaben 2881 -//( , so daß sich Ende 1907
ein Bestand von 3203,98 in der Kasse vorfand , gegen
4665,61 zu Anfang des Jahres.

Verstorben sind 1907 folgende Mitglieder : Frau Kapt.
Willms, Elsfleth ; Gartendirektor Ohrt, Oldenburg;

Meines feuMelon.
KNNerisSkskt . Lttei'slur una Leven.

Eine Aenderung unserer Stundeneinteilung?
Auf den Tisch des englischen Unterhauses

ist vor einigen Tagen eine zunächst verblüffende Bill nieder-
g-elagt worden , di-e den Zweck hat , der „ Verschwendung
des Tageslichts" im Sommer Einhalt zu tun.

Der Gesetzentwurf schlägt vor , an jedem der vier April-
Sonntage die Morgenstunde von 2 bis 3 Uhr nur 40 Mi¬
nuten lang sein zu lassen, und daß dafür derselben Stunde
an den September - Sonntagen je 20 Minuten zug-el-egt wer¬
den sollen , so Laß dieseStun -dealso80Minuten
Zählt.

Die Wirkung dieser Maßnahme würde sein , daß zwi¬
schen dem ersten und zweiten April -Sonntage der Tag nach
3 Uhr um 20 Minuten verrückt , zwischen -dem- zweiten -und
dritten April -Sonntag um - 40 Minuten , zwischen dem
dritten und vierten Sonntag um 60 und eine Woche
später sogar um 80 Minuten . Im September
würde aber durch die Verlängerung der Stunde von 2 bis
3 Uhr um je 20 Minuten zwischen dem- ersten und - fünften
Sonntag wieder der Ausgleich und die Rückkehr zu den
heute -bestehenden Verhältnissen eintreten . Natürlich dürste
diese Aenderung die für die Astronomie und Schiffahrt not¬
wendige Rechnung nach der Zeit von Greenwich nicht
tangieren.

Man hielt diesen Plan anfangs für einen müßigen
Einfall von Leuten , die nichts besseres zu tun haben , als
Projekte zu machen, und belächelte ihn demgemäß . Dann
erregte er doch das Interesse der Geschäftswelt , und in der
netzten Sitzung der Londoner Handelskammer
erklärte sogar Mr . William Willett die Annahme des Gc-
wtzentwurfes für höchst wünschenswert . Natürlich , -denn

bringt pekuniäre Vorteile!
Unsere heutige Stundenrechnung , die die Geschäftszeit

unabänderlich festlegt , bat die Nachteile , daß sie uns Schlaf
entsteht , notwendige körperliche Bewegung hindert und
nimotige Ausgaben für künstliche Beleuchtung ver¬
ursacht . Diese Uebelstände würden sofort beseitigt , wenn
d .e vier Aprilsonntage nur je 23 Stunden und 40 Minuten
lauo »Eren , ja man würde Millionen sparen. Der Ucker-

Ges) . Reg . -Rat Dr . Mosen, Oldenburg ; Proprietär Kick -
ler, Rastede ; Steuerrat Eilks, Brake ; Hafenmeister
Groninger, Brake ; Baurat Wege, Oldenburg ; Hos-
uhrmacher Wiebking, Oldenburg ; Geh . O . -Baurat
Böhlk, Oldenburg , und Prof . Dr . List , Oldenburg . Die
Versammlung erhob sich zu Ehren der Verstorbenen von den

^
In dem Tätigkeitsbericht, den Prof . Dr.

Rüthning darauf erstattete , erwähnte er zuerst die beiden
Veröffentlichungen des Vereins , den 15. Jahresbericht und
das Jahrbuch , das diesmal einen außergewöhnlichen Umfang
angenommen hatte infolge der sehr interessanten Pap st¬
ur künden, die Dr . Reimers in den vatikanischen Biblio¬
theken aufgefunden und darin veröffentlicht hatte . Dadurch
stellte sich der Preis der Auflage auf 3218 -E , was einen be¬
trächtlichen Teil der Kasse verschlang . So stark werden dre
folgenden Bände nicht wieder werden . Von den 788 Mit¬
gliedern beziehen , im erfreulichen Gegensatz zu früher , 462
das Jahrbuch , dazu 86 Rüstringer Heimatbündler , so daß :n
Bezug auf die Beteiligung an der Publikation der olden-
burgische Verein an ziemlich vorderer Stelle steht . Der Re¬
ferent erwähnte dann die verdienstvolle oldenburgifche
Hausmarken - Sammlung des Baurats Rauch-
Held, die in erfreulichem Wachsen begriffen ist. Ausführ¬
lich schilderte er die Untersuchung und Durchforschung der
alten Arkeburg bei Vechta durch Dr . Uhl- Halle , wo¬
durch das alte Bauwerk unzweifelhaft als eine sächsische
Volksburg aus dem 6. Jahrhundert festgestellt ist.

Verschiedene Freunde des Vereins haben ihm wertvolle
Funde überwiesen , so Prof . Bi -erhörst eine Armbrust-
Fibula (zu deutsch Sicherheitsnadel !) , der erwähnte
Dr . Uhl eine alte Steinaxt und Landmann Diedr.
Bö -d- ecker in Wehnen mehrere Urnen , die bei dem Neu¬
bau seines Hauses an der Ofener Chaussee gefunden sind.
Derartige Stiftungen sind natürlich - hochwillkommen;
ebenso- werden neue Abonnenten des Jahrbuchs mit Freu¬
den -begrüßt!

Mit besonderer Liebe nahm sich Prof . Dr . Rüthnrng
einer Grabung - in Siebenbögen auf dem Lande der
Zellerin Ost mann an , wobei man zuerst -ein Grab zu
entdecken glaubte , dann -aber -auf eine Hausanlage beson¬
derer Art schließen mußte.

Bürgermeister Koch -Delmenhorst erhielt ein wohlver¬
dientes Lo-b wegen seines Eintretens -für ein - Kun st¬
und La n d s cha f ts s ch u tz g es etz :m Landtage . Der
Verein ist ihn : dafür zu größtem - Dank verpflichtet . (Im
Landtagsabschiede hat die Regierung bereits erklärt , die
Angelegenheit in Erwägung zu ziehen . )

Ihren Höhepunkt fand die Versammlung in der Mit¬
teilung Prof . Dr . Rüth -nings vo-n dem beschlossenen An¬
kauf des berühmten Gräberfe I- d e s- bei Wildes --
hausen durch- die Regierung (vorbehältlich der Zustimmung
des Landtags , die hoffentlich erteilt wird ) . Es - liegen
dort in einem Haufen etwa 360 Hügelgräber , -die f-ortan ge¬
schützt und . erhalten werden . Der Verein hat sich schon lange
große Mühe gegeben , diese altehrwürdig -e Stätte vor Ver¬
nichtung und Beschädigung - zu schützen . Durch - Vermitte¬
lung von Amtshauptmann Scheer wurde die jetzige Be¬
sitzerin (Frau Brinkmann) willig gemacht , auf -ein an¬
nehmbares Gebot (400 Mk . pro Hektar ) cinzugehen . „ De
Mannslü meent jo , dat dat so richtig - is "

, hatte sie in dem
Termin treuherzig gesagt und den- Verkauf abgeschlossen.
Dadurch kommt die Regierung - für den Preis von 12000

.Mark in den Besitz des Feldes . Der Verein wird es er¬
forschen und in Ordnung bringen lassen. Exz. v . Bothmer
sprach Prof . Rüthning für feine Bemühungen in dieser
Sache den herzlichsten Dank aus ; dem Amts -hauptm -am:
Scheer wurde telegraphisch der Dank des- Vereins au -s-ge-
drückt. Die Erwerbung des Feldes verdient in der Tat
rot angestrichen zu werden in der Geschichte des Vereins.

gang von der alten zur neuen Zeitrechnung würde so all¬
mählich von statten gehen , daß man es gar nicht gewahr
würde . Diejenigen , die dann um 6 oder 6 Uhr mit ihrer
BureamAr -beit fertig sind , würden noch - soviel Tageslicht
haben , a-l-s wenn es 3 .40 oder 4.40 Uhr wäre , und es ist
klar , daß sich jeder körperlich und geistig dabei wohl-er be¬
fände.

Die Erholung , im Freien , die ja der Engländer beson¬
ders liebt und die auch uns sehr nötig - wäre , di-e Tätigkeit
der Sportvereine , ja auch di-e Lust am eigenen kleinen Gar-
tenh -eim- würde sehr gefördert werden , während - die dumpfen
Kneipen viel von ihrer Anziehungskraft verlören.

Was die pekuniäre Seite der Sache betrifft , so berech¬
net man , daß die Ersparnis , die die britische Nation durch
reringsren Verbrauch - von künstlichem Licht machen würde,
ungefähr 2 500 000 Lstrl . ^ - 50 Mill . Mark im Fahre er¬
reichen müßte , und d̂as würde für jeden verheirateten Ar¬
beiter soviel bedeuten , als wenn er pro Woche eine Mark
mehr Lohn erhielte.

Die dagegen erhobenen Einwände sind nichtssagend.
Den Taschen- und Wanduhren würde es nichts schaden, wenn
sie im- Frühjahr und im Herbst je viermal gestellt würden.
Gar keine Schwierigkeiten würden die elektrisch betriebenen
resp- kontrollierten Uhren , wie sie schon vielfach in Bureaus
und Kontoren und fast ausschließlich in der Oeffentlichkeit
im Gebrauch - sind, bieten.

Auch die Direktoren mehrerer großer Eisenbahn -Gesell¬
schaften haben sich für die Bill ausgesprochen und - sind der
Ansicht, daß sich die Zeitübergänge mit Leich¬
tigkeit vornehmen lassen . Sie versprechen sich von
der Zeitänderung nicht nur bessere LebensbedingunMn für
ihre Angestellten , sondern auch durch die gewonnenen
210 Stunden Tageslicht größere Einnahmen in¬
folge der Zunahme der Reiscndcn -Anzahl und last not
laust , eine erhebliche Abnahme der Unfälle . Mr . Vicckery,
der Direktor der Londow -South -Western-Nailivay schätzt
den Mehrgewinn seiner Gesellschaft auf 92 000 Lstrl . —
1842 000 Mk. im Jahre . Denkt man sich diese Summe zu
vier Prozent knvitaiisicrt , so stellt sie einen Wert von
46 000 000 Mk . dar ! Wie die Eisenbahnen , würden auch die
Straßenbahnei : und Omnibusse mehr Einnahmen und
weniger Unfälle zu verzeichnen haben.

Die Versammlung - stimmte dann einer Statuten¬
änderung zu , wonach sich der Vorstand künftig aus 8
Mitgliedern zusammensetzt , die sich, durch Zuwahl um zwei
verstärken können . Zunächst soll ein Vertreter des Münster¬
landes ausgenommen werden , um- diesen Landesteil , der
sich lebhaft für die Sache interessiert , im Vorstande ver¬
treten zu sehen. Im übrigen wurde der Vorstand - wieder¬
gewählt , ebenso- die Revisoren , Apotheker König -Löningen,
und Herr Hegemann -Oldenburg , und Herrn Stelling - Ent¬
lastung von der Rechnungsführung erteilt . Der Vorstand
besteht aus den Herren Frhr . v . Bothmer, Oberkämmer¬
herr ; Hayen, Geh . Ober -kirchenrat a . D . ; Professor Dr.
K ü h

' n , Oberbibliothekär ; Linnemann, Landesöko-
n -omieoberi -nspektor ; Professor Dr . Martin, Museums-
Lirektor ; Professor Narten, Direktor ; Professor Dr.
Rüthning ; P . Stakling, Verlagsb -uchhändler . —

Di -e Wangerooger Miniaturbahn -brachte die Aus¬
flügler dann schnell durchs- Dorf nach! dem Westtu -rm , W-»
Pastor Beulshausen allerhand geschichtlicheund sagen¬
hafte Punkte aus der Vorzeit der Insel interessant erläu¬
terte . Das R-eichsmarin -eamt hielt den alten Turm leider
fest verschlossen, so daß man sich- mit der Au -ßenansicht be¬
gnügen mußte , aber der Spaziergang am Strande hin ent¬
schädigte dafür reichlich.

Gegen 1 Uhr begann die gemeinsame Tafel in
Gerkens bestbekanntem Hotel „ Stra -ndhof "

. Der „Bürger¬
meister " von Wangeroog , Kapt . Wittenberg, zugleich
Badek-o-mmissar , der den ' Verein bereits am Anleger -emp¬
fangen hatte , begrüßte ihn hier namens der Gemeinde und
auch der Gäste mit freundlichen Worten und - bat , man
möchte eine schöne Erinnerung mit hin -wegne-hmen . In ge¬
haltvoller Rede toastete Pastor Beulshausen frank und
frei auf nns-ern Kaiser , sein Verdienst um den Frieden und
um die Vermehrung - unserer Machtmittel in das hellste
Licht rückend. Sehr geschickt wußte -er auch -des hohen
Herrn Verdienste um das Altertum zu- würdigen , von den
babylonischen Ausgrabungen bis zur Wiederherstellung der
Hohkönigsburg , und in der Beleuchtung -all dieser Ver¬
dienste gab er den gelegentlichen Temper -amentsansbrüchen
des Kaisers , als Betätigung der „Energie der Nation "

, die
rechte Bedeutung als notwendige Schattenstriche in dem
Charakter des Herrschers . Direktor Grothe toastete in
launigen Worten auf die Damen , indem er mit einem
kühnen Sprung von den lebenden Produkten unserer Mar¬
schen zu ihnen kam . Chefredakteur von Bus ch> weiht sein
Glas der ol-denburgischen Heimat , deren Schönheit und an¬
ziehende Kraft er in einigen Versen rühmte . Amtshaupt¬
mann Bartel brachte dem Vorstande sein Glas , und Exz.
v . B othmer lud dieseAner -kennung ! aus Pros . Dr . Rüth-
ning ab , der wiederum den Mitgliedern für ihr reges In¬
teresse an der Vereinssache dankte . Er bat , das auch ferner
zu betätigen und besonders den letzten Erfolg des Vereins
bez. des Pestruper Gräberfeldes nicht zu gering einschätzen.
Sein Glas widmete er den Herren Amtshauptmann
Scheer, Ratsherr Hoopmann und Winterschuldirektor
Huntomann in Wildeshausen , die ihn so eifrig unter¬
stützt hätten . Beim Essen war auch die katholische Geistlich¬
keit vertreten.

Damit war die Tafel zu aller Zufriedenheit beendet,
und nun erging sich jeder , wie er mochte. Die meisten mach¬
ten es sich an dem flaggenüberflatterten Strande bequem
und hielten Siesta , aufs Meer hinausträumend und die ent¬
zückende Frische der Seeluft in tiefen Zügen genießend.
Eine Anzahl der Ausflügler nahm den Kaffee in der hüb¬
schen Strandvilla des Geheimrats Schultze , der
sich nebst Gemahlin am gemeinsamen Essen beteiligt hatte.
Großes Interesse wandte man der neuesten Wangerooger
Einrichtung ' zu , dem Familienbade . „ In Betrieb " sah man
es nicht mehr , hörte aber , daß es fleißig benutzt wird . Einige
Aufschlüsse über die Art der Benutzung geben die folgenden

Eine klnbequemlichk-eit , aber nur eine vorübergehende,
würde sich i-m Verkehr mit den amerikanischen -und über¬
haupt mit den westlichen Mächten Herausstellen , aber -diese
würde durch den entsprechenden Gewinn im - Verkehr mit
dem Osten wieder gutgemacht werden , und dieser Gewinn
würde von Dauer sein.

Die Befürchtung , daß die VerIänger -u n g des'
Tageslichts zu- -einer Verlängerung der Arbeitszeit
führen würde , teilt Mr . Wi -llett nicht ; er meint , daß dann
die Läden nicht mehr f-o- lange wie heute offen gehalten
würden , denn die Abendstunden würden di-e Leute mehr zur
Erholung - hinauslocken , mithin weniger Käufer um diese
Zeit vorhanden fein.

Wie denkt man inDeutschland über diese
Sache, die ohne Zweifel viel- Gutes und Richtiges ent¬
hält.

Mondänes Zigeunerleben . Aus London wird berich¬
tet : Wen mit dem beginnenden S -omm-ertage der Weg
durch die grüne Landschaft von Wales führt oder hinauf
zwischen den Halden schottischer Berge an stillen Seen vor¬
über , der wird erstaunt fein über die Zahl der grünge-
sirichenen Zig -eunerwagen , die einem hier in Wäldern und
auf den Landstraßen begegnen , und - er wird sich Wundern -
über die große Zahl jener heimatlosen Söhne der Steppe,
die ihr Wandertrieb anss britische Jnselreich verschlagen.
Aber es sind keine wirklichen Zigeuner , die hier wochenlang
von Ort zu Ort ziehen , ein sorgloses - Vagabundenl -eben füh¬
rend ; wer eine dieser Truppen am . Lagerplatz überrascht,
wird erstaunt sein über die musterhaft sitzenden Sports-
anzüg -e der männlichen Wageninsassen oder über die elegan¬
ten , lichten Sommertotletten der Damen . Denn ii: den
letzten Jahren ist es in der englischen Gesellschaft Mode ge¬
worden , „ Karawanen" zu arrangieren . Beta mite
schließen sich zu-saimn-en , um gemeinsam - im grünen Wagen
er-nige Wochen das hastende Treiben der Großstadt zu der-
g-essen , und dem Zuge der Zeit folgend , gibt es bereits - eine
Anzahl Unternehmer , die derartige Sonmiertouren im
Zigeunerwagen arrangieren , Gesellschaften zmamnien -stel-
len und dabei sogar ein recht gnieS Geschäft mack-?:: . Meist
sind es TaMieu , di« sich für diesen neuen Sport begeistern,
oft aber .Henäichte Vortien " . « w» Ka«siüer«rr»schc»



Sätze aus der am Strande angeschlagenen Badeordnung , die
sicher interessieren werden . Es heißt da:

„Der Badeanzug mutz sowohl für Erwachsene wie auchfür Kinder von undurchsichtigem Stoff gefertigt fein und
von der Schulter bis zu den Knieen reichen. Badeanzüge
von durchbrochenem Stoff sind unstatthaft ."

„ Einzelnen Personen ist das Baden im Familienbade
nicht gestattet . Unter besonderen Umständen kann die Bade-*ommission Ausnahmen zulassen .

"
„Das Photographieren ist verboten .

"
„ Die Aufsicht am Badestrand führt der Badekommissar ."
„Mehrere erwachsene Personen dürfen nicht gemeinsameine Badekutschebenutzen" usw.
Außerdem soll, wie gesagt wird , der Trauschein verlangtwerden , so daß der Sittlichkeit und Schicklichkeit in unsermSeebade in gar keiner Weise zu nahe getreten werden kann.

Sollte sich dennoch einmal ein junges Paar gegen die Ord¬
nung vergehen , so wird es ihm sicher ergehen wie jenem , das— nach einer modernen Sage — meinem geschützten Tal der
Dünen verbotenerweise Licht-Luftbäder nahm . Sie sollten er¬
fahren , daß nicht nur der Arm , sondern unter Umständen auchdas Auge der Gerechtigkeit weit reicht , wenn es sich nämlich,wie in diesem Falle , vom hohen Leuchtturm aus eines guten
Fernrohrs bedient ! Was sagten doch die Uramerikaner zuihrem Entdecker? „Denn helpt dat nich, Klumbumbus , denn
sünd wi entdeckt! " -

Nach dieser kleinen , durch die Sommerhitze vielleicht ent¬
schuldigten Abschweifung kehren wir von der leichtfertigen
Jugend zu den soliden Altertümern zurück, doch nur , ummit ihnen die schöne Insel zu verlassen , denn es war mittler¬
weile 6 Uhr geworden , und der Lokomotivführer ließ sehr
energisch seine Dampfpfeife tuten . Die Heimfahrt auf dem
hübschen Dampfer „Delphin "

, fast noch stimmungsvoller als
die Herreise , ging so flott und glatt von statten , daß in Wil¬
helmshaven auf die Minute noch der vorletzte Zug erreichtwerden konnte . Um so dankbarer '

verabschiedeten sich die
Teilnehmer in Oldenburg von dem Vorstande . Unter diesen
Umständen tat es dem bewährten Stamm der Fahrtteilneh¬mer noch mehr leid , daß sie den gewohnten Zuzug aus dem
Lande , besonders die wackeren Rasteder , hatten vermissen
müssen. Aber dieser auf Wetterglück beruhende Zufall ließ
sich natürlich nicht vorher bestimmen ; auf ihn zu rechnen,wäre zu unsicher gewesen . Hoffentlich findet sich im nächsten
Jahre in Wildeshausen wieder alles und noch mehr
zusammen ! v. B.

M§Z ckem KwWsrLHgZLLMs
T «r Nachdruck unsrer mit Korrespondenzzeichen derschenen Ori- Inaltertchi»iss nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bedicht!über lokale Vorkommnisse sind der K-dcMon stets 'Willkommen.

Oldenburg, 2. Juli* Ernennungen . Der Grohherzog hat den mit den Funk¬tionen eines Hofzahnarztes beauftragten Zahnarzt Kempen zum1 . Juli d. I . zum „Hofzahnarzt "
, ferner den mit den Ge¬

schäften eines Hofgärtners in Oldenburg betrauten früherenLandesobstgärtner Immel zum 16 . Juli d. I . zum „Hof-gärtner" ernannt.
* In der Grobherzoglichen Gallerte im Augusteumfind wäh¬rend des Monats Juli ausgestellt : Photographien nach Zeichnun¬gen Hans Holbeins d. I.* Das Sommerfest der Freisinnigen Volkspartei im zwei¬ten oldenvurgischen Wahlkreise wird im August dieses Jah¬res in Varel veranstaltet werden . Der AbgeordneteTraeger wird sicher dazu erscheinen. Die Vertrauens¬männer und freisinnigen Vereine der Leiden ostfriesischenWahlkreise , sowie der Wahlkreise Oldenburg 1 und 2 werdenEinladungen erhalten.* Erster Jagdtag . Der erste Dag der Hühnerjagd war

WH und das Weidwerk daher mühsam . Die Jäger sindindes mit den Resultaten des ersten Jagdtages zufrie¬den . Es wurden ziemlich viel Enten angetrofsen , unddie angetroffenen Schooss waren durchweg auch soweitentwickelt , daß man sie als schußreis bezeichnen konnte.* Stark frequentiert wurde in letzter Zeit die Fluß-Lade an st alt hinter dem Schlotzgarten . Die warme

die sich zusammenfinden , um eine romantische Fahrt durchSchottland anzutreten . Gewöhnlich bestehen diese Kara¬wanen aus zwei Wagen , einem größeren , in dem die Her¬ren schlafen und der zugleich! als Speiseraum dienen kann,und einem kleineren , in dem die Damen es sich bequemmachen. Alle „häuslichen " Arbeiten werden von den Teil¬
nehmern gemeinsam oder abwechselnd besorgt , und die un-
'Mwohnte Beschäftigung und das Ungeschickmancher Fahrt¬teilnehmer bildet eine nie versiegende Quelle der Erheite¬rung . Da sieht man einen eleganten jungen Herrn , dermit hochroten Wangen keuchend sich müht , ein halbesDutzend Damenstiefel spiegelblank zu putzen, dort eine ele¬
gante junge Dame , die recht unsicher in wohtgepflegten,blütenweißen Händen ein Küchenmesser hält , mit dem sieKartoffeln schälen soll. Bisweilen kommt es dann auchzu kleinen Mißhelligkeiten , bald streikt dieser oder jenerGenosse, der sich durch die Zumutung dieser oder jener niede¬ren Hausarbeit in seiner Ehre angetastet fühlt , und 'beson¬ders sollen es die Herren der Schöpfung sein, deren Humorversagt , wenn die Reihe der zu putzenden Stiefel oder dis
Zahl der zu scheuernden Kupferkessel gar kein Ende nehmenwill . Natürlich werden auch die Mahlzeiten von den mon¬dänen Zigeunern selbst hergestellt , alles hilft mit , und wenn¬
gleich man Lei diesen Fahrten auf die Kunst eines PariserKüchenchefs verzichten muß , so findet sich doch fast Lei jederPartie ein schlummerndes Kochgenie, das im Lause der
Wichen erweckt und entdeckt wird . In hygienischer Bezie¬hung sollen diese So -Mmersahrten , die die Teilnehmer zueiner gesunden Abhärtung zwingen , ausgezeichnete Resul¬tate ergeben haben , und gerade schwächlichen und nervösenPers -onengegenüberhatsich der Gedanke aus ? Beste böwährt.Wenn dann nachWochen die Teilnehmer sonnenverbrannt nachHause ZnriMehren , dann wissen sie Wunderliches zu er¬zählen von den Abenteuern ihrer Zigeunersahrt . . . .Wie man früher aß. Die alten Römer lagen beimEssen aus dem Trikli -nium (Drerbett ) . Triklinium hießeigentlich das Gemach , in dem die geladenen Gäste speisten.Hier befand sich ein Tisch, um den an drei Seiten Ruhe¬betten standen , von denen jedes für die Lagerung von drei
Personen bestimmt war . Die vierte Seite des Tisches blieb
für die Austräger der Speisen frei . Sklaven wuschen de-'
Gästen die Füße und reichten ihnen Wasser und wohl¬riechende Essenzen für die Hände : dann bekränzten sich die
Tischgenossen mit Rosen . Nachdem sie so in Schönheit oe-

Witterung weckte bei jung und alt die Lust, int Wasser
Erfrischung und Kühlung zu suchen. Bei etwa 17—18
Grad Luftwärme hatte das Wasser meist eine Tempera¬tur von 15—16 Grad und darüber.* Das Recht zur Führung des Meistertitels hat erwor¬
ben der Schmied Hermann Barkemeyer aus Wüsting.* Die geräuschlose Schreibmaschine . Aus Amerika
kommt die Kunde von einer Schreibmaschine , mit der , wie es
heißt , nahezu geräuschlos gearbeitet werden kann , und bei
der das Klappern und Rasseln des Apparates wegfällt . In
Newyork , Chicago und Buffalo haben sich bereits Gesellschaf¬ten gebildet , die mit gewaltigem Kapital die industrielle
Ausnutzung der neuen Erfindung betreiben werden . Die
Methode , durch die das Geräusch der Schreibmaschine ausge¬
hoben wird , wird einstweilen streng geheim gehalten . In
England wird sich eine Gesellschaft bilden , die das Patent
für England erwerben wird . Von der Silbens .chrerb-
masch ine, an deren „ Erfindung " auch oldenburgi-
schesGeld beteiligt ist, hört man nichts.* Sommerferren . Am kommenden Sonnabend ' be¬
ginnen in den Schulen der Stadt die Sommerferien , die
für sämtliche Schulen 4 Wochen dauern.* Bezgl . des Brandes in der Port ^ and - Zement-sabrik „ Teutonia " in Misburg -Hannover geben wir au .sWunsch ihres hiesigen Vertreters Herrn Woltje bekannt,
daß die Lieferungen der Fabrik trotz des Brandes werter
erfolgen , da der ganze Betrieb nicht gestört ist und großeVorräte vorhanden sind.* Arbeiter -Bildungsverein . Einen interessantenSom-
merausflug , woran auch Nichtmitglieder tetlnehmen kön¬nen , macht der Verein nächsten Sonntag nach Norden¬
ham und Bremerhaven . In Nordenham wird u . a . die
deutsche Nördseefischerei , wozu Erlaubnis bereits einge-
trosfen , und nach Ankunft in Bremerhaven der Schnell¬dampfer „Kaiser Wilhelm II ." besichtigt . Karten für Mit¬
glieder und Freunde sind noch bei den bekannt gegebenenStellen zu haben . Abfahrt Eisenbahnbrücke am Stau mor¬
gens pünktlich ! 6 Uhr."Eingetragen ins Handelsregister: Die Firma C. H . Rade¬macher ist erloschen . — Zur Firma Carl Millers Hierselbst,daß der Kaufmann Heinrich Wilhelm Friedrich Beg urig hiers.als persönlichhastender Gesellschafterin das Geschäft eingetreten

ist . -Offene Handelsgesellschaft nunmehr, begonnen am 1.Mai 1908.
* Eingetragen ins Genoffenschaftsregister: Zur FirmaHandwerker - Spar - und Darlehnskasse, e . G.m. b. H„ hiers. , als drittes Vorstandsmitglied der FarbenhändlerFriedrich Spanhake Hierselbst . — Zur Baugenossen sch aftfür Guttempl er - Lotzenhäuser, e . G . rn . b. H . in

Oldenburg , ist eingetragen worden : Statt des Boten Ad. Dreesin Osternburg ist der Maurer Heinrich Hauke Hierselbst in den
Vorstand gewählt.

ü>
* Eversten . (Berichtigung ..) Der Käufer des Wohn¬hauses au der Vereinigungsstraße Hierselbst ist der Kapell¬meister Terppe aus Bremen , nicht Rentier Deppe , wie irr¬

tümlich angegeben." Cloppenburg , 1 . Juli . Der Gesangverein „Li ed er -
kranz" brachte am gestriKn Abend seinem scheidenden Di¬
rigenten , RegierungSgeometer Vau mb erg er , ein Äb-
schiedsständchen. Nachher , versammelten sich die Mitgliederim „ Zentral -Hotel "

, um inmitten des Scheidenden unter
Gesangsvorträgen , Toasten ernsten und heiteren Inhaltsnoch einige gemütliche Stunden zu verleben . Der „Lieder-
kranz " wird seinem bewährten Dirigenten ein ehrendes . An¬denken bewahren . Herr Baumberger hat sich große Ver¬
dienste um die Pflege der Musik hier erworben.* Brake , 2. Juli . Am Mittwoch war das Unter-
suchungsgericht aus Oldenburg Hier anwesend , um inder Sache des ertrunkenen Schlachtergesellen Jahn Unter¬
suchungen anzustellen . Der junge Mann , der die im
Heu schlafenden Obdachlosen verscheuchte, soll aus diese los¬
geschlagen haben , wodurch wohl Jahn zu dem kopflosen Da¬
vonrennen veranlaßt worden ist, wobei er in die Weserrannte.

* Wildeshausen , 2 . Juli . Ein läjähriges Mädchen , das

schwelgt, faßten die Herrschaften die Speisen mit den Hän¬den an und warfen Knochen und Fleischveste einfach, neben
sich auf die Erde . Als die Barbaren — so lesen vsir ineiner im „Cittadino " veröffentlichten historischen Betrach¬tung über „ Die Kunst , mit Anstand zu essen " — das
römische Reich eroberten und auf seinen Trümmern andere
Reiche gründeten , änderten sich die Sitten und man begann
sich beim Essen an niedrige Tische zu setzen . Jeder Tischgastbekam ein Brot , ein Salzfaß und einen Löffel . Im 12.
Jahrhundert brachte der lebhaftere Verkehr mit dem Orient
es mit sich, daß die Sitten sich weiter verfeinerten ; die nachallen Seiten hin hängenden Fetzen, mit denen man bis
dahin den Tisch bedeckt hatte , machten richtigen Tischtüchern
Platz ; in der sogenannten guten Gesellschaft tat man sogarein übriges , indem man zwei Tischtücher über den Tischbreitete : ein langes , das bis zur Erde reichte , und ein klei¬
neres , das in der Mitte des Tisches lag . Bei ärmerenLeuten ging es allerdings auch jetzt noch sehr primitiv zu:den Luxus , für jeden Esser einen Teller hinzuftellen , er¬laubte man sich nicht ; alle aßen vielmehr aus einer gemein¬
samen Schüssel, die in der Mitte des- Tisches stand . Im13. Jahrhundert begann man Eßinstrumente zu benutzen,die mit unseren Gabeln eine entfernte Aehnlichkeit hatten;man brauchte sie aber nur , um in Wein oder Milch, ge¬tauchte Brotstückchen herauszusischen . In dem allegorischen
altfranzösischen „ Roman de la Rose" (Ende des 13. Jahr¬hunderts ) steht geschrieben, wie sich- ein wohlerzogenes
jungesMädchenbei Tisch Verhalten soll : „ Es darf die Fingernicht bis zu den Fingergliedern in die Teller hineinstecken,
sich nicht mit Suppe , Knoblauch oder Fett die Lippen be¬
schmieren und nicht allzu große Stücke in den Mund hinein¬
schieben; mit den Fingerspitzen nur soll es das Stück Fleischberühren , daß . es in die Tunke tauchen will .

" Gut er¬
zogene Personen erkannte man in jener Zeit mit Leichtig¬keit an der Art , wie sie aßen . Während das ungebildete Volkmit den fünf Fingern aß und diese bis zum dritten Finger¬glied beschmierte, steckten feine Leute nur die Spitzen derdrei großen Finger in den Teller . Die Finger säuberteman sich dann mit Brot oder indem man sie — ableckte.Die Sitte , die Finger nach dem Essen zu waschen, gehörterner späteren Zeit an . Am Ende des 16. Jahrhunderts be¬
gann die Herrschaft der Gabel , aber dieses nützliche Instru¬ment iellte ftch nur langsam durch.

ihrem auf der fetten Marsch beim Heuen beschäftigten Vater
das Mittagsessen hinbrachte , wurde auf dem Rückwege beim
Krandel , wo der Weg nach Spasche abzweigt , von einem 30
bis 35 Jahre alten Mann hinterrücks angesallen.Der Unhold stopfte dem jungen Mädchen sodann Sand in
den Mund und verband denselben hieraus mit einem Ta¬
schentuch, dann band er dem Mädchen auch noch die Hände
zusammen . Hierauf schleppte er sein Opfer in das nahe
Roggenfeld , Wo er demselben die Oberkleider (Bluse uswffvom Leibe riß bezw. schnitt , und suchte darauf die Aermste
zu vergewaltigen . Glücklicherweise hörte man einen Heu-
Wagen herannahen , worauf der Wüstling von seinem ab¬
scheulichen Vorhaben abließ und in das Gebüsch eilte . Nach
Aussagen des Mädchens war der Mann über mittlere
Größe , hatte einen Hellen Schnurrbart und war bekleidet mit
hellgrauer Hose und weißem Hemde.* Varel , 2. Juli . Unglücksfall oder Verbre¬
ch e n ? Der Knecht des Landwirts I . Diedr . Pundt in
Moorhausen , welcher bereits am letzten Sonntag von Moor¬
hausen sortgegangen ist , um seinen Eltern einen Besuch ab¬
zustatten , ist seit diesem Tage spurlos verschwunden . Man
vermutet , daß dem Knechte ein Unglücksfall zugestoßen ist.Die angestellten Nachforschungen sind bisher ohne Erfolg ge¬blieben.

* Nordenham , 1 . Juli . Hier findet unter Leitung der
beiden Kriegervereine Germania - Atens und Kriegerverein
Nordenham am 12. Juli ein großes Sommer - und Kinder-
schützenfest statt . Wie uns mitgeteilt wird , beginnt der Fest¬
zug um 2^ Uhr ; er geht vom Friederikenhos nach Atens.
Ausflügler und Nichtmitglieder können unentgeltlich teil-
nehmen . Eintrittsgeld zu dem Festplatze wird nicht erhoben.
Karussells , Schieß - und Schaubuden werden zugelassen.
Ausslüglern ist der Tag besonders zu empfehlen.

0 Wilhelmshaven , 2. Juli . Die Hochseeflotte wird
ihre Sommerreise am 13. Juli antreten und am13. August zurückkehren. An der Reise wird u . a . der Vor¬
stand des Bekleidungsamtes der Marinestation der Nordsee,
Major Wendenburg vom 2. Seebataillon , an Bord des Tur¬
binenkreuzers „ Lübeck" teilnehmen . — Dem vor einigen Mo-
naten ip der Presse vielgenannten Vizeadmiral z . D . v. Ahle¬
feld, zurzeit Direktor der Aktiengesellschaft „ Weser" zu Bre¬
men , ist auf sein Gesuch der Abschied unter Fortgewährungder Pension bewilligt worden , v . A. hatte im Juni 1907
das Kommando der Marinestation der Nordsee übernom¬
men , legte es indessen infolge eines Konfliktes mit einem
Marmebaumeister nieder . Im Januar wurde er dann zur
Disposition gestellt und übernahm bald daraus seine jetzige
Stellung . Ein eigenartiger Zufall will es , daß v. A. an der
Spitze der gleichen Werft steht , zu der s. Z . jener Marine¬
baumeister kommandiert war , als die dem Konflikt in letzterLinie zu Grunde liegenden Vorgänge sich abspielten.

KernöstSloik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Vom Kaffeemarkt . Wie aus Hamburg gemeldet wird,
exgab die Ausnahme des Kafseelagers 2 456 377 Sack, also
45 342 Sack weniger gegen den Vormonat.

Reichsbank. Soweit bis jetzt sestgsstellt werden konnte,'
dürste die Inanspruchnahme der Reichsbcmk zum -Quartals-
termin gegen das Vorjahr b̂edeutend znrückbleibew. (Da¬
mals wurde die Bank mit 606 Millionen Mark in Anspruch
genommen .) Die Bank erwartet in nächster Zeit wieder
Goldeingänge.

Harpener Bergbangesellschaft . Für das jetzt beendigte
Geschäftsjahr ist die Dividende mit mindestens 11 Prozent
m Aussicht zu nehmen (i . V. 12 Proz .) . Die Gesellschaft
hat im abgelaufenen Jahre gut gearbeitet , da die er¬
höhten Verkaufspreise in Kraft waren . Die
weniger gute Lage des Koksmarktes in der zweiten
Hälfte des Geschäftsjahres hat allerdings schmälernd ge¬wirkt.

Vom Getreidemarkt . Der Getreidehandel der Welt
ist zur Zeit zurückhaltend , man wartet die weiteren
Sr n teau s si ch ten ab . Aus den Vereinigten
Staaten und aus Kanada wurde in letzter Zeit
günstigere Witterung gemeldet ; die Erntearbeiten sinddort flott im Gange . Die Qualität des Kansasweizens soll
vorzüglich sein . In Rußland haben sich infolge von

^ Regensällen die Aussichten für das Sommergetreide in
einigen Gegenden verbessert ; der Stand des Wintergetrei - ,das läßt indes keine großen Hoffnungen zu . Ans Ru¬
mänien kommt die Nachricht von einem Ausfuhrverbot
ans Heu und Stroh . Es beweist dies , welche Folgen die
Dürre in den Donauländern gehabt hat . Auch die Aus¬
sichten für Hafer und Gerste sollen in Rumänien nicht gutsein . Das jüngst verbreitete Gerücht eines Ausfuhr-Verb o t s a u s U n g a r n hat sich nicht bewahrheitet , doches bürste auch dort die Dürre Schaden an den Feldern an¬
gerichtet haben . Ans Südeuropa, Italien und Frank-

^ reich, sowie aus West e u r o p a , insbesondere aus England,
lausen andauernd zufriedenstellende Nachrichten ein . Der
Saatenstandsbericht für Deutschland zeigt für Roggenund Weizen 'wesentliche Verbesserungen . Besonders sollen
sich im Osten die Ernteaussichten gebessert haben . Der -Hafer-hat allerdings unter der Dürre gelitten.

Zur Erneuerung des Kapitalsyndikats . In der Gene¬
ralversammlung des Kaliwerks Neu - Bleiche-rode führte der Vorsitzende aus , die Verwaltung hoffe bis
Oktober d . Js . den Eintritt des Werkes in das SyndÄat be¬
werkstelligen zu können . — In der Generalversammlungder Kaliwerke F r i ed r i ch s haIl bemerkte der Vor¬
sitzende, die Verwaltung beabsichtige das jetzt bestehende
Provisorium mit dem Syndikat noch bis Ende Juli zu ver¬
längern und dann die Verhandlungen über den endgül¬tigen Eintritt in das Syndikat zu beginnen , so daß der
definitive Eintritt möglichst mit rückwirkender Kraft ab 1.
August erfolgen könne.

Zur industriellen Lage. In der Generalversammlungder Kattowitzer Akt . - Ges . für Bergbau und
Eisenhüttenbetrieb teilte die Verwaltung , mit,
daß das Erträgnis der ersten beiden Monate des neuen
Jahres besser gewesen sei, als erwartet werden durfte , wennes sich auch nicht gaM so gut wie im Vorjahre gestaltet habe.Die weiteren Aussichten seien durchaus günstig . Der Nach¬frage könne nicht immer genügt werden ; es lasse sich jeden¬falls ein günstiges Herbstgeschäft erwarten . In der E i se n-
Industrie sei die Gesellschaft verMtnismäßig aut be¬
schäftigt . daqeaen seien die Preise zum Teil Verlust-
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ringend, besonders für Walzprvbukte . Die Vepwal-
.' ting ho-fse jedoch, bah die gegenwärtige schlechte Kon-
; u n ktnr übe rwin dli ch se i.

Ärrlin , 1, JE . Börse heute bei ruhigem Verkehr
ziemlich fest.

Ueußerste Dchluhkurse:

Diskonto
20 . Juni
«M .50

1. Ju li
170.62

Deutsche 838 .60 228 .76
Handels 158.90 159 .—
Bochum 207 — 307 .62
Laura 199- 199.75
Harpen 196 .W 196.87
Gelsen 185.75 185.66
Kanada 156. 12 155.^
Paket 108 — 107.87
Lloyd 92.40 92 .37
4A , Russen 83 .20 83 .25
Nordd . Wolle ! 27.— 126.50
Tendenz fest fest

Kursberrchte - er Oldenburger Banke«
vom 2. Juni.

iOldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlaus
vCt. E

Mündelsicher.
Z^LpCt . alte Oldenburger Konsols. . . . 90 .50 91,—3l5pCt . neue do . do . d.albj . Zinsz. 90 .50 91,—
3pCt. do . ^ do . — .
tpCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906' ' " " ' " ' .

99 .—Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen.
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt -Obl . (kdb. b.
frühestens P . 1 . April 1909 .

3l4pCt . do . do . -
LpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . .
IpCt . Oldenburger Stadt -Anleibe . . . . .
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer.
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe, RückzahluuO

bis 1. April 1917 ausgeschlossen .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Ruch

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
Ll-LpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1900 .
8l4pCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
LVrpCt . sonstige Okdmburg . Kommunal-Anleihen 90,50
LpCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert 97.50
4pCt. Deutsche Reichs-Anleihe v. 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . —.—
Deutsche Reichsanleihe.

öpCt. do . do. . . . . . .üy^pCt. Preußische KonsolL . « . . . . . . 91.
82 .—

SILO
97.50

'
92 — 92,50

126,85 127,65

97 .—

97 .—
90,50
9b.—

90,95
62.20

97.50

91 .-

99,85
91,50
82 .75
91 .55
82 .55
98,95

100 .45
97,50

92,65

95.78

97.70 —

— .— 98,25

89.70

ZpCt . do . . . . .
tpCt . Bremer Staats -Aul . v , 1S48 , unk. b. 1918
4pCt. Wests . Drovi-Anl. . Serie V, unk. b. 1916
4pCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.b. 1937 ausgeschlossen . . .
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . , unk. b. 1913

Z t̂zpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .
Nicht mündewcheL . i

LpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne«
« ark mündelsicher . . . . .

UsHpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. üDänemark mündelsicher.
LpCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hhpoth-Banß 0520
4pZt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- un»Wechselbank . Sem « VI . Rückzahlung bis 1918« lsgcscblofseu.lpou Piandoriefe d. Preuß . Bod.-Äredit-Aktien-Bau ^ , Serie XXV , Rückz . b, 1918 ausgeschl.

der Braunschweia -Lanno».Lypoth.-Bank. Seme XX . Rückzahlungbis1910 ausgeschlossen . . . . .LpCr . Pfandbriefe der Preuß .
'

Hypoth.-Akti»
Bank v . 19g5 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . —

KkLt . abgest . La . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Ba« 94,80
o-LPCt . do . do . do. 87,95
4lHpCt. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 108 101,— _4pCt. GewerMaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 103 —
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-ObliL.

vnkurchb . b . 1911 . rückzhlb . L03pCt. . . . . , —
tpCt . Oldenb. Glashütte Prioritäten , rückz. 102 98,50 99̂ —
1l4pCt. Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918. — 99.—
4vGt . Warps -Spinnerei -Prioritöten . rückzlb . 105101.50 IW .—IvCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. 97.50
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. 100 in X.
Check London für 1 Lstr. in X.

do . Newyork Mr 1 Doll , in N. . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in N) . .Holland. Banknoten für 10 Gulden i« ^ .

Au der letzten Berliner Börse notierten:Oldenb. Spar - und Letb-Bank-Aktirs . .Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) . .
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

SOLS

97,05
88^50

102 .-

168 .35 169,15
. 20 .34 M,42

4 .1650 4.20
4 .15

. 16,80 . —

/ 174,—pCt.bez.
75pCt.bez .G.

99 .50

92 .— 92.50

iOldenburgische Landesbant.
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.Ls^ pLt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz-lahrigen Zinsen . . . . . . . . . . 90 .50 91 —SfHpCt. dergleichenmit halbiähr. Zinse» . . 90 .50 91 —8pCt. dergleichen . . 80 _ —SpCt. Oldenburg. Prämiey -OLligat. in pLt. i2g «.5
'

4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat . ,
' '

Rückzahlung b . 2. Jan . 1917 ausgeschlossen 99_4pCt. Oldenburgische Staall . Kreditanstalt-
Obligationen . Gesamtkündigunazunächstauf

den 1 . April 1908 zulässig . 07^ShspEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt
Obligationen mit halbjährigen Zinsen .

4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 074pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeind«- '
(Kleinbahn-I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . 97.—

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amlsverbands-
u . Kommunalanleihen . 97.—

3V2vCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen go.50
LHHpCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinses 90 .504pCt. gar. Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat ..I . Emission . 97LO4pCt. Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918 gggg
SVLpCt. Deutsche Beichsanleihe . 90.95opCt. dergleichen . . . .4pCt. Preußische kons . Anleihe, unk. b. 1918 99398f̂ vCt. Preußische konsol . Anleihe . . . . 91 .—LvCl . dergleichen . . - . .

Nheinproyinz Anleihescheine . . . . 00 7^t - Tt . Wests . Provinzial -Anl.. unkoÄ». b. ISIS gĝ o4 pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe von
1906 , verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss . —Eutin -LüLecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.O . Sm'.ssioa . 97 .50

91 .-

99,85
91 .50
82,75
99LS
91 .55
82 .55
89.—
99.10

97.50

' NÄD . Krerelder Elsenbahn -PriorrtatSMbli«. .
tzpCt. Jranksurter Hypotheken - Kredit - Bereis»

Pfandbriefe, unverlosbaru. unkdb. b. 1913 . .
tzpCt. Gothaer Grundkreditbank - tzhpothekes»

Pfandbriefe, unkündbar bis ISIS . . . . .
LpCt . Preuß. Boden-Kreditbank-Psandhriefr . s»

kündbar bis 1916 . . . .
tzpCt Hamburger Hypoch .-Bank -Pfandbriefe. uo»

kündbar bis 1916 . . . .
4pCt . Preuß. Pfandbrief-Bank Htzpoth.-Psandbr.

unkündbar bis 1915 .«pCt . Schwarzburg. Hypoth .-Bank -Pfandbriefe .
tvCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . .tpCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänernmch

mündelsicher . . .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemarf

mündelsicher . . .tpCt. Unaarische Staatsrente in Kronen . . .8vCt . steuerpflichtige Italienische garavt. EisenboObligattone» . . .IvCt. Deutsche Eisenb .ALes.^ )bliL.. rückzh. 105pLt.
4^-pCt . dergl ., rückz . 105pCt.
4pCt . Eisenbahir -Bank-Obligationen

. 4hCt . Eisenbahn -Rentenbauk - Obligatiokes . .4schpCt. Norddeutsch . Lloyd Schuldverschreibun¬
gen , unkündbar bis 1913.

3lü pCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-
verschreib ., verstärkte Tilg . b. 1918 ausgeschloss.

4 /̂spCt. Allgemeine Elektrizitätsges.-Schuldver-
schreibungen . unkündbar bis 1913 . . . .

i Rur, Amsterdam für fl. 100 in IL! . . . . . >
Kurz London für 1 Lstr . in ^ ,Kurz Newyork für 1 Doll , in X . . . . . . .

t Amerikanische Noten für 1 Doll, in (L . . . .
> Holländische Banknoten für 10 Gulden in . »

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4pCt.

Schlutzkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd., Bankgeschäft, Basildon
House, Moorgate Street , London bl . O.

27 . Juni . 1 . Juli.
Englische Consols .

97.40 97̂ 0

97 .80 98,10

97 .95 93,25
W

28.N . 98,50

97.95 93,25
96,70 97.-
97.10 97,40

93,10 93.65

92 .40
'

92,95
92 .60. — -—

70.— _
96.70 97,-
_ __ 100,50
96,50 97.-
96L0 97.-

98.90 99,45

100 .-

100,—
168 3̂5 169,15
30.34 20,42
4,165 4.20
4.15 — ,—
16,80 —

Baltimore and Ohio
Canadian Pacific .
Southern Pacific .
Union Pacific . .
United St . Steel Comm.

Anaconda .
Rio Tinto

Chartered . ,
De Beers . ,
East Rand ,
Geduld . . >
Glen Deep .
Goerz . . <
Goldfields .
Johannis Juv.
Knights . . .
Meyer Charlton
Modderfontein
Pr . Diamant
Randfontein .
Rand Mines.
Robinson . .
Rood . Centr . O
van Ryn . .

El Oro . . .
Espcranza . .
.Jvanhoe . .
Knns ok Gwalia

. 87,12 88,—
8 «,50 88,62

164,— 163,87
87,75 88,62

148,75 149,50
. 38,SO 38,75

8,56 8,62
. 64,50 63,87

0,75 0,7S
10,12 10,62
4,12 4,12
1,68 1,75
l,81 1,75
0,93 0,93
3,81 3,81
1- ft-
3,31 3,20
3,37 3,37
8,12 8,19
6,75 6,68
1,43 1,43
6,25 6,28
9,87 9,81
0,80 0,50

- S,SS 3,62

1,31 1,31
. 1,43 1,46

7,7b 7,75
0,87 034

Bremer Börse.
Kaffee ruhig . Baumwolle sehr still. Upland midd¬

ling, loko 58 A (vor. Not . 53 F ) . Schmalz ruhig . Tubs und
Firkins - 46 , Doppeleimer 47 A.

Wehmärkte.
Hannover , 30. Juni . Klc in 'v i eh m arkt. Zugeführt

1000 Schweine und 3344 Ferkel ; ^ jährige Schweine kosteten das
Stück 50—58 N , HLjährige 34—40 Nt, 4—5monatige Stangen 26
bis 34 N , Z4jährige 22—28 Nt . Saugferkel die Alterswoche 1,40
bis 1,70 N.. Handel flau . Nächster Schweinemarkt am 14. Juli.

Hamburg , 30 . Juni . (Sternschanz-Viehmarkt.j Schweine¬
handel mittelmäßig . Zugeführt 3550 Stück. Preise : Versand-
schweine , schwere 57 N., leichte 58—59 N., Sauen 47—52 Nt und
Ferkel 54—58 Nt per 100 Psd.

Hamburg, 30. Juni . Kälbermarkt. Angetrirben 1463 Stück.
Gezahlt für 50 Kilogramm Schlachtgewicht: besonders gute Dop¬
pellender 97—112 Nt, 1 . Sorte Wich—9714 N, >2. 83—86 N., 3.
74V2—79ich Nt , geringste Sorte 65—70 N.. Unverkauft blieben
80 Stück. Handel flau.

Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Frie¬
drichsfelde . Schweine - und Ferkelmarkt am Mittwoch , den
1 . Juli 1908. Austrieb : 2252 Schweine , 421 Ferkel . Ver¬
lauf des Marktes : Reges Geschäft ; zum Schluß flau . Es
wurden gezahlt im Engroshandel für: Läuferschweine , 6—7
Monate alt , Stück 36—57 -Nh 3—5 Monate alt , Stück 27 bis
35 Ferkel : mindestens 8 Wochen alt , Stück 18—25 -Nl,
unter 8 Wochen alt , Stück 14—17

1 . Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„Erlangen ", Baars , nach Brasilien , gestern 10 Uhr
abends von Lissabon . „Kronprinzessin Cecilie " , Högemann,
nach Newyork , gestern 11 Uhr vormittags in Newyork.
„Friedrich der Große "

, Bleeker , von Newyork , heute 8
Uhr morgens aus der Weser . „Frauken "

, Hempel , von
Australien , heute 5 Uhr morgens auf der Weser . „Bü-
low"

, Formes , von OMsien , gestern 4 Uhr nachm , von
Neapel . „Neckar" , Traute , nach Baltimore , gestern 6 Uhr
morgens in Baltimore . „Lützow" , Dewers , nach New-
hork , gestern 10 Uhr abends in Newyork . „ Kaiser Wilhelm
der Große "

, Polack , gestern 12 Uhr mittags von Newyork
via Plymouth und Cherbourg nach der Weser . „Roon ",
Rahrath , von Australien , heute 2 Uhr morgens von Port
Said nach Suez . „Bonn " , Jaburg , nach Brasilien , gest.
von Pernambuco . „Derfslinger " , Meiners , nach Ostasien,
heute 3 Uhr nachmittags von der Weser nach! See . „ Großer
Kurfürst ", Langrvuter (Polarfahrt ), heute 5 Uhr morg.
in Craigendoran . „ Kronprinz Wilhelm " , Nierich , nach
Newyork , heute l Uhr nachm , von Southampton . „Preu¬
ßen" , Bortfeld , nach .Marseille , heute in Konstantinovel-

„Prstrzregeut Luitpold " , Pahnke , nach Ostasien , heute 11
Uhr vormittags von Genua . „Schleswig ", Pesch, heute
2 Uhr nachmittags von Alexandrien via Neapel nach Mar¬
seille . „Seydlitz " , Ahlborn , nach Australien/Heute 6 Uhr
nachmittags in Sydney . „Skutari "

, Rehm , nach Genua,
heute von Neapel.

Oldenburg -Portuglefische Dampfschiffs -Reederei.
„Casablanca "

, Harde , 1 . Juli eink . Dover passiert.
„Portimao ", Niemann , 1 . Juli von Hamburg nach Oporto.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

Mm 22 . Juni : „Unterweser H "
, Behrje ; „Unterweser

A"
,- Kuhlmann , von Bremen ; „Nr . 36", Schneider , von

Bremerhaven ; Schaumburg " , Lerche, von Hamburg;
„Schönsels ", Weber ; „Ehrenfels " , Lemke ; „Frankfurt ",Loocks ; „ Hannover " , Hülsen , vom Fischfang ; „Omega ",
Zuitmann , von Brake ; „Korfs 3" , Siebten ; „Bremen 29",
Hosemann , von Bremen . „Schönebeck" , Hündling ; „ Wuls¬
dorf "

, Otten ; „Drachenfels " , Lübben , vom Fischfang . A-m
23 . : „Henny ", Schmidt , von Lienen ; „ Unterweser I " , Schu¬
macher , von Bremen . Am 24. : „ Caroline ", Gerdes , von
Farge ; „Korfs 3", Siebten , von -»Bremen ; „Midgard 3",
Müller , von Bremerhaven ; , „Omega ", Zuitmann , von
Brake . Am 25 . : „Föhr " , Blose , von Borga ; „Korfs 3" ,
Siebten , von Bremen . Am 26 ) : „Caroline "

, Gerdes , von
Farge ; „Hohenfels ", Börg ; „ Köln"

, Rhaden , vom Fisch¬
fang ; „Omega ", Zuitmann , Von Brake . Am 27. : „Pe-
trolina ", Rehbock, von Schulau . „Hameln 17", Mahlmann,
von Hameln ; „Omega " , Zuitmann , von Brake.

Ab ge gangen:
Am 20 . Juni : „Minden 17", Begernann , nach! Brake;

„Petrolina ", Rehbock, nach Schulau ; „2 Gebrüder "
, Becker;

„Christine ", Jakobs ; „Johanne ", Meyer , nach ! Bremen.
Am 21 . : „Neckar" , Bust ; „Rheiufels "

, Becker; „Dresden ",
Rhaden . Am 22 . : „Schönfels ", Weber ; „Ehrenfels " , Lemke;
„Frankfurt ", Loocks, zum Fischfang ; „Midgard 4"

, Jfsen;
„Midgard 6"

, Hildebrandt ; „Unterweser A", Kuhlmann;
„Korfs 3"

, Siebken , nach Bremen ; „Petrolea " , Kruse , nach
Norden ; „Nr . 36" , Schneider , nach Blumenthal ; „Omega " ,
Zuitmann , nach Brake ; Heringslogger „ Woglinde " , Ban-
ser , zum Fischfang . Am 23. : „Henny "

, Schmidt , nach
Lienen ; „Unterweser H", Behrje , nach Bremerhaven ; „ Un--
terweser M ", Westphal ; „Unterweser B "

, Murken , nach
Bremen ; „ Schleswig " , Dancre ; „Schönebeck"

, Hündling^
Am 24 . : „Düren ", Brosin , zum Fischfang ; Heringslogger
„Floßhilde ", zum Fischfang ; „Schaumburg "

, Lerche, nach
Columbia ; „Omega "

, Zuitmann , nach Brake ; „Unterweser
7"

, Schumacher ; „ Korfs 3", Siebten , nach Bremen ; „ Ca¬
roline "

, Gerdes , nach Farge ; „Henny ", Schmidt , nach Lie¬
nen ; „Hameln 30"

, Prekel , nach Bremerhaven . Am 25. :
„Bremen 29"

, Hosemann ; „Korfs 3"
, Siebken , nach Bre¬

men ; „Blumenthal " , Noormann ; „Präsident V. Mühlen
sels "

, Gronewold , zum Fischfang . Am 26 . : „Omega "
, Zuit¬

mann , nach Brake ; „ Caroline "
, Gerdes , nach Farge . An>

27 . : „Petrolina "
, Rehbock, nach Schulau ; Segelschiff

„Standard "
, Roeloffs , nach Hyalterij (Island ) . Um 28.

„Omega "
, Zuitmann , nach Brake.

Wittermigsbeobachtmrgen in Oldenburg
von A . Schulz, Hof-Optiker.

Monat
Thermo¬

meter
Barometer

j Pariser
Loli u,I Lin.

Lufttemperatur
Monab

1. Juli
S . Ju li

7 Uhr nm

8 Uhr vm

ft" 16,4
- s-14,

773,5
772,3

L». 6,9
28. 6,4

1 . Juli
2. Juli

ft"20,1-l-NL

Geschäftliche Mitteilungen.

^ cKtUNA-
gitbswäblen

äckut ^ «ndürrtLMiL-aL.» - - ^

Für 356 Mark herrliche Mittelmeer -Reise , die unsere
Leser sicherlich interessieren dürfte , bietet vom 11. bis 29.
August die „Freie Deutsche Reisevereinigung, " mit ihrer
Fahrt von Marseille nach den ethnographisch , künstkerrsch
und landschaftlich hervorragendsten Mittelmeerstätten
Barcelona , Palma , Algier , Tunis , Carthago , Palermo,
Taormina , Messina , Amalfi , Sorrent , Capri , Neapel , Rom,
Monaco und Genua , wie sie teilweise unseren Lesern von
der letzten Kaiserreise noch bestens bekannt sind. Die Reise
kostet mit voller Unterkunft , Verpflegung und allen Aus¬
flügen nur 3M Mark . Kein geschäftliches Unternehmen.
Unsere Leser erhalten kostenlos Prospekt durch den Schrift¬
leiter , Redakteur Baumm (nicht Baumann ) in Duisburg.

Neben den von der Hamburg -Amerika -Linie veran¬
stalteten beliebten Erholungs - und Vergnügungsreisen zur
See unternimmt das Reisebureau der gleichen Linie , Ber¬
lin W . 64, Unter den Linden 8, im Juli und August eine
Reihe von Gesellschaftsreisen durch die interessantesten
und schönsten Teile des inneren Schweden und Norwegen.
Dieselben sind besonders allen denjenigen Reisenden zu
empfehlen , welche Landtouren vorziehen , die die groß?
artigen landschaftlichen Reize der abgeschiedener gelegenen
Gebiete und die Hauptstädte Skandinaviens näher kennen
lernen wollen . Weitere Gesellschaftsreisen werden durch
die herrlichen Seenlandschaften und die bedeutendsten
Städte Schottlands und Irlands , sowie durch die Schweiz,
Tirol und das Salzkammergut , als auch durch Holland,
Belgien und Luxemburg unternommen . Desgleichen führt
eine hochinteressante Reise über Paris und Biarritz durch
die entzückend gelegenen Badeorte der Pyrenäen , nach
der Balearen -Insel Mallorca , längs der Riviera und
durch die an Romantischen Naturreizen so reiche Insel
Korsika.

Spezialprogramme für alle diese Reisen versendet das
Reisebureau der Hamburg -Amerika -Linic , Berlin W . 64,
Unter den Linden 8, an Interessenten kostenlos.

— ' — — I ? "
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WttO . 1? .
— Fernruf 389 . —

1« alle« Preislage «.

OlÄenbrok. Zu verk. . 76 ar

gut ßeheilßer Roggen.
Beruh. Deharde.

Oldeubnrg. Zu verpachten
auf sofort

Z
'

.
im Ohmstederfelde.

Eöo MeinerS, Auktionator.

WW «D-
Mas.

Brake i. O.
Der Gastwirt Max Mischke

in Brake beabsichtigt wegen
anderweitigen Unternehmensseine
an der Schul- und Georgstraße
Hierselbst belegeney

Zu kaufen gesucht zum 1 . Mai
1909 von ein. hies. Geschäftsinh.
ein Privathaus mit kl. Garten
im Preise von 18—20000 olme
Anzahlung . Gefl. schriftl . Off.
unter 8. 349 an die Exp, d . Bl.

«>. WittsW.
evtl, mit Handlung,

in der Umgegend von Oldenburg
zu kaufen gesucht.

Kuli . üOeyer L vielcmann.
Etzhorn. Zu verkaufen ein

Bullenkalb. Joh . Hollwege.
Billig zu verkaufen:

- kle^ors-
Konversation « - Lexikon.

Geb. Neueste Auflage. (19 Bde.
sind erschienen .)

Langestr . 1 . Enno Bültman «.
Vürgerselde. Zu verkaufen1

Bullenkalb. Rauhehorstweg9.
Für Wirte, Kaffee - u. Zigarr .-

Geschäfte 1 Tresen , 1 Büffet, 4
Tische , 18 Rohrstühle u . Portieren,
so gut wie neu , billig, auch Ab¬
zahlung^ In «. Damm 7.

Donnerschwee. Zu verkaufen
1 schönes Kuhkalb.

Adolf Hauken
Tweelbäke. Zu verk. e. nahe

am Kalben stehende besteMilch¬
kuh . H. Uhlenberg.

Broker Hof
',

vorm . Besitzer D. Büsing), be¬
stehend aus großen massiven Ge
bäuden , welche außer

Goß- M Klub - Zimern
einen

großen Touzsoal,
sowie

Mehrere Logier - Zimmer
nn!l Stallnvg

enthalten , mit dem gesamte«
reichhaltige» Inventar zum als¬
baldigen Antritt öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Die Gastwirtschaft hat , weil in
unmittelbarer Nähe des Amts
und Amtsgerichts und der Post
gelegen, unstreitig die beste Ge¬
schäftslage nnd bietet einem tüch¬
tigen Wirt, der auch mit Land¬
leuten zu verkehren versteht, eine
ausgezeichnete Existenz,

Letzter Verkaufsterinin steht auf

Freitag,
Se» 3. Juli d. Is .,

nachm. 8 Uhr,
an Ort und Stelle an.

Zn diesem Termine soll ans
jedes ZöWgebot unter allen Um¬
ständen der Zuschlag erteilt
merden.

Kaufliebhaber laden ein
H. Fischbeck , A. Tegtmeyer.
amtl . Aukt. Rechnungsstllr.

Morgen , Freilag:

Groß . Fisch¬
verkauf

am Stau vor der Gottorpstraße
Bemerke, daß die Fische direk

dem Dampfer entlöscht sind und
kommen große und kleine Brat-
fchollen , Schellfische , Rotzungen,
Steinbutt lebendfrisch und zu
billigsten Tagespreisen zum
Verkauf.

Bitte freundlichst um regen
Besuch .

In diesen Tagen trifft eine
Ladung

neue lange

Mäiisr - KartiO !»
ein. Gebe dieselben zu den
billigsten Tagespreisen ab.

Kurwickstr. 38. Fernspr. 243.
bl8. Bestellungen auf Kar-

loffel u nehme schon jetzt entgegen.

Kaufe
stets , ,

W. Knabe, Elsfleth,
Deichstratze 11 . _" Gebrauchtes Damenrad zu

Lauf . gef. geg. sof. Kaffe.
Gefl. Off. lwitl. O. l, . 08.

VsteriilMger
Ofmill

Am Sonnabeud , de« 4. Juli
d. I ., abends 9 Uhr:

Ordentliche
Sayt - LechmlW
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Reckmungsablage von 1907.
2. Wahlen.
3. Satzungsänderungen betr.

Eintrittsgeld u Beitrag.
4. Deutsches Turnfest.
5. Verschiedenes.

Der Turnrat.

Msflether

Schühenverein.
Unser diesjähriges

8edütreokö8l
findet am 8. und 6. Juli
im „Lindenhof " zu Oberrege
statt . Das Festkomitee.

Lsiunclen.
Zugel. ein Huhn. Sophieustr . 1.

Verloren.
Bevloren

eine silberne Damennhr
mit silberner Kette auf d.
Ofener Chaussee ob. in
den Ofener Büschen.

Gegen Belohnung ab¬
zugeben in der Exped.
dieses Blattes.

Verloren Buch mit 4VV Mb.
Inhalt . Der Wiederbringer erh.
Belohnung . Bergstr. 2.

Entlaufen ein junger Boxer,
gelb mit schwarzer Maske.

Haarenstraße 43.
Verloren filb. Damenuhr mit

Goldrand (von Drielake, Stau
bis Rosenstr.s , Zeichen M . H.
G . Belohn , abz . Schüttingst. 10.

Entl. kl . w. Hund nr . gib - Kopfz.
G. Bel. abz. Lindenallee 37 , ob.

LsternSmg. Zu belegen M
1. Nosemöcr i>. Z. ans münbel-
Mere HhPthek14 M Mark
nnd120V Mark, im Ganzen
öder geteilt, zn17« .

A. Bischöss L Grimm.
gnlii evtl. o . Bürg . 4, b°/a a. jed.
Ubiv Stand a . Woch . Schuldsch.
Hypoth., Wertpap . re . a . Raten-
zablq. Lölhösfcl. Berlin O . 112.
Rückp.

Erste und zweite

Hypotheken
durch Alb . Helms,

Bremen , Brandtstraß e 12 e.
Darlehen v . 500 — 700 ^ gesucht

g . Sicherheit u. hohe Zmsen. Off.
unt - kt- SM qu die Exp. d. Bl.

I Hnruleisten g68uoli1.
Auf erste sichere Hypotheksuche

z. 1. November 8888 ev. 4888 ^
zu 4»/g anzuleihen. Offert, unter
8. 379 au die Exped. d. Bl.

I IVIiet - Kssuelie.
Gesucht zum 1 . Okt. od . Nov.

1 Unter - oder Oberwohnung in
der Nähe der Artillerie -Kaserne.
Offerten erbitte unter S . 374
an die Exped. d. Bl.

Suche zum 1 . August , evxntl-
später eine 3- bis 4räumige
Unterwohnnng im Mittelpunkt
Osternburgs.

H. Meyer,
Amtsaktuargeh . , Bant.

Beamtenfam. lm. 1 K .) s. z . 1.
Nov. frdl . Unterwohn. m. Gart,
b. 300 .-li. i . Osternbg. od . Nähe.
Off. unt . E . 35 an H. Bischoff 's
Ann .-Exped ., Osternburg.

Gesucht für einen Herrn ein

stemidllljj miss. Zimer
Heiß Kl«mn

an bester Lage zum 1. August
oder 1. September . Offerten
mit Angabe des Preises unter
S . 387 an die Expedition d. Bl.
erbeten.

WolMUNg8gS8Uetl.
Aelterer alleinstehender Herr

sucht sofort oder später unmöb¬
liertes größeres Wohnzimmer
mit 1 oder 2 Kammern in der
engeren oder weiteren Um¬
gebung der Post . Offerten u.
V. 89 Filiale Langestr. 20 erb.

Hmslßllstlilße Wohnung,
3—4 Zimmer mit Zubehör (Ba¬

dezimmer) zum 1 . August gesucht.
Preisangabe erbeten. Offerten
unter S . 388 an die Exped. d. . Z.

Zwei !ehr ruhige Personen
suchen drei gut möblierte Zimmer
mit Küchenraum (eigeneBetreu,.

Offerten unter ? . 8. 100 Filiale,
Langestraße 20.

Z . miet. ges . zum 1 . Nov. sine
Ober- oder Unterwohn . m. 1—2
Zim . , 2 K .< a . etw . Garteyl . Don¬
nerschwee bevoiK . Mietpr . 150
bis 200 Off. m . Pr . unter
S . 886 an die Exped. d. Bl . erb.

vermieten.
2 «nmöbl. Zimmer per sofort

oder später an alleinsteh. Person
zu vermieten.

Wichelnstr. 18 a.
Zu verm. eine Kränm. Ober¬

wohnung. Preis 350 Mk.
Näheres Nadorsterstr . 21. ,
Osternbnrg. Zum 1. Nov. d. I.

eine Unterwohnnng mit Stall u.
Gartenland zu vermieten beim
Bahnhof Osternb. Bremer CH. 64.

Zu verm. große Stube mit
Kammer, unmöbliert.

Nadorsterchaussee Nr . 2.
Zum 15 . Juli oder sp . eleg.

möbl. , gemütl. Wohn- n. Schlfz.
zu verm. Lindensiraße 7.

VersetzungZH . z . 1 . Aug. sch.
Wohn. m . Balk., 2 St ., 2 K-,
Badez. u . Zubeh. . alles gerade
u . hell. Pr . 420 F, . Näh.

Nadorsterstr. 31 . Fr . Krüger.
Sof . z . v. frdl . möbl., vornL gel.
Schlafz. Heiligeng.str. 15 , 1 . Etg

1 einfenftrige Stube an einz.
Frau zu vermieten.

Harmoniestr . 4.
Zu vermieten sr. möbl . Stube

« Kammer.
Nelkenstr. 7 x, links.

Zu verm. ein g. möbl. Vorder¬
zimmer m. B -. mit u . ohne Pens.

Aeußerer Damm 25 e.
Zu vermieten zum 1 . August

oder später Oberwohnung Eh-
nernstraße 27.

E. der Neuz. entspr. Ober - ev.
Unterw. (geradeR.) an ruh . Bew.
Pr . 450 u. 500 Sonnenstr . 34.

Osternburg. Schön möbl.
Stube und Kammer sofort zu
vermieten mit v . Pension.

Harmoniestraße Nr . 1.
Besser möbl. Zimmer zu verm.

Nebenstraße 16a.
Loais f . 2 j . Leute. Kurwickstr . 4.
Möbl . Zimmer. Nikolausstr. 8.
Loais f . ia . Manu . Wallstr. 4.

8leIIen- Ke8ueIie. I
8cM. «tms « W.

im Kochen und allen Hausarbeiten
erfahren , sucht für bald od. später
Stellung als Haushälterin bei
gebildetem besseren Herrn , am
liebsten auf dem Lande . Offerten
unter 8. 381 an die Exp. d . Bl.

Freundl . jnng . Mädchen sucht
Stellung als Stütze od . z. Führ,
e. kl. Haush . Gefl. Off. u. bd 36 an
H. Bischosss Ann .-Exp. , Osternb.

Fra« s. Beschäst . i. Waschen.
Alexanderstr. 30.

Mmfaktnrist,
21 Jahre alt, flotter Verkäufer
u. Detailreisender, im Dekorieren
etwas bewandert , mit laZeugn
u . Ref. sucht per gleich oder sp.
Eng. Offerten unter 8 . 390 an
die Exp, d. Bl.

Kaufmann, Mitte 20 , verh.,
sucht Per 1. Oktober Stellung
als Buchhalter oder Geschäfts¬
führer . Gute Kenntnisse und
Referenzen:

Angebote erbeten unter S . 385
an die Expedition d. Bl.

Landwirtschaft! . Arbeiter sucht
Stellung , am liebsten auf dem
Lande. Offerten unter S - 383
an die Expedition d . Bl.

Mens btellen.
MSmMsbe.

Elsfleth. Gesucht zum 10. Juli
d. Js . ein

tiiWr » «
für unsere Wind- und auch
Dampfmühle.

L 6o.

als Haushälterin , am l. bei emz.
Herrn. Langjähr . Zeugu . Off.
u. V. 90 an Filiale . Langestr. 20.

MschiileiGreider
per iS . August od. später gesucht.

Gesucht auf sofort ein zuver¬
lässiger Bäckergeselle.
D. Kreye, Bäcker u. Konditor,

Haarenstr. 33.
Fedderwardersiel . Gesuchtpr.

1 . Oktober ein tüchtiger

jllyer Mm
für mein Holz-, Baumaterial-
und Kohlenhandlung.

Ed . Bisscher.
Bardenfleth. Gesucht aufsofort
I KvW Her Weiter.

H Koopmann.
Für den Allein-Berbans eines

Konsumartikels erste « Ranges
suchen wir allerorts tücht.,inWirte-
krelse eingef. Herren als Vertreter.
Gebr. E. <L E. Lange»HamburglZ.

Glänzende
Existenztt

Einem intekig . Heren bietet
sich Gelegenheit mit einem
Kapital von 2 Mille mit Leichtig¬
keit jährlich 8— 16600 Mark zu
verdienen. Rentabilität nach¬
weisbar.

Offerten unter 8. 3776 an
Wilh. Scheller, Annoneen-Exped.,
Bremen.

Osternburg. Gesucht ein
Bäckergehilfe zum 6. d . M.
E . Benermann , Stedingerstr . 64.

Osternburg. 1 Malergehilfe
ges. W. Kraft , Cloppenb.str. 35.

Gesucht sofort ein

per Laufbursche.
Esche« L Fasting.

Altes solventes Agenturgeschäft
in Elberfeld sucht Verbindung mit

^ io »

u. Eierverkaufs-Genossenschaften.
Nur Kassa-Verkäufe. Referenzen
in Oldenburg.

Angebote unter 8 . LTV3 best
die Arm. - Exp. Jar . Vowinkel,
Elberfeld.

Gesucht auf sofort ein

Whmcher -GeM.
H. I . Bents , Norderney.

Ei « Arbeiter
für Pferd und Wagen u . Platz¬
arbeit auf sofort gesucht.
D . H. Hornung . Kurwickstr. 10.

Gesucht ein Knecht gegen hol,
Lohn (Antritt beliebig) für eine
Milchwirtschaft auf dem Am-
merlande. Derselbe muß Luft
haben zum Melken.

Näheres bei
Gastwirt H. Stolle . Langestr. 7.

Acht. Mergehilse ges.
I . Schrimp cr, Katharinenstr . 22.

Auf sofort

solide , zuverlässige
Arbeiter.

Kerb, klssnlren,
Babnhofstr . 12.

Varel. Gesucht per sofort
2 tüchtige

Wöeiktt - Gesellen.
K . Lonecke, Dachdeckermstr.

WWMMN
Zcĥ ermLvu virä iu barrsr

» .prsktisob bersvKvdNäet.
uvä lebrreiedsr «, lu-

stitst Lr «oed «.
vvrketLtteo . u . Xboväkurse.
disob 8tella »g im I«

Vov Lvdöräa « deeorrugt.
krospe ^ to frei.

b.atowodiltükrvr -l 'soknjkum
„Nl . Xtr »" , » «ru » . ^

Lrsvrs » . 0st «rtor »»t «iLVS8 1VS, I.

Hollen bei Grüppenbühren.
Auf sofort ein

junger Schmiedegesele.
_ I . Biihrmann.

Jamainen -AnspeLtion«

kekanntmaekung.
Zum sofortigen Antritt wird

ein jüngerer

Schreiber
gesucht.

Den Bewerbungen sind Lebens¬
lauf und Zeugnisse beizufügen.

Oldenburg, den 29 . Juni 1908.
_ Linneman«.

Donnerschwee. Gesucht zum
12. Ju li ein tüchtiger

2. Bäckergeselle. TWW
H. Reckemeyer.

Gesucht ein fixer ßailsjilM.
Joh . Woltje, Steinweg 3 a.

Schnkidkkgrsrllk
auf sofort für dauernde Stellung
gesucht.

Sch inkel -Osnabrück,
Velmerstrake 338.

Umstandeh. a . sof. e. jüngeres.
Mädchen. K. Meyer, Wallstr. L

Mädchen von 16— 17 Jahren
für Hausarbeit gesucht.

-_ Kurwickstr. 28.
Gesuchtfürmeine Putzabteiluna

eine tüchtige

2. Weitem.
Keorg ssrssse.

Gesucht
zum 1 . Oktober ds . Js . eine er¬
fahrene Haushälterin auf ein
Gut u . auf sofort ein einfaches

als Stütze in einem ländlichen
Haushalt gegen Gehalt und
Familienanschluß.

H. Rouner,
Wittstedt, Kreis Geestemünde.
Gesucht auf sofort ein

tüchtiges
gegen hohen Lohn.

Ritterstr . 17.

Frau sör Artemrbeit
gesucht . Ofener Chaussee 9.

Gesucht z. 1 . Nov. ein erfahr.

junges Mädchen
für den kleinen Haushalt und
dis Pflege einer alten Dame.

Anmeldungen bei
Frau vr . ktsrrin , Herbartstr. 12.

Erfahrene , zuverlässige

Wirtschafterin
für landw . Betrieb gesucht.

Auskunft erteilt
vr . Peters , Jever.

Auf gleich ein kräftiges Mäd-
chen , bis 80 Taler Lohn.

Georg R . Haupt , Breme»,
Adelenstraße 9.

Gesucht auf sofort oder später
ein solider, zuverlässiger

Fahrknecht
und zum 1. Oktober oder 1 . No¬
vember ein

Stallknecht.
Elsfleth. I . D. Borgslode.

Zum 1 . Nov. ein tüchtiges, zu¬
verlässiges Mädchen gesucht , das
auch etwas vom Kochen versteht.
Hoher Lohn._ Stau 15.

AelMeve.

Krankheitshalberein
gewandtes

junges Wcheu
als Stütze im Haus¬
halt gegen gutes Ge-
halt. Pferdemarkt 11.

Ich suche zum 1 . Oktober ein
junges Mädchen mit gut. Schul¬
bildung und einiger Fertigkeit in
der Stenographie

Den Bewerbungen bitte ich
Zeugnisabschriften uud die An¬
gabe der Gehaltsansprüche bei¬
zufügen.

Rechtsanwalt Lohse,
Oldenburg.

Gesucht ein

junges Mißen
auf gleich für Lade«
und Haushalt.

E. Behrmann,
_ Staustr. 21.

im Alter zwischen 22—30 Jahren,
in allen Hausarbeiten u. Kochen
erfahren , für eine deutsche Familie
in einer größeren Stadt

Nordamerikas.
Gefl. Offerten unter O. 3773

an Wilh. Scheller, Annoncen-
Expedition, Bremen , Sögestr.

Per 1V . August e.
tüchtiges Hausmädchen,

welches Lust zum Kochen
hat , bei gutem Loh».
Offerten direkt an

SüdllLS , Breme «,
Altenwall 2V.

Mädchen
für Küche u. Haus zum 1 . Aug,
oder 1 . Nov. gesucht von

Frau Oberlehrer Becker.
Vorstellung Wallstr. 12 , oben

erbeten.

2uvvr' I. Mäokvn
für Küche u . Hausarbeit zum
1 . August gesucht.

Frau v . Koseritz,
Katharinenstraße Nr . 5.

Vitt jn -lN.
welches kinderlieb ist und leichte
Hausarbeit mit verrichten will,
findet zum 1 . November Stellung
bet Frau Cars Polak,

Westerstede.
Mädchen und Waschfrau wer-

den gehalten.

ZM 1. November
gesucht ein MMcheu,
welches die bürgerliche Küche
versteht und Hausarbeit über¬
nimmt . Waschfrau wird gehalten.

Meldungen postlagernd Wester¬
stede unter O. lVl. 100.

Gesucht auf sofort oder zum
15. Juli für unseren landwirt¬
schaftlichen Haushalt ein

MB ,
welches alle Arbeiten mit vcn
richten muß , bei ganz familiärer
Stellung und gutem Gehalt.

Frau Luder Sötte,
Jffens b. Stollhamm (Butjad .s

Ges . zn Juli oder August em
jung. Mädchen f. guten, bürgerl.
Haushalt b . einzeln. Dame sOl-
denburgj, s. Lohn u . Jamil .-
Stell . Off. S . 364 Exp, d . Bl,

Gesucht auf gleich für die Nach:
Mittagsstunden ein Mädchen be>
Kindern . Nachzufragen

Steinweg 8, oben.

Tensionen.
Zum 1 . August sucht ein jun¬

ger Bankbeamter volle

Offerten mit Preisangabe un-
ter T . B - 17 an Ftl . Langest. 30>
Billiger ' - >- -

Kinder . .
Wöchentlich 12

Schreiber, Leuchtt . Schillighörn

8svstorillill Krolenbiirg
Milereil b. velmolä

für Herz -, Nerven-, Blut - u . Stoffwechselkrankheiten. UnmittellB

am Hochwald. Herrliche Umgebung. Familärer Charakter
Psychische , physikalische und diätetische Heilmethoden. Luftbäder

Prospekt durch den Leiter und Besitzer
0k. lülanfnekt futwuLMl.
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Z Schwurgericht.
11 . Sitzung am Mittwoch , den 1 . Juli , vorm . 9 Uhr.
Der Gerichtshof setzt sich zusammen aus dem Landge¬

richtsrat Kitz als Vorsitzenden , Landgerichtsrat Meyer-
Holzgräfe und Landrichter Dr . Högl als Beisitzern.
Die Anklage vertritt der Gerichtsassessor Tantzen. Als
Gerichtsschreiber fungiert der Protokollführer AHIers.

Brandstiftung.
Verhandelt wird gegen den Schlosser Georg Gurop aus

Heppens , geboren am 24 . Februar 1890. Die Verteidigung
des Angeklagten führt Rechtsanwalt Ruhstrat. Zur Ver¬
handlung sind 6 Zeugen geladen . Der Angeklagte hatte bei
der Ehefrau Johanne Günther in Heppens eine Schlafstelle
inne in dein dritten Stocke des Hauses Friederikenstraße 44,
in dessen erstem Stock sein verheirateter Bruder eine Woh¬
nung hatte . Der Bruder des Angeklagten war in Kiel , seine
Frau reiste mit dem Angeklagten einige Tage vor der Tat
zu den Eltern . Der Angeklagte hatte sich vorher den Woh¬
nungsschlüssel von seiner Schwägerin zu verschaffen gewußt.
Er kehrte alsbald nach Heppens zurück und stahl nun seinem
Bruder bezw. dessen Ehefrau aus der Wohnung Geldbeträge
und Wertsachen . Am 24. April 1908 faßte er den Entschluß,
die Wohnung seines Bruders auszubrennen , wie er angibt,
damit der Diebstahl nicht entdeckt werde . Vorher hatte er
alle Schritte getan , um sich nach der Tat möglichst schnell
aus Heppens entfernen zu können . Er begab sich nun in die
Wohnung feines Bruders , legte Lappen in den Schrank der
Anrichte in der Wohnstube , zündete diese an und entfernte
sich, nachdem er die Verbindungstür zwischen Wohnstube und
Küche geschlossen hatte . Infolge des Brandes ist der eine
Schrank der Anrichte vollständig verbrannt . Von der Mauer
ist infolge des Feuers ein Teil des Mörtels herunter
gefallen , die Tapeten sind zum Teil verbrannt , in die Zim¬
merdecke sind Risse gesprungen . Der Angeklagte gibt an,
daß er nur die Anrichte habe verbrennen wollen . Ec habe
sich gesagt , daß das Feuer keinen größeren Umfang habe an¬
nehmen können . Nach Erledigung der Verhandlung und Be¬
weisaufnahme bejahen die Geschworenen nur die Schuld¬
frage auf fahrlässige Brandstiftung . Diesem Wahrspruche der
Geschworenen entsprechend lautet das Urteil wegen fahrlässi¬
ger Brandstiftung auf 6 Monate Gefängnis , unter Anrech¬
nung von 2 Monaten Untersuchungshaft . Der Gerichtshof
habe bei Zumessung der Strafe mildernd berücksichtigt, daß
der Angeklagte noch in einem jugendlichen Alter stehe, kaum
das 18. Lebensjahr vollendet habe und daß ein erheblicher
Schaden durch den Brand nicht entstanden sei.

Schluß der Sitzung mittags 12 Uhr.

12. Sitzung am Mittwoch , den 1. Juli , nachm. 5 Uhr.
Der Gerichtshof wird gebildet durch den Ländgerichts-

direktor Ramsauer als Vorsitzenden, Landrichter
Böhmcker und Assessor Cropp als beisitzenden Richtern.
Die Anklagebehörde ist vertreten durch den Gerichtsassessor
Grashorn. Als Gerichtsschreiber ist zugegen der Pro¬
tokollführer Uhlers.

Ein Sittlichkeitsverbrechen
im Sinne des 8 176 Ziffer 1 des Str .-G . - B . , verübt am 23.
Mai d . I . im Gehölz bei der Burg Dinklage , ist zur Last ge¬
legt dem aus der Untersuchungshaft vorgeführten Arbeiter
Johann Friedrich Wilhelm Plcwe , geb. am 27. März 1875
in Gr .-Scharlack bei Königsberg . Der Angeklagte wird durch
Rechtsanwalt Koch aus Bant verteidigt . Die weitere Ver¬
handlung , zu welcher vier Zeugen geladen sind, entzieht sich
der Oeffentlichkeit . Wie das nach Wiederherstellung dersel¬
ben verkündete Urteil des Schwurgerichtshofes ergibt , haben
die Geschworenen den Angeklagten für schuldig erklärt , unter
Versagung von mildernden Umständen . Derselbe wird die-
sem Wahrspruche entsprechend wegen Verbrechens gegen

üiann MMb.
Roman von Georg Engel.

(Nachdruck Verbote ».!(Fortsetzung .)
3. Buch.

Phil osophie und Liebe.
I.

Der Bodden lag in fauler Ruhe , wie ein träger Junge,
der hinter der Schule eingeschlafen . Wenn das Boot,
das an der Hafenmauer angeschlossen lag , ein wenig
knarrte , dann war es, als ob die See in der prallen
Sonnenhitze schnarche.

Der Lügenlotse und Hann saßen an der M 'ohlenspitze
und angelten . Und alle Augenblicke zog oll Kusemann
unter schlauem Augenblinzeln ein zappelndes Barschlein
aus der Flut und barg es sorglich in einem Wassereimer,
der hinter ihm stand.

„Föfteihn, " schmunzelte er.
Nun wußte Hann zwar ganz gut , daß es nur zehn

waren , doch ließ er seinen alten Kumpan gewähren.
„Wie machst Du das ?" fragte er nur nach einiger

Zeit , während er nachdenklich aus die funkelnde Scheibe
gestarrt hatte.

„Hörst nicht ?" erwiderte oll Kusemann stolz . „Ich
Pfeif ' !"

Er gab einen zischenden Laut durch die Zähne , so
Hann lächeln mußte.

„Und darauf beißen sie an ?" fragte er langsam.
„I , woll , darauf sind sie Dich ganz versessen . Aber' S 'gehört Kunst dazu . Pass ' eins auf .

"
Er befestigte einen frischen Wurm an dem Haken,

spuckte daraus , und nachdem er von neuem ausgeworfen,harrte er , bis der Kork ein wenig zu zittern begann.
. Jetzt pfiff er und zog im selben Augenblick einen statt --
uchen Dreipfünder aus der See.
, , / 'Wat sagst nu , Fleisch ?" fragte er triumphierend und
tropfte seinem Gefährten herablassend auf die Achsel.

wieder mußte Hann über die harmlose Tücke
de^> -Uten den Mund verziehen.

„Schön," lobte er.

§ 176 Ziffer 1 des Str . - G . - B . zu 3 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt . Bei Ausmessung der Strafe sei erschwerend in Be¬
tracht gekommen, daß der Angeklagte die hier in

^Frage
kommende Tat an einer alten Frau auf öffentlicher Straße
begangen habe und daß sie hart an Notzuchtsversuch streife.

Schluß dieser Sitzung nachm. 7,15 Uhr . _

Ku§ Sem Srohherroglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origin alb erlH»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

icher lokale Vorkommnisse sind der Redaktion Acts willkom» e»»
Oldenburg, 2. Juli

* Die Hafenerweiterungsarbciten am Stau nehmen, anhal¬
tend begünstigt vom besten Wetter , ihren stetigen Fortgang . Nach
Beendigung der Rammarbeiten am Ufer an der Huntestraße ist
seit einigen Tagen am gegenüberliegenden Stauufer damit be¬
gonnen worden. Ein Blick von der Staubrücke aus auf das nicht
unbeträchtlich erweiterte Strombett der Hunte macht schon jetzt
auf den Beschauer einen imponierenden und vielversprechenden
Eindruck. Hoffen wir , daß alle Wünsche , die sich an die Vergröße¬
rung der städtischen Hafenanlagen knüpfen, in Erfüllung gehen.

* Armen - Mägde -Fonds . Dein „ Gern .
" wird geschrie¬

ben : Des öfteren erscheinen in den Zeitungen Bekannt¬
machungen , wonach verheirateten Frauen aus dem soge¬
nannten Armen -Mägde -Fonds unter gewissen Bedingungen
und unter Einreichung der Dienstbücher eine Beihilfe ge¬
währt werden kann . Als solche Bedingung gilt u . a . dieje¬
nige , daß die Bewerberinnen im Herzogtum Oldenburg —
ausschließlich Jeverland — geboren sein müssen, dort we¬
nigstens 10 Jahre lang gewohnt haben , sich eines guten Ru¬
fes erfreuen und nennenswertes Vermögen nicht besitzen,
lieber die Errichtung dieses sogenannten Armen - Mägde-
Fonds erfahren wir folgendes : Die Stiftung erfolgte im
Jahre 1666 vom Grafen Christoph von Oldenburg , der be¬
kanntlich sich gegen Ende seines Lebens in das Kloster Ra¬
stede zurückzog. Das Vermögen dieses Fonds betrug ur¬
sprünglich nur 2000 Taler , war aber bereits um 1860 auf
28 000 Taler angewachsen . Nach dem Regulativ Won 1792
sollten zur Aussteuer armer , unbescholtener Dienstmägde all¬
jährlich 800 Reichstaler aus dieser Stiftung verwendet wer¬
den . — Wie mancher jungen , unbescholtenen Frau ist nicht
aus dieser segensreichen Stiftung die Anschaffung ihrer Aus¬
steuer wesentlich erleichtert worden ! — Etwaige Bewerbun¬
gen werden in der Regel durch den Ortspfarrer entge¬
gengenommen und von ihm weiterbefördert.

* Die Handwerker und das Borgunwesen . Die auf ge¬
stern nachmittag nach der „Walhalla " in Cloppen¬
burg einberufene allgemeine Handwerker - Ver¬
sammlung war von Cloppenburg und Umgegend zahl¬
reich besucht, es waren rund 100 Personen aus dem Kauf¬
manns - und Handwerkerstands erschienen. Zum Vorsitzenden
wurde Buchdruckereibesitzer Imsiecke, zum Schriftführer
Schuhmachermeister Jos . Büssing gewählt . Nachdem der

^Vorsitzende den Zweck der Versammlung dargelegt , sprach der¬
selbe über das Borgunwesen . Er zeigte , daß das lange Kre¬
ditgeben ein großer Krebsschaden für das Handwerk sei, und
diesem nur abgeholfen werden könne durch Ausschreibung
von wenigstens viertel - oder halbjährlichen Rechnungen . Dr.
Kaersten, Syndikus der Handwerkskammer , nahm als¬
dann das Wort und gab verschiedene Winke und Ratschläge,
wie dem Uebel tunlichst gesteuert werden könnte . Nach der
sich hieran anschließenden Diskussion wurde folgende Reso¬
lution einstimmig angenommen:

„Die heute in der „ Walhalla " zu Cloppenburg ta¬
gende Versammlung von Gewerbetreibenden hält die
Errichtung einer freien Vereinigung zur
Bekämpfung des Borgunwesens für unbe¬
dingt erforderlich , und beauftragt eine Kommission , be¬
stehend aus den Herren Behrens , Jos . Bahlmann , Frerker,
Sudendorf , Jmsiecke, Baumbach - Cloppenburg und Menke-

„Na siehst," brummte oll Kusemann sehr befriedigt.
Aber das Gespräch wollte nicht weiter gehen.
War es die Glut , die ordentlich summend über das

Wasser schlich , oder hing Hann anderen Gedanken nach,
jedenfalls 'gewahrte der Lügenlotse mit Mißbehagen , wie
sein Freund allmählich die Angel unter das Knie schob,
um dann seine Augen unverwandt auf eine volle , Weiße
Wolke zu richten , die zackig und blendend an dem blauen
Horizont emporstieg . Aber diese Gleichgültigkeit verletzte
oll Kusemann im Innersten , denn Nichtangeln erschien
ihm direkt als ein Charakterfehler . So hustete er denn
ein Paarmal , spuckte ins Wasser , rückte hin und her und
brummte endlich, als alle Versuche mißlangen , in sich
hinein:

„ 's is nichts mehr los mit Hann . So macht er es
all öfter . Na , wart eins , mein Jünging ."

Plötzlich schwenkte er aus Leibeskräften seine Mütze.
„Line !" schrie er wie besessen. -
„Wer ? — Ja — wo ?" fuhr der Träumer erschreckt

herum.
„Je , ich meinte man, " sagte der Lotse , stillglücklich!

über die gelungene List, „sie war ein hübsch' Mäten ."
Hann sah ihn an , wurde blutrot , senkte den Kops 'und

kehrte sich wieder seiner Wolke zu.
„Da soll doch ein Donner reinschlagen !" dachte oll

Kusemann , als das Schweigen wieder anhob , „oberst ich
weiß ja , er is ein Phi — und so weiter , ich muß ihm woll
näher aufs Fell rücken."

„Hanning, " sing er bedächtig an , während er sich
ein Stück Priemtabak schnitt , „ ich kenn einen , den Du
auch kennst, der das Pfeifen noch viel feiner versteht als
ich. Weißt , wer das is ?"

„Nein, " warf der Gefragte achtlos hin.
„Dein Bruder Bruno ."
Und der Lotse , der unter seinen gesenkten Lidern nach

dem Burschen hinschielte , hatte die Genugtuung , daß
sein Genosse unmerklich zusammenzuckte.

„Wieso ?" fragte er plump.
„Ja , mein Jünging , ich wundere mich, daß Du das

nicht weißt, " fuhr der Alte mit großer Behaglichkeit fort,
„ ich dacht mich nämlich , Tu müßtest das wissen, wie fein
der angeln kann, solche hübschen, schlanken, zappligen Din¬
ger . Na , aber , wenn Du Dich nick ! mehr erinnern kannst.

Emstek, ein Statut auszuarbeiten , welches einer dem¬
nächst einzuberufsnden Versammlung vorzulegen ist .

"
Ter Vorsitzende sprach Herrn Dr . Kaersten den Dank

der Versammlung aus und schloß mit einem Hoch auf den
Handwerker - und Gewerbestand . — Zur Nachahmung emp¬
fohlen!

* Der Neubau des Amtsgebäudes an der Gerichtsstraße ist
bereits so weit gefördert worden, daß in diesen Tagen die Rich¬
tung des Dachstuhles erfolgen konnte. — An der benachbarten
Elisabeth st raße herrscht fortwährend eine rege Bautätig¬
keit . Tie Straße ist jenseits des Aintsgerichtsgebäudes bereits
mit sieben neuen Häusern besetzt . Die beiden letzten , am west¬
lichen Ende im Straßenzuge belegenen sind augenblicklich noch
im Bau begriffen.

4ß Die Mitglieder des Oldenburger Taubstummen-
Bundcs von 1894 machten am letzten Sonntag einen schön
verlaufenen S o mm e r a u s f I u g> nach Emde n . Mor¬
gens reisten die Ausflügler , zirka 40 an der Zahl , per Zug
nach Leer , wo ein einstündiger Spaziergang unternommen
wurde . Die Ankunft in Emden erfolgte nur 11 Uhr vorm.
Zunächst wurden die Sehenswürdigkeiten , z . B . das Rat¬
haus , die Rüstkammer usw . , mit lebhaftem Interesse besich¬
tigt t ferner besuchte man die Taubstummenanstalt . Nach
dein Mittagsessen in einem Hotel fuhren die Teilnehmer
mit der elektrischen Bahn nach dem vor Jahren neuerbauten
Außenhafen usw . Die schöne Zeit verging leider gar zu
schn-ell,dennschonderAbendzug brachte die Ausflügler in vor¬
züglichster 'Stimmung wieder nach ihrer Heimat zurück. —
An dem vom 14. bis 17. August in M ü n ch e n stattfinden¬
den 6 . deutschen Taubstu in m enkongreß wollen
4 Mitglieder vom Bunde teilnehmen.

§ Etwas vom Submissionswesen . Aus Wilhelmshaven
wird uns geschrieben : Bei der Submission zur Herstellung
von Erd - und Betonarbeiten für die Offizierswohnungen
sind folgende Offerten abgegeben worden . Seidel-
Wilhelmshaven 29 852 Mk . , Schortau -Wilhelms¬
haven 30 859 Mk. , L . LanKS-Wilhelmshaven 44 294 Mk .,
Colussi u . Palombit - Wilhelmshaven 36 406 Mk . , Loswan
u . Knauer - Berlin 41164 Mk . , E . Schulze - Berlin
90 624 Mk. , Rauthenberg u . Co . -Berlin 41 329 .60 Mk . ,
Düsseldorfer Baugesellschaft 40116 .40 Mk . , Ferdinands-
Wilhelmshaven 36 576 Mk . , F . Wieling - Wilhelmshaven
34 645 Mk . , I . Wieting - Bant 46 069 Mk. , A . Wieling jun . -
Wilhelmshaven 29 942 .88 Mk . , Brandt -Bremen 37 705
Mark . Allgemeine Beton - und Eisengesellschaft - Berlin
66 630 Mk . , Düsseldorfer Baugesellschaft 40116 .40 Mk.
Die höchste Offerte beträgt 60 772 Mk . —
203 .67 Proz . mehr als die niedrigste.* Das 56. Bundes -Sängerfest der vereinigten
norddeutschen Liedertafeln, welches vom 3 . bis
5 . Juli d . I . in Ham e l n a . d . Weser stattfindet , dürfte
infolge seiner großartigen Veranstaltungen ein allgemeines
Interesse erwecken. Zu demselben Vereinen sich etwa 1400
Sänger aus den größeren norddeutschen Städten , wie
Hannover , Braunschweig , Magdeburg , Halberstadt , Bre¬
men , Oldenburg, Osnabrück , Bielefeld , Herford , Min¬
den , Göttingen usw . usw. Das Festprogramm weist zwei
große Konzerte auf ; in dem ersten , Freitag , den 3-. Juli,treten m̂ hr die Einzelvorträge der größeren Vereine in
den Vordergrund , während in dem Hauptkonzert , Sonn¬
abend , den 4. Juli , Gesamtchöre (ca . 1400 Sänger ) und
Gruppenchöre (500—800 Sänger ) zum Vortrag kommen.
Die Chöre , sowohl Kunst-, als auch Volkslieder , sind aufs
Sorgfältigste einstudiert , und die Namen der Dirigenten,
wie Frischen - Hannover , Nößl er - Bremen , Schulz-
Brauns chweig,

'
S chrader - Braunschweig , Arndt- Ha¬

meln , bieten eine Gewähr für die künstlerische Auffassung
der Vorträge . Von besonderem Interesse dürfte der Fest¬
zug am Sonntag , den 5 . Juli , durch, die historisch inter¬
essante Stadt Hameln sein , bei dem die Vorführung der

dann will '
ich Dich gern drauf bringen . Hm , ja , siehst

Du — es mag ja jetzt wohl so ein Siückener acht Wochen
her sein , so ein paar Tag ' nach Pfingsten , da war ich
gegen Abend in der Stadt bei meinem S 'wager Bönhase,
der die Kneipe am Rick hat . Na , und Du weißt , ich , bin
ein Gutmütiger und kann Zureden , noch, dazu von Ver¬
wandte , man s

'wach widerstehen . Da Hab ich denn en
paar Glas mehr getrunken — aus purer Gutmütigkeit —
und weil mich mein Alwinftrg das später immer anriechen
tut , so bin ich nachher ein Kitschen ans dem Wall spazieren
gegangen , um mich die Geschichte auszulänfen ."

„Mach rasch," murmelte Hann dazwischen, dessen Au¬
gen immer größer und ängstlicher ans dem anderen ruhten.

„Kommt ällens, " beruhigte oll Kusemann und rückte
erst sorglich an seiner Angel . „Uemmer eins nach dem
andern , sagte der Voß^ als er die Kücken anffraß — na
also , als ick) da so in der Dunkelheit unter den Bäumen
geh , denn die Kastanien machen da hellisch duster , potz¬
tausend , da seh ' ich auf einmal auf einer Bank —"

„Bruno und Line, " stammelte Hann , dessen Gesicht
kupferbraun geworden war.

„Sieh , wie sein Tn das raten kannst, " gab der Lotse
schmunzelnd zu, spitzte den Mund und schmatzte in der Luft
umher , als ob er unsichtbare Kästchen austeile , „aber sie
hatten es damit gar zu eilig , denn sonst müßten sie wir
und noch jemanden anderen bemerkt haben , der da in
dem Gestrüpp an der alten Mauer stand und mit langem
Halse nach den beiden rüberkuckte . — Weißt ,

"
wer das

war ?"
Die Angel von Hann siel herunter , und oll Kusemann

mußte zugreifen , um sie noch im letzten Augenblick zu
fangen.

„Das weißt Du auch?" quoll es erschreckt aus dem
Burschen heraus , während er die Mütze abnahm , um sichden Schweiß zu wischen.

„Ja, " entgegnen der andere und zerriß umständlich
einen allzu langen Wurm , „ wenn Du wieder eins an solche
Stellen gehst, Hanning , dann mußt Du nicht die Mütze
mit Len goldenen TrcLen aussetzen. Ich Hab' Erfahrung,
die Düngers sünd zu verräterisch ."

Hann glotzte den Erzähler an , dann blickte er wieder
verdüstert in die Flut hinunter , durch welche die feinen
Furchen des gelben Sandes deutlich

'
hinanfschimmerten.



Rattenfänger - Sage em lockendes Schauspiel bieten dürfte-
Die festg-eb enden Vereine , wie besonders auch die städti¬
schen Behörden Hamelns bieten alles auf , das Fest zu
einem glanzvollen zu gestalten und den fremden Gästen
einen erinnerungswerten Aufenthalt in der alten W-eser--
städt zu sichern . -

* Zu der Prüfung der Eisenbahner wird uns noch ge¬
schrieben : Sämtliche Herren bestanden die Prüfung , drei mit
dem Prädikat „ gut "

. Den schriftlichen Teil hatten 8 Herren
nicht bestanden , darunter 3 Militäranwärter . Ein verhält¬
nismäßig hoher Prozentsatz . Doch darf man das Bestreben
der Verwaltung , durch Abnahme schwieriger Prüfungen die
jungen Leute anzuspornen und im Interesse des Staates nur
den Befähigtsten die Fähigkeit , Zivilstaatsdienerstellen zu be¬
kleiden , zuzuerkennen , nur lobend anerkennen . Bildet doch
allein die Prüfung den Matzstab , die Fähigkeiten eines Be¬
amten im allgemeinen zu beurteilen . Im Eisenbahn -Abfer-
tigungs - , Kassen- und Rechnungsdienst befinden sich jetzt
außer 100 noch nicht geprüften 53 geprüfte Anwärter . Die
ersten 25 haben schon jetzt ein Durchschnittslebensalter von
27—33 Jahren . Wann mögen sie zur Anstellung kommen,
da der jährliche Abgang nicht einmal die Zahl 1 erreicht?
Und da redet man noch davon , daß die Lage der Eisenbahner
eine besonders gute sei.* Ausflug. Am Dienstag unternahm der hiesige Kegel¬
klub „Nikolaus" seinen diesjährigen Ausflug per Sam¬
melwagen . Bei prächtigstem Wetter verließ man schon morgens
die Residenz und fuhr über Ohmstedenach Loyerberg, wo man im
Lokale des Herrn Bremer einen längeren Aufenthalt nahm.
Später wurde die Tour über Großenmeer, wo man noch dem
Wirt Scheelje einen Besuch abstattete, nach Salzendeich
fortgesetzt . In Hankhausen angekommen, suchte man das Park-
Haus auf, wo ein vortrefflich zubereitetes Mittagessen eingenom¬
men wurde. Nach längerem Verweilen wurden die Ausflügler
in fidelster Stimmung nach Rastede gebracht, wo man im „Gra¬
fen Anton Günther" fröhliche Stunden genoß. Abends
wurde die Tour über Südende nach Metjendorf fortgesetzt und
gegen 11 Uhr traf man wieder hier ein.

* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma Her¬
mann BodeinDelmenhorst: Die Firma ist erloschen.

* Bürgerfelde , 2 . Juli . Der Bürgerfelder Tur¬
nerb und veranstaltet Sonntag , den 5. Juli , in seinem
Vereinslokal „Zur Erholung " (G . Mohnkern ) ein Tanz-
kränzchen. Dasselbe wird um 4 Uhr nachmittags durch
ein Schauturnen eingeleitet , und zwar wird die dem Verein
seit einem Jahre angegliederte Schülerabteilung zum ersten¬
mal mit einem solchen an die Oeffentlichkeit treten . An
Eintrittsgeld werden zu diesem Schauturnen von Nichtmit¬
gliedern 20 I erhoben . Der Ueberschuß wird , da diese Fest¬
lichkeit zumBeitendesTurnhallen - Baufonds
angesetzt ist, diesem überwiesen werden.

x . Tettens (Jeverland ) , 1 . Juli . Bei Gastwirt Carstens
wurde die Landstelle Birkshausen des Landwirts Johann
A r e n d s-Zissenhausen verpachtet an einen Herrn Hil-
lers aus Waddewarden. Der Zuschlagwurde erteilt auf 125 ^
Gebot für das Hektar. Die Stelle hat eine Größe von 25
Hektar. — Sämtliche Wiesen zeigen guten Gras¬
wuchs, sp daß man mit dem Ertrage der Heuernte allseitig
zufrieden ist. Das günstige Wetter befördert das Einernten
außerordentlich. Schon sieht man weite Flächen, von denen das
Heu unter Dach und Fach ist. — Am gestrigen Abend konnte man
die wunderbare Pracht des Nordlichts beobachten. Alle
Gegenstände erschienen um Mitternacht von dem starken Schein
in magischer Beleuchtung. Der nördliche Himmel strahlte gegen
12 Uhr wie sonst kurz nach Sonnenuntergang.* Brake, 2 . Juli . Im gestrigen dritten und letzten Ver¬
kaufstermine ist die Landstelle von K . Folkens Erben -zu Ham-
melwardermoor-Süderseld , groß ca . 15 Hektar, durch den Auk¬
tionator H. Fischbeck zu Brake für 48 600 ^ mit Antritt zum
1 . Mai 1909 an den Proprietär Carsten Nantzen zu Ham¬
melwarden verkauft worden.

o -o . Aus dem Stedingerlande , M . Juni . In vergangener
Woche weilte eine Kommission aus Dänemark hier,
um, wie alljährlich, für eine Züchtervereinigung auf Fünen eine
Anzahl erstklassiger Stutfohlen zu kaufen . Von Herrn C. H.
Bulling -Ranzenbüttel erwarb sie 17 Fohlen bester Abstammung.
Bevorzugt wurden von den Herren , denen unser männliches
Zuchtmaterial genau bekannt ist , Nachkommen des Ruthard und
seines Enkels Edwin , sowie des Held. Es wurden Preise gezahlt
von im Durchschnitt ca . 550 die Abnahme erfolgt am 1 . Sep¬
tember d. I . — Infolge der großen Erfolge unserer Pferdezucht
in Stuttgart auf der Ausstellung der D . L .-G . war heute

und versuchte endlich vor dem Aufhorch enden eine Er¬
klärung zu stottern.

-Er wäre an jenem Abend ch der Räucherei in der Stadt
gewesen, Heringe abzulies -ern , und da habe er das Paar
plötzlich in größerer Entfernung vor sich gesehen . Nur,
um sie echzüholen , wäre er ihnen nachgegangen , und als
sie sich später auf dem Wall befunden , da wäre alles so
gekommen , wie es oll Kusemann eben vorgebracht . Er
selbst, Hann , sei dann unbemerkt wieder die Böschung
des 'Walles heruntergestiegen.

„Je , dann sind sie woll verlobt ?" fragte der Lotse
lauernd.

Wer HanN wagte nichts zu entgegnen , sondern starrte
verlegen ch das Wasser , in dem die kleinen Siechlinge
in Scharen hin und her huschten.

Jedoch oll Kusemann ließ nicht so leicht locker.
„Jünging , ich mein ', er hat doch- Deine Eltern von

seine Absichten in Kenntnis gesetzt? Was ?"

„Ja, " murmelte Hann beinahe unverständlich und
wischte sich wieder den Schweist Aber die Lüge stand
chm auf dem Gesicht geschrieben.

„So , so," meinte oll Kusemann gedehnt , wobei er
feine schiefgestellten Augen nachdenklich zuknifs, um sich
dann langsam den spitzen Kinnbart zu streicheln . Und
blinzelnd fuhr er fort:

„Ja , ja , bei diesen ollen , lütten , nüdlichen Liebschaften
hat jeder seine eignen Möden . Da hält der eine so 'n
Dings gern auf 'n Schoß und der andere versteckt sich - vor
ihr hinter Fischnetze. Aber laß — da beißt gerade wie¬
der solch ein Biest ."

Er wollte den zappelnden Barsch ! in den Eimer Wer¬
sen, doch ohne Uebergang fühlte er sich ! von Hanns , starker
Hand fest am Arme gepackt.

„Oll '
Kusemann !"

Was 2"
^Das letzte."

„Hannina — laß mich- los ."-

eine Kommission aus Bayern hier anwesend, um Zucht-
material zu erwerben. Die Herren waren direkt von der Aus¬
stellung hierher gefahren und kauften von Herrn C. H . Bulling
12 Stut - und 1 Hengstfüllen zu hohen Preisen . Auch diese Tiere
werden Ende August verschickt werden.

-tz- Seefeld, 1. Juli . Die Bannerweihe des hie¬
sigen Gesangvereins „Blüh auf" verlief, von dem
herrlichsten Wetter begünstigt, aufs Schönste. Die Männerge¬
sangvereine von Reitlanderherrenweg , Abbehausen, Nordenham
(Lyra) , Abbehausen (Gemütlichkeit) , Esenshamm, Moorsee, Nor¬
denham (Konkordia) und des Nordenham-Atenser Gesell-schafts-
klubs hatten der Einladung Folge geleistet. Gegen 2s/a Uhr wurde
zum Festgarten desHotels Mammen marschiert, wo nach -Absingen
des Liedes „Stille ruht die Erde" die Weihe des Banners durch-
Pastor Oetken vorgenommen wurde. Nach einem Prolog
wurde zum Festmarsch angetreten. Ein imposanter Festzug be¬
wegte sich durch den Ort zurück zu dem äußerst schön gepflegten
Garten des Hotels Mammen, wo nach einer Begrüßungsan¬
sprache Konzert und die von den einzelnen Vereinen taktvoll vor¬
getragenen Lieder wechselten . Den Schluß des in jeder Bezie¬
hung gut verlaufenen Festes bildete ein Ball in den Sälen der
Herren Mammen , Menke und Harms.

* Langendamm bei Varel , 1 . Juli . Der Maurer F . C.
Marschall hier verkaufte seine Besitzung, neues Haus
mit 8 Ar Land , für 4400 an Rentner B . Schon Vogel
in Seghorn , mit Antritt am 1 . Oktober de. I . Der Verkauf
wurde durch Rechnungssteller Lüken in Varel vermittelt.

* Thüle , 27 . Juni . Die Heuernte hat ihren Anfang ge¬
nommen. Die meisten Besitzer mähen ihr Gras mit der Ma¬
schine ; manche ziehen es jedoch vor , nach altem Gebrauch die
Sense zu benutzen . Der Roggen, der wohl noch einige Wochen
auf sich warten läßt , steht hier ganz vorzüglich. Wenn uns kein
Schaden trifft , so werden wir eine gute Ernte zu erwarten haben.
— Neuerdings hat der Förster , der hier in der Nähe wohnt, Tele¬
phonanschluß erhalten . Ein solcher wäre auch sehr praktisch für
unseren Ort . Dabei entsteht aber die Frage : „Wo soll die Fern¬
sprechstelle sein? " Nach Vieler Meinung ist die Schule dafür der
geeignetste Platz . Hoffentlich wird im nächsten Jahre dafür ge¬
sorgt, daß die geplante Telephonstation zustande kommt.

* Friesoythe , 1 . Juli . Der prakt . Tierarzt Dr . Leve -
d ag in Löningen wird vom 1 . Juli d . I . ab bis weiter mit
der Wahrnehmung der Geschäfte eines beamteten Tierarztes
für den Amtsbezirk Friesoythe beauftragt , unter Anweisung
seines Wohnsitzes in Friesoythe.

* Barßel , 1 . Juli . In der in der letzten Woche stattge¬
fundenen Gemeindevorsteherwahl wurde der
Mühlenbesitzer Joh . Fr . Ebkens b . Barßel fast einstimmig
zum Gemeindevorsteher gewählt . Ein Glück, daß diese An¬
gelegenheit für uns vorerst wieder erledigt ist . Die letzten
Tage vor der Wahl singen an , sich recht kritisch zu gestalten.
Es wurde nach der „M . T .

" fast noch stärker agitiert , als bei
einer Reichstagswahl . Sogar spaltenlange Flugschriften
wurden verteilt , dabei zumeist sehr gewagten Inhalts.

0 Wilhelmshaven , 1. Juli . Die städtischen Kollegien
hielten gestern eine gemeinschaftliche Sitzung ab,
um über die Entnahme von elektrischem Strom aus dem
Siemens - Schuckertwerk im oft friesischen
Hochmoor zu beraten . Der Strom soll zur Erzeugung
von Licht und Kraft verwendet werden . Der Bürgermeister
wies darauf hin , daß die vom landwirtschaftlichen Ministe¬
rium im ostfriesischen Hochmoor bei Markartsmoor angelegte
und von den Siemens -Schuckert-Werken errichtete Ueber-
land -Zentrale elektrischen Strom an die benachbarten Ge¬
meinden , darunter auch an die Stadt Wilhelmshaven und
an die Gemeinden des oldenburgischen Amtes Rüstringen,
unter sehr vorteilhaften Bedingungen abzugeben bereit sei.
Die Anlage sei billig , da nur eine gemeinschaftliche Um¬
formerstation , sowie ein gemeinschaftliches Ringkabel erfor¬
derlich sei. Nach der Rentabilitätsberechnung des von der
Stadt herangezogenen Sachverständigen Dr . Diersbach wür¬
den sich die Gesamtkosten für die hiesige Anlage auf 250 000
Mark stellen . Es werden betragen die Kosten der Stadt für
den Umformer 168 000 -F , für das Hochspannungskabel
62 000 für die Zuleitung 24 000 für unvorhergesehene
Fälle 10 000 Dazu würden kommen die jährlichen Aus¬
gaben für Tilgung und Verzinsung 7tzL, Prozent — 18 700
Mark , ferner ein Jahresverbrauch von 230 000 Kilowatt-
Stunden . Außerdem würde die Stadt den Verlust an
Strom zu bezahlen haben , der etwa 30 Prozent beträgt und
mit rund 100 000 Kilowatt -Stunden angesetzt wird .

"
Als

Einheitspreis für die Kilowatt -Stunde sollen 3 F berechnet
werden , so daß hierfür zu entrichten wären 9900 -F . Ferner

„Nein — erst sag ' .
"

„Herr Gott , was is denn ? — Du drückst mich ja!
Ich Hab' eben Augen , die sehen, wenn eine Mücke ins
Wässer spuckt, und wenn ein paar Dag ' nach- der vorigen
Geschicht' Clara Toll hier vorübergeht , und Du auf der
Wiese sitzt, Dich aber vor ihr hinter den Stellnetzen ver¬
steckst, so daß sie ruhig wieder nach Hause gehen muß , dann
soll ich das nicht sehen ?"

IN der dicken , sengenden Glut fühlte Hänn , wie
ihm

'
etwas Kaltes über den Rücken rann . Dann stöhnte

er plötzlich- qualvoll aus und nahm den Kopf in beide
Hände.

„Ja , ja , das Hab' ich getan !"

„Na , was denn ?"
„Daß ich ihr aus 'm Wege geh-' . Es is sehr unrecht

— aber ich muH in dieser Zeit in meinem Sinn immer
an die beiden anderen denken . Ich kann nicht dafür . Oll
Kusemann , weißt Du, woran das liegt ?"

„ I , ja , Hanning , Du büst eben ein Phi — — und so
Weiter . .

Eine Weile blieb es still zwischen den beiden.
Leise summend platzten die Wasserblasen in der gla¬

sigen Hitze , der Seetang strömte einen immer strengeren
Geruch aus , und immer zackiger türmte sich hinten am
Horizont das Wolkengebirge empor . Und da , begann nicht
ganz fern und verschwommen schon etwas zu rollen?

„Gewitter, " meinte der Lotse und roch-nach dem Regen¬
dust tn der Lust aus . Jedoch in demselben Augenblick griff
Hann krampfhaft von neuem mit beiden Händen nach
dem Arm des Alten.

„Muht mich was versprechen ."

„I , gern ."
„Nicht darüber reden , was wir heut ' hier erzählt

haben ."
„ I , wo ward ' ich ? Aber sieh, Hänn " — und der

Lügenlotse streichelte halb zärtlich , halb verschämt über
das 'Knie des Burschen — „da hat Eure kleine Spitz¬

wäre für Maximalbenutzung eine Pauschalsumme von 11200
Mark zu entrichten . Für Bedienung und Haltung werden
4000 für Ausbesserung 2500 berechnet. Demnach wür¬
den sich die jährlichen Ausgaben auf 46 000 -F stellen. Die
Einnahmen sind angesetzt für Licht mit 36 000 cF, für Kraft
mit 37 500 -F , zusammen 73 600 Nach Abzug der Aus¬
gaben bliebe sodann ein Ueberschuß von 27 000 was einer
Verzinsung von 10 Prozent entsprechen würde . Die Anlage
soll, wenn irgend möglich , am 1 . Januar 1909 in Kraft tre¬
ten . Die städtischen Kollegien beschlossen, den von dem Elek¬
trizitätswerk vorgelegten Entwurf mit der Maßgabe anzu¬
nehmen , daß etwa den Gemeinden des oldenburgischen Am¬
tes Rüstringen eingeräumte Vergünstigungen auch der Stadt
Wilhelmshaven zuteil würden »

Wie man der Polizei entwischt. Die glückliche Flucht
des Diamanthelden Lemmoine hat den Pariser Unter¬
suchungsbehörden einen Hagel von spöttischen und ironischen
Anzapfungen eingetragen , und die Pariser amüsieren sich
höchlichst über diese kleinen Mißerfolge der großen Herren
vom grünen Tisch. Man erinnert an frühere artverwandte
Vorkommnisse , wo findige Köpfe durch schlaue List es fertig
brachten , der Polizei auch dann noch zu entwischen, wenn die
Schlinge schon zugezogen war . Da taucht zunächst die Er¬
innerung aus an die Flucht Boulaines , die vor 6 Jahren ganz '
Paris erheiterte . Am 2 . Oktober 1902 war Bonlaine wegen
Betrugs , Vertrauensmißbrauchs und Vergehens gegen das
Gesetz über Aktiengesellschaften verhaftet worden . Am 21.
Oktober wurde er zum so und so vielten Male von dem Un¬
tersuchungsrichter Cosnac verhört , und als er das Zimmer
verließ , teilte er seinen beiden Wächtern mit , daß er im Ca¬
baret zu speisen wünsche. In der Tat hatte der Unter¬
suchungsrichter den beiden Inspektoren mitgeteilt : „Lassen
Sie den Herrn essen , wo er will .

" Man ging also in die Rue
Drouot und machte es sich gemütlich in der ersten Etage
eines Restaurants , in dem Bonlaine oft verkehrte . Das
Diner war gut und die Rechnung betrug einige 40 Franks . , ,
Nach dem Kaffee , dem Likör und den Zigarren ließ Bonlaine
sich von den Inspektoren in die Rue des Matharins geleiten,
wo er eine kleine Freundin , die ihm sehr ans Herz gewachsen
sei, auf ein Stündchen besuchen wollte . Die beiden Agenten
waren taktvolle Menschen, und in einer Aufwallung zarter
Diskretion — die ihnen später sehr verübelt wurde — ließen
sie Bonlaine allein eintretcn und harrten bescheidentlich
vor der Tür auf die Rückkehr ihres Schutzbefohlenen . Allein
Bonlaine kam nicht wieder , denn das Haus hatte zwei Aus¬
gänge , und er hatte es vorgezogcn , nach seiner Unterhaltung
mit der kleinen Freundin den anderen Ausgang zu benutzen. >
Uebrigens wurde er nach 8 Tagen infolge einer Denunzia¬
tion doch wieder entdeckt und verhaftet und nun war man
nicht mehr so rücksichtsvoll mit ihm , wie vordem . Nicht we¬
niger bekannt ist die Geschichtevon der Flucht des berühmten
Altmayer . Der berühmte Betrüger war nach unzähligen
Umwandlungen und Maskenvertauschungen schließlich doch
erwischt und in Mazas interniert worden . Dort faßte er sei¬
nen kühnen Befreiungsplan , den er mit kaltblütiger Meister¬
schaft ausführte . -Er war ein genauer Beobachter , hatte sich
von den Verhandlungstagen die Handschrift des Unter¬
suchungsrichters de Villers genau gemerkt und sich in deren
Nachahmung geübt . Bei einer Vernehmung gelang es ihm,
sich vom Tische des Richters unbemerkt einen Bogen gestem¬
peltes Papier anzusignen , und aus diesen schrieb er nun , an
den Gefängnisdirektor von Mazas adressiert : „ Entlassen Sir,
sofort , ohne erst weitere Weisungen abzuwarten , den Alt¬
mayer , der seit dem 23. Oktober sich im Gefängnis zu Mazas
befindet .

" Bei der nächsten Vernehmung simuliert Alt¬
mayer eine Szene , bei der er das Tintenfaß des Unter¬
suchungsrichters mit dem Ellbogen umwarf und die Akten
und Papiere dabei wie zufällig in Unordnung brachte . In
dem Durcheinander gelang es ihm , auf sein bereitgehaltenes
Schriftstück den Stempel des Untersuchungsrichters auszu- ! -
drücken. Darauf läßt er sich ruhig abführen und übergibt
im Korridor dem Gendarmen , der ihn dort erwartet/den
Brief . „ Hier ist ein Brief , der Untersuchungsrichter sagt, Ü
Sie sollten dafür sorgen , daß er dem Gefängnisdirektor von D
Mazas sofort zugestellt wird . Bringen Sie ihn doch gleich ^
hinunter in die Botenmeisterei , damit er sofort besorgt i
wird .

" Der Gendarm saßt keinen Verdacht , er bringt ruhig j
den Brief hinunter , ein Radfahrer saust nach der Straf - 8
anstatt und übergibt den Brief dem Direktor persönlich , und ^
als eine halbe Stunde später Altmayer ins Gefängnis ein - z -
tritt , wird ihm verkündet , daß er freigelassen ist und den ^

Hündin neulich geworfen — und sieh, wenn Du mich
so einen von die lütten Spitze geben würdest , ja , dann -
würd ' ich noch einmal so gut dran denken, denn ich bin
sehr vergeßlich ."

Hinter den Wassern murrte es deutlicher.
„Das wird tüchtig, " meinte oll Kusemann , als die !

beiden Angler sich erhoben , um die Schnuren aufzuwickeltt - U
„Na , kann ich - mich den lütten Spitz holen ?" >

Und als Hann wortlos genickt hatte , da faßte der .
Lügenlotse den Jüngeren zufrieden unter den Arm und
knurrte:

„Ich - tu ' es eigentlich bloß - zu Deinem Vorteil , Hänn,
denn sieh, es ist gut , wenn der Mensch ein Erinnerungs-
Zeichen hat . Mer nu komm , es wird tüchtig ."-

Und es wurde tüchtig . I
lieber der Stadt , ganz dicht auf den Dächern , hatten >

sich die Wetterschlängen ihr schwarz-blaues Nest gebaut . I
Und nun fuhren die roten Nattern herab , lustig , tänzelnd , >
schlängelnd , und wenn sie an den Fenstern der Städter »
vorbeizuckten , dann wisperten sie ihnen mit tückisch ! glühen - I
den Angen etwas zu. A

„ Kuck, Dirning, " zischelte eine , während sie vor dem
Fenster tanzte , hinter dem Fräulein Dewitz und Line p-
saßen , „da unten geht er , an den Du denkst. — Aber k
mußt es ihm sagen — sagen — sagen . — Wissen werden 8
es doch bald alle — wissen' — wissen . — Mach schnell W
- zisch!" 5

Da schlug es ein . ^
Ein lang anhaltendes Knattern lief durch die Straße,

die Häuser bebten .
'

, i
Line wurde schneebleich, doch ihre Augen behielten ),i

den trotzigen Glanz , als sie jetzt ihr dunkles Köpfchen wen- k
dete , um dem jungen Manne unmerklich zuzunicken , der si
auf der anderen Seite der Straße trotz des prasselnden
Regens im Vorbeieilen zweimal den Hut schwang . — jl
Bedeutungsvoll , fast wie ein Zeickien. (Forts , folgt .)



mauerumfriedoten Hof sofort verlassen kann . Der geniale
Schwindler bleibt gelassen, ordnet seine Sachen , und eine
Stunde später verläßt er , von einem Gefängniswärter höflich
bis zur Tür geleitet , die Strafanstalt , um spurlos zu ver¬
schwinden.

Wie die japanischen Schulkinder die Fremden behandeln
sollen. In London ist soeben ein bemerkenswertes Buch aus
der Feder eines bekannten Japanerkenners , H . H . Mont-
gomery , erschienen, das unter dem Titel „Das Reich des
Ostens " mit einer zusammenfassenden Darstellung der jüng¬
sten kulturellen Entwickelung Japans eine erschöpfende Stu¬
die über das heutige Leben und streben im Lande der aus¬
gehenden Sonne bietet . Besonders interessant sind hierbei
die Regeln, die in den japanischen Schulender Jugend
als Anweisung zur Behandlung der Fremden eingeschärft
werden , und die der Verfasser des Buches mitteilt : „ Rufe nie
auf der Straße vorübergehenden Fremden nach. — Wenn
Fremde Dich um Auskunft bitten , so antworte höflich.
Kannst Du Dich nicht verständlich machen, so wende Dich an
die Polizei . — Nimm niemals von einem Fremden ein Ge¬
schenk , wenn er keinen Grund hat , Dir eines zu geben, und
rechne ihm nie mehr an , als die Ordnung und die Billigkeit
erfordert . — Bleibe nicht vor einem Laden stehen, wenn ein
Fremder darin seine Einkäufe macht , und belästige ihn nicht
durch Neugierde . Das Fortdauern solcher Sitten erniedrigt
uns als Nation . — Da alle menschlichen Wesen Brüder und
Schwestern sind, gibt es keinen Grund , Fremde zu fürchten.
Behandle sie als Deinesgleichen und sei rechtschaffen und ehr-

Bersicherungsstanö 49 Tausend Policen . !

Memme Rknteuaiikalt m MttMt,
Lebens - ll. Rentenmslchekilllgsiereirl auf Gegenseitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganisiert 1858.
nvaerne Versicherungsbedingungm für Lebensversicherungen,
wie für Rentenversicherungen . Aeutzerst liberale Bestimmungen

I in Bezug auf Unanfechtbarkeit u. Unverfallbarkeit der Policen.
, AnerkanntbilligstberechnetePramienb. früh. Dividendeubezug . »

kalleoS « kräunien kür sbgvllürrte
> bedensverrickernns nacb 2 Systemen:

1 ) mögl. billigeAnfangsprämie , 2 ) mögt, niedere Gesamtleistung.
bleue, kür klännvr u. kraue » tzesonüertv llvutentarlle.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende,
besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft» Prospekte und Antragsformulare kostenfrei
bei den Vertretern : In Oldenburg : Gerh . Meerchen, Kauf¬

mann , Bahnhofstr . 12 ; in Rastede : Heinrich Wächter.

üss vrswsr keitklub
auf dem

Rennplätze in -er Vajr bei Bremen.
SoiMbevd, den Zuli! nachmittags
Sonntag , den 5. Zvli I ^ W.

14 »kW» Mil IM »WWW.
kl Sill M. VelSpreire
«oü S Ndrenfirelse.

Oeffentlicher Totalisator
Näheres Plakate und Programme.

De. Üollköi '8 koeionlcuvkvn.
Untaten.

500 § Nsbl , 1 LLckckeuOr . Ostkcsr » LuvIcpuLvsr,200 g Lutter , dkar§arin6 ocier Lalmin , 200 g 2ncker , ftz bis
hü Liter ülilck , 5 Lier , ckas IVeisse ru 8ebnes geschlagen,150 g kosinsn , 180 g Korinttisn , x Läckcksn vr . Oellcsrs
Vsirlllin - Lervlcstv , ocksr ckas abgsriebens Selbe
1-L 2itrons , 8alr nach Oesckmack.

Zubereitung:
Oie Lutter rükre schaumig, gib Mucker , Vanillin-^uckso

ocker Zitronengelb , Ligslb , Mich, dkskl , letzteres mit cksm
Lackpulver gemischt , kinrn unck rulstzt ckie Losinen , Vo-rintbsn , 8alr unck cken Lierscknse . Lulle ckie blasse in
ckie gekettete Lorm unck backe cken Kucken 1 — 1ZL 8tuncksn.

IVsr I »iSbkadsi > einer guten Lrsms ist , vervencksnur Or Vstlrsvsa 15 kkg. mit Vanille - ocksr Okollolacks-Lsschmack, ckie Le-
reitung ckerselbsn ist einkack unck billig.

VrmlliKeii
in weiß u . farbig , sowie blaue u. farbige Friese

dazu passend, empfiehlt

Kvorß Stövvr , Laugestr. 75.

lich im Verkehr mit ihnen . Sei weder dienerisch noch arro¬
gant . Da der Verkehr mit den Fremden wächst, besteht die
Gefahr , daß viele Japaner deren Bräuche und Sitten schätzenlernen und die guten , alten Bräuche ihrer Vorfahren auf¬
geben. Gegen diese Gefahr mußt Du auf Deiner Hut sein.— Um einen Fremden , zu grüßen , ist das Abnehmer: Deines
Hutes das Richtige . Das tiefe Niederbeugen des ganzenKörpers sollst Du vermeiden . — Halte die Ahnenverehrung ^
in hohen Ehren und behandle Deine Verwandten mit war¬
mer Herzlichkeit , aber betrachte niemand als Deinen Feind,weil er oder sie ein Christ ist. — Auf Deinem Lebenswege
wirst Du oft erfahren , daß , um die Welt kennen zu lernen,die Beherrschung fremder Sprachen notwendig ist. — HüteDich davor , Fremden Deine Seele zu verkaufen und ihrSklave zu werden . Verhandle ihnen weder Haus noch Land.— Trachte in keinem Wettkampfe mit Fremden ihr Sklave
zu werden . — Sei stets eingedenk , daß Treue und kindlichePietät unsere köstlichsten nationalen Schätze sind, und tuenie etwas , sie zu schädigen.

"

Stimmen aus Sem Publikum.
EFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakti«»dem Publikum gegenüber keine Verantwortung!

In SsÄirn Vrivei».
Auf den gestern mitgeteilteu Artikel der „Köln. Vztg.

" ist sol-gendes zu sagen : Hoffentlich wird das Gegenteil von dem Be-
absichtigten erreicht und dem Volk die Augen darüber geöffnet,was wir von — Rom — zu erwarten haben und mit welcher Un-

3 SvklllsTvI rur
Lpsrssmkvil!

ME

Lin an günstigen Kvsoliäftelagv
in Bremen befindliches

Wer - n. GklnnterieWllWschlift
mit eleganter Laden - Einrichtung und

gut assortiertem neuen Lager
ist besonderer Umstände halber sofort « eit unter Einkaufs¬
preis zu verkaufe «.

Gefl. Offerten unter ? 3774 an Wilh. Scheller, Ann >-
Expedition, Bremen.

Fischdampser „Heinrich " trifft heute mit
Fischen hier ein.

Maus : MolauHraße 5.
L Vv.

Beginn 7. u. 8. Juli d. I.

UW
- Z? LoseV

Mk. 40 20 10 5 4 jede Klasse
sind zu haben bei

HerrberA Kgl. Lott . - Eimhintt,
Oldenburg i. Gr., Achternstr. 63.

Fernruf Nr. 368.
. -- Pläne gratis nnd franko. - -- -

Jaderberg. Die Köterei des
Gerh. Steatmaun in Mentz-
hausen rst verpachtet.

Der Verpachtungstermin am
7. d. M. fällt aus.

E . Clans, Autt.

MgiittthlilteiikMhlt
abzugeben.

Hots!
_ Langestraße.

Bllö 'WllAIlllllll.
Eine berühmte

Phremisgiil
gibt Damen Auskunft über Ver¬
gangenheit und Zukunft.

Sprechst. v . morg. 11 Uhr an.
Langestr., Seiteneingang , Pug-
qeschäft Leltjenbruns.

Billig zu verkaufen
schöne Mäusekartoffeln.

D . Seeberg , Neueuweger Eh . 2.

Von Sonnabend , den 4. Juli,
ab ist die Vsternburger Kiuder-
bewahrschule Ferien halber auf
vier Wochen geschloffen.

Ler Vorstand.
Zu kaufen gesucht 1500 Pfd-

gute» Ziegenhen. Rebenstr . 7a«

verfrorenheit dort dem Ziele zugestrebt wird . Wir sind ein vor¬
wiegend protestantischer Staat und können uns nicht von einer
intoleranten Minorität führen lassen . Der Rücksichten sind ge¬
nug genommen! Es wundert uns nur , weshalb nicht ein Dis¬
ziplinarverfahren cingeleitet wird . Wenn der Minister jetzt
Energie zeigt , hat er alle Bürger aus seiner Seite , ausgenommen
natürlich das Zentrum!

O p t i m u s.

Msu ^erflreik.
Um irrigen Gerüchten entgegen zu treten , diene dieses

zur Aufklärung : Bei der letzten Lohnaufbesserung im Jahre
1906 wurde der Lohnkommission der Maurer '

zugleich unter¬
breitet , daß Lohnvsrhandlungeu für die Folge nur in den
beiden letzten Monaten des Jahres stattsinden sollen , da
dann das Baugewerbe ruht und Aufträge wenig entgehen.
Im vorigen Herbst wurde ein derartiger Antrag nicht einge-
bracht , von den Arbeitgebern wurde angenommen , daß fürdas Jahr 1908 keine Lohnbewegung eintreten würde . In
diesem Frühsahr wurde Wider Erwarten von den Maurern
eine Lohnaufbesserung gefordert , aber nicht bewilligt , und die
Verhandlungen für diesen Herbst festgesetzt, wobei sich die
Maurer anscheinend auch beruhigten , bis zum Sonnabend,wo ohne weiteres und ohne mit den Arbeitgebern Rücksprache
zu nehmen und trotz Abrateus ihres Gauleiters der Streik
Proklamiert wurde.

Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe füv
Stadt und Amt Varel.

MN

SÄV .>

Vertreter in Olcksnbuex I . 6r . : beopolä »slilo, Meinardusstr . 50.

kreiil!. »IM-Mii!
zur erste« Klasse 7. und

8. Juli
umft,
^ 4 ü 10 30 40

oder für alle b Klassen „ 20 25 50 100 200
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme

0!!ü VIllE Ltsustr. mo. 14,
Königl. Lotterie- Einnehmer. Telephon Nr . 403.

lWM - MM.
Der Ltthograph I . Lam¬

brecht Hierselbst beabsich¬
tigt anderweiteu Ankaufs
halber seine Hierselbst

Meiistr . Nr. 86
(nahe derRadorsterstratze)
belegeue Besitzung öffeut
lich meistbietend zu ver¬
kaufen.

S. Verkaufstermin steht
an auf

Mittwoch,
8 . Juli 1808,

nachmittags 6 Uhr,
in Ww . Schnauers
Restaurant , Heiligengeist-
stratze Rr . 18 s.

Die Besitzung besteht
aus einem gut erhaltenen
Wohnhaus« nebst großer
Werkstätte und eignet sich
wegen ihrer Lage inmitten
der Stadt für jedenHand¬
werker.

Seiteneingang breit ge¬
nug zur Einfahrt»

kuä . L viskmaim.

Osternburg.
Die Händler Bleuderuran « u

Brey er lassen am

Iienstlig,
de» 11. Juli ö. Js.,

«ach« . 3iL Uhr aus.,beim Wirt Koopmau « an der
Bremer Chaussee hiers . :

40- H
große il. kleine

Schweine
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Auch kommen alsdann für
Rechnung dessen , den es angeht,

ctitt IM W.
gut gcmcherttt Zveik

md Willen
mit zum Verkauf.

Uanslicbhabcr laden hiermsi
ein A. Bischoff <L Grimm.

Zu kaufen gesucht 1 Tresen
und Kronlenchtee.

Näheres
H. Stolle , Langestr . 7.

Gesucht ein gut erhaltener
Sportwagen mit Gummireifen.
Offerten u . 8. 384 Exp. ds. Bl.

Wachs . Schäferhund zu verk
oder geg . Kücken zu vertansckien.

Donnerschmeerstr. 45, oben-
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rarLwüvr,
I Sie ein Bad besuchen sollen:

UettenoSotel,
Kleider, Anzüge,
Blousen,
einzelne Beinkleider,
Unterzenge,
Strümpfe,
Bade - Artikel,
Leibwäsche,
Nachtwäsche,
Mütze » u. Strandhüte.
Knaben-Sweater.

Schult,ngsti. 8.

Für Freitag:

Alle Sorten lebendsrische
Seefische

direkt aus unseren Fischdampfern
Nordenham zu sehr billigen

Preisen.

Nene prachtvolle

Matjesheringe
^ Stück 5 ^ ^

Fischhandlung

Moräsvs^
Gaststr . v.

- Fernsprecher 165 . - -

Wieder vorriitig:

in Stangen von 30Ü Zr 25 Lj.

Langestr. 32.

Sammokcvsicke _
» aut

srrsllZt

rsiniAt
/ ckis Uänäs

X blilrsckusU,
/ selbst von
links una I^srbs

L -sugsstr . SS.
Lisssns Leikeukabrilr.

Bunte

bedeutend il«ter Preis
3 .75 , tz .25 , 5 .6Ü,

engl . Zephir 6 .5Ü.

sdttiir Wstr.
Schnttingstr. 8.

Md - u. ReiseruWe,
Md - u. ReisePelmven

ThermsWen,
Truikflasche «, TriiiköecherW.

illlg . 8Wk » .
Mottenstr. 22.

IM WMllI:
G«I»Vv !88LÜ88«,

verkinctert sicksr

kSHLtSII '
W»

ZiMlMM M
Lrbältlick in Oasen L 25 ü. 50 ? k. ,
inlubsn a -tOOk . jnOIüendurAbei:
Itairrssti Nsilre , Drogerie,
<A«rIi » rckl Ikro,i, < r „
» . L » 8«I» „
it i itli 8 » tttvr liiciit „
find . ^ .votk . VI ». 8t « r » » ckt)
Itni,8 Wsinp « . Drogerie.

ln OI6endurx-Osterildlirz bei:
k' niil Mi rinuin » , Drogerie.

Schreibmsißiae.
Anfertigung von schriftlichen

Arbeiten aller Art , sowie Ver¬
vielfältigungen in sauberst. Aus¬
führung . Auch wird Unterricht
erteilt . Haareneschstr. 40.

Wir kaufen zur Zeit
der Ernte:

Rote ZohmlÄeneil,
Meere», Krons¬

beere». SteiilMze »nb
Werlinze.

Wlll i io
. ,

Konservenfabrik»
Zwischenahn.

Msschranke,
Fliegenschränke

Fliegenglocke«, Fliegensallc«.

z . H . k.

in bewährten Fabrikate «,
ls Gußstahl-Seiise« M. Garantie

Sicheln, Grasscherea,
Heckenscheren, Rosenscheren.

Billige Badeeinrichtung für
Jedermann:

heijW «Kr kcheijW.
U . V . Mszrer,

am Markt . Langestr. 47.
Bahnhofswirtschaft

HauptbahnhosLübeck,
Inh . : Otto Maatz.

Ehrenpreis u . goldene Medaille
KochkunstausstellungLübeck 1808.

Witilm—Siiim — Wm.
Kalte u . warme Speisen nach der

Karte in großer Auswahl.
Schneller umfangreicher Verkauf
von Speisen u . Getränken an

den Zügen.
Salzwedeler Baumkuchen,

Spritzkuchen, Pfannkuchen aus
eigener Konditorei.

Cigarren -Jmport -u .Versandhaus
Engros -Lager

nur erstklassiger Fabrikate in
allen Preislagen.

Weine und Liköre cm §ros in
Original -Packungen.

Waschtrog zu kaufen gesucht.
Geil. Off. poftlag. <r. st. os.

Nähe Oldenburgs , sehr günstig
gelegen, ist preisw. zu verkaufen
Off, u. 8. 242 an d . Exp, d. Bl.

Zum 1 . September bezw . Ok¬
tober wird mit guter Einfahrt
ein bequemes

KartoMoger
für 6—8 Ladungen zu mieten
gesucht.

Offerten unter A. F . 22 an die
Filia le , Langestraße 20, erbeten.
s-iomÜopalMs

«eredlselltrllmlllieiteiî »^
jeder Art, Weißfluß , Nerven -, Unterleibs-
letden , Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung rc . re . be¬
handelt gründlich und gewissenhaft

ssi-au vn . ttakselen,
k->n,bura . Neeoerbskn L/n.

UW»" Biele Dankscheeiben?

raue» !
ssW OeZsn DinsenckunZ von

dl. 1 .— (guck in Llarlcsn)
verssncks ick ckas Duck:

Dis LtörunZsn cksr Liutrirlculs-
tion von Dr. msä . Dscvis. (? ro-
spelct gratis .) ?. riervss,
Lallc 306 d . Köln.

LZLS vS-
sten u. billigsten hygienische«
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R. Plagens , Gummiw .-
Versand, Magdeburg 2.

Wieite- Armn!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung
„ Lv8vrvtt «« r " .

Im In - u. Ausl , gesetzt , gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , fahret.
Lrauchb . m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v. „Htzgia "

, Post-
schlietzfach 33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störungen bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mk.

L?ra « t0lnLtz ! Äsrr,
Störung ., größte Erfolge, Diskr.
Damen. Vertrauensvoll Frau
Hebamme Hein, Hamburg 28,
Borgfeld.str. 10 , Haus 8 , II . Et.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar. Hohenstein,
Berlin -Halensee 8.

LünstlisL « 2 LU « «
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan , ganz
zabnähnlich, und aus Gold.

Lriukwavvs 2sb »a1tz1ivr,
> Oldenburg, Langestr . 78. —

Kaufe jeder zeit
Pferde u . Füllen

MWWMZK zum Schlachten.
AO Eg. Transport-

Frnsp. 333
Oldenburg. I . Spiekermann.

zW . ss. ger. SM
3,ö0 W.

bei ganze« Seite « billiger.
Rabatt -Spar -Verein-

VMS » ,
Donnerschweer ChausseeNr . 8.

Aelt . größte Kinderwagenfabrik Lachsen»
o. einzige deutsche, welche direkt m. Famil.
arbeitet u . umsonst buntfarbigen Pracht-
kalalog Ihnen sendet, ist
Julius Lretbar , örimma ^i»
Das von mir über die Familie

des Herrn Bäckermeisters G . F.
Luersse » in Oldenburgverbreitete
Gerücht nehme ich unter Aus¬
druck des Bedauerns als unwahr
zurück.

D. Wigbers , Bäckermstr.

Uwhilgleis
mit einigen Kippwage « und
Weiche« gebe preiswert ab,
auch mietsweise.

V/ . Sislsvvsg,
Liefbau- Unternehmung,

Tossens i. O.

Bushile R«^e.
Meister- u. Polierkurse. Voll¬

ständige Ausbildung in einem
Winter. Mehrere Schüler be¬
standen bereits die Meister¬
prüfung . Beginn d. nächsten
Sem . Ende Okt.

Programme kostenlos durch
6. Rohüe . Rastede.

Die Besitzung

Nelke «ßr«ßeNr. 10
steht unter unserer Nachweisung
zum Verkauf.

Rnd. Meyer L Diekmann.

rentksllielrung
k . Sckultre , Olckendiire, Kar, liokorl

e , Olckendiirg , liasinopl. 1.

d Osisrnburgkn K

G d
^ Inh . V . SolrvIIsr , X
v äuß . Damm . W
T Sonntag , de« 5., und W
D« Montag, de« 6. Juli : « »
Z Großes G

rPmßkegckz
M Nur Geldpreise. M
d Hierzu werden alle d
M Kegelfreundeeingeladen. AD

LEenbmg.
kaäfalu'en - Verein

Wvkl "
.

Am Sonntag , d en 12. Jnli d .fJ . :

_ verbunden mst

Rsirns»
iHMptfahren , BereikssahrenL

Korsosshrt)
und nachfolgendem

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand und H. Millers.

Rastede.
Kilstsäsr Kot

Am Sonntag , den 5. Juli:

4 - > Ball >

wozu freundlichst einladet
August Brüggemanu.

Um Znlatz zum

große« Sommer- «.
Mer -SPtze»feß,
veranstaltet von den Krieger-
Bereive«

„lirm» is
"

, »Im, W»
MWMkki » UtMW

« ü. Mi,
wollen

Blldenbeßher
sich an mich wenden.

H. Mosel, Atens.

Mi Turnverein
rM Wahubeck.

Am Sonntag , den 12. Zuli rr . :

im herrlich gelegenen Garten des
Hesterkrugs, mit nachfolgendem
Ball Mh Schauturnen.

Anfang des Konzerts 4 Uhr , des
Balles um 8 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Ja « Bäcker. Der Tnrnrat.

M» Olüenbui '
gei'

lunnenbuncl.
Ansgabe der Festabzeichen

usw. für das deutsche Turnfest
in Frankfurt Freitag , den 3 . d.
Monats , abends in der Turn¬
stunde. Der Tnrnrat.

Sonntag , den 8. Jnli:

Großes Ale«- ««-
Wilse -Terkegel«.
Hierzu ladet freundlichst ein

Angnst Frohns,
Osteruburg,C.loppenburgeritr.69.

ÜLlerübllkg.
Am Smtag , - en 5. Zuli:

Großes

verbunden mit

Resemsteit-Feitr
und

: : HtamnttLsck- ::
Vanner^eilre

jm prachtvoll dekorierten Saal
des Herrn L. Koopman «,

Bremer Chaussee.

Programm:
Große Blum» - Polonaise lmch

Sen Garten.
HMgllilg - es Kaisers uns

Bortrage «erMener Art.
Auflassen von Lustballons.

Msbelnstigungen.
/ . / . Ueberraschnngen. / .
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Hierzu ladet freundlichst ein
Das Festkomitee.

in

Petersfehn
am

Zmtaz, de» 18., ».
Montag,

i>t» 28. Z»li 0. U.
Die Verpachtung der Bnden-

pkätze findet an : Dienstag,
den 7. Juli , nachm . 4 Uhr, auf
der Festwiese beim „ Schützenhof"
statt. Das Festkomitee.

3. Metjenborfer

nm Sonntag , kn 3.,
null Mautag , kn k. Zuli.

ms. Von 1 Uhr an stündlich
Antomobilsahrt der Warden-
bnrger Automobil - Gesellschaft
von FrerichS Gasthaus, Heili¬
gengeiststraße, ans.

Perfekte Schneid« in empfiehlt
sich in und außer dem Hause.

Kurwickstr. 40.

Menhmtorf.
Am Sonntag , den 19 . Juli 08:

Großer

MM «,
wozu jedermann freundlichst ein¬
ladet

t . VoUers.

!I
Gorten-Kolizert,

wozu ein honettes Publikum von
nah und fern freundlichst ein¬
ladet

6 . Völlers.

Sud-
Am Sonntag , den 8. Juli 1908:

Großes

KarmmttMe«
mit nachfolgendem

Ball,
wozu freundlichst einladet

M . voet.
Anfang 4 Uhr.

Altenhnntsr .s
Am Sonntag , den 12. Juli 08:

Großer

in meinem neu erbaute « Saal,
verbunden mit

Hmtliskr

AersMUllWc
am Sonntag, den 3. Znli,

abends 7 Uhr , ;
im Kameraden 8etimwt. ;

I . B.
^

Lehmder b. Kch.
Am Sonntag , den 8. Juli iE.

Vogelschießen.
Von 4 Uhr an:

Garten - Konzert und
Kinderbelustigung ^

mit nachfolgendem §' Ball ,
^

wozu freundlichst einladet
Adols Kleeman«.

Anfang des Schießens punkt
2 Uhr. D. O.

f

Wlll - 8iM
Jeden Dienstag und Freitag : ^

Konzert, ;
ausgeführt vom Trompeterkorpt r
des Oldeubnrgijchen Dragoner

Regiments Nr. IS.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 ,

Es laden höflichst ein
Fentze . Meyer, >

GelegenHeils kauf!
Pianino (berühmte Firma) ,

-
umfländeh . bill. zrc verk.

Lindenstratze 32 s.

„
Sfener mrug

"

.

Von Zonntag, de« 5 ., bis Sonntag , den 12 . Juli : ^

8k .

' '

.

'

: 15 Geldpreise, ::
1 . Preis . . . . Mk. 100.-
2. „ . . . . „
3» „ , . « . „ oO.

u . s. w.
Preis der Karte 50 Pfg.

'
. U
Geldkonkurrensschribe

(15 Mir . freihändig),
: : : : 15 Preise, : : : :

1 . Preis mindestens Mk.
Preis der Karte 40 Pfg.

Sonntag , - en 12. Juli:

Ball

»a * * t

. 40 - ü
Pfg . ß

Hierzu ladet freundst ein Lisino VLUvis.
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27. Oldenburg , Donnerstag, den 2 . Juli 1908. I V . Jahrgang.

^ n6al 'l » Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Aus den Versammlungen der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in Stuttgart.
Wiesen nach dein ersten Schnitt. — stleme Mitteilungen.

Etwas über Heubearbeitung . — Düngung der

LKMWwtWSMÄDer
AoÄrenderiehl.

Don I . Huntcmann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 30. Juni.

Die Witterung der letzten Woche
stand ausschließlich unter dem Zeichen andauernder Trocken¬
heit , und nur leichte Morgen - und Abcndnebel , die das Volk
Seedak nennt , unterbrachen die diesjährige sonnenreiche
Mittsommerzeit . Für die Leute , die mit dem Heuen beschäf¬
tigt sind, ist das gut , denn cs heut ungefähr von selbst. Ja,
es ist sogar schädlich , wenn man sich zu viel mit dem Heu
bei solchem Wetter beschäftigt , weil es erstens zu viel Schweiß
kostet, und zweitens , weil das Beste vorn Heu , die Blätter,
verloren gehen . Es hat auch gar keinen Zweck , das Heu so
recht knochentrocken zu gewinnen , da wir gefunden haben,
daß es viel besser füttert , wenn es nicht ganz zur Mumie
aufgetrocknet ist. Nun , der Hauptsegen ist bereits an den
meisten Orten geborgen . - Es sind ganz gewaltige Mengen
an Gras in diesem Jahre gewachsen, namentlich auf besserem
Boden und auf gutgedüngtem Boden , der die Feuchtigkeit
hält . Wohl kaum jemals ist der Wert einer richtigen Dün¬
gung beijn Graslande so in die Erscheinung getreten , als in
diesem Jahre , wo Regen und Sonnenschein immer zur rich¬
tigen Zeit in genügender Menge oder Fülle kamen . Es ist
ungeheuer viel wert , wenn man in der Wirtschaft genügend
Heu im Winter hat . Wer anfängt zu rechnen und die Fut¬
terkosten im Winter berechnet, der findet sofort : bei heu-
armen Rationen ist bei uns in der Rindvichzucht kein Rein¬
ertrag zu erzielen . Also das Wichtigste wäre jetzt da : viel
Heu und gut gewonnenes Heu . Natürlich wird es noch hier
und dort , wie überall , Leute geben, welche Nachtraben und
noch auf Zuwachs warten , weil sie nicht genug bekommen
können , namentlich dort , wo die Wiesen nicht gedüngt wer¬
den oder nur mangelhaft oder einseitig mit Nährstoffen.
Für eine Sorte Menschen ist diese Zeit ungemein ungemüt¬
lich , ja fast unerträglich . Das sind diejenigen , die am Heu¬
fieber leiden . Es sind dies nicht bloß sogenannte Vornehme,
sondern auch in allen Klassen kommen solche empfindliche
Naturen vor , die den Staub , namentlich aber den Bluten¬
staub , nicht vertragen . Man kann nur bedauern , daß man
bisher kein Mittel gegen diese Krankheit fand , „ denn die
Menschen , die daran leiden , zählen durchweg zu den besten
und edelsten , die es auf Erden gibt, " so sagte einmal ein er¬
fahrener Arzt . Eine andere Krankheit , die das Heuen mit
sich bringt , ist in vielen Fällen der Kopfschmerz, hcrvorgeru-
fen durch den starken Heugeruch . Dieser wird verursacht
durch ein Akaloid , welches auch im Waldmeister ist und sich
am meisten im Ruchgrafe befindet . Es heißt Cumarin.
Wenn ein Unglücksrabe im frischenHeu sein Mittagsschläfchen
abhält , dann hat er für lange Zeit einen tüchtigen Brumm¬
schädel sich angeholt durch Einatmen des flüchtigen Cuma¬
rins . Das frische Heu ist für das Vieh sehr schädlich, weil
ihm noch Bakterien anhaften , die die Verdauung höchst un¬
günstig beeinflussen . Unter Umständen kann der Genuß des
frischen Heus sogar den Tod eines Tieres zur Folge haben.

Die letzte trockene Zeit
hat sich schon in der verschiedensten Weise bemerkbar gemacht.
Zunächst ist der abgeschlossene Acker geblieben , wo nicht ge¬
hackt oder geeggt ist auf nicht ganz beschatteter Ackerfläche.
Der Zustand der Hackfrucht wird dort von Tag zu Tag kläg¬
licher. Boden , der von 9 Tagen geeggt wurde , bot in diesen
Tagen das Bild des üppigsten Wachtums , und nebenan,war
gerade das Umgekehrte der Fall , bei sonst gleicher Düngung.
Also hacken, hacken und nochmals hacken , das ist die Haupt¬
parole bei den Hackfrüchten. Selbst der Furchenigel , der noch
in den wenigsten Wirtschaften eingeführt und bekannt ist,
bietet schon viele Vorteile , d . h . wenn man ihn sachgemäß
anwendet . Namentlich wird die Wasservcrdunstung an der
Oberfläche gehindert und Luft zugeführt , welche belebend aufdre Bodenbakterien cinwirkt.

Ter Roggen
hat eine sehr schlimme Woche zu verzeichnen. Noch wohl nie¬
mals seit 30 Jahren ist der Rost auf den Blättern in solcher
Menge und in solchem Umfange aufgetreten , als in der letz¬ten Woche . Dies scheint nicht allein auf Oldenburg be¬
schränkt zu sein, sondern auch in Westfalen und in der Pro¬
vinz Hannover ist überall ein starker Anfall gemeldet . „Dar
rssir leepen Dau füllen "

, so heißt es überall . Es ist merk¬
würdig , daß schon früher die Beobachtung gemacht wurde,
daß jedesmal bei nördlichen Winden der „ leepe Dau " auf¬trat . Was das Blatt für die Ernährung der Pflanze zu be¬
deuten hat , wissen schon viele Leute . Man kann denjenigen,die es nicht wissen, es am besten deutlich machen, wenn mau
mgt : Die Blätter sind für die Pflanzen hauptsächlich der
Magen , d . h . das Blattgrün verarbeitet die aufgcnommenen
Nährstoffe . Die Blätter sind indes aus zugleich Lungen der
-bNanzen . Wenn bei Menschen und Tieren diese beiden Or-
swne nicht in Ordnung sind, dann sieht es schlimm aus . So
I es auch bei den Pflanzen , wenn die Blätter demoliert

-
^ oEN. Die Ausbildung des Korns stockt sofort , und allein

ourq dre enorme Ausbreitung des Rostes werden in unserm
Fn "

r tausend Mark verloren . Auch füttert solches
<2lroh schlecht , indem cs Durchfall usw. hervorruft.
. . Eine zweite Roggeukrankheit,dm. sehr um sich greiff . ist die Vernichtung des Halms durch

die Hessenfliegenlarve . Die Halme entfärben sich und lassen
sich so ganz bis zum Wurzelende wegziehen . Man sieht am
Ende eine Fraßstelle . Augenblicklich ist nichts zu machen, da¬
gegen sofort nach Aberntung Stoppeln herum und
Kainit mit ausstreuen . Dies wendet man auch an bei dem
Roggenhalmbrecher , der ähnliche Erscheinungen am Halme
bervorruft , nur ist keine Fraßstelle da . Der Halm ist mürbe
und bat deutliche Pilzlager , was bei einer anderen , ver¬
wandten Krankheit , die noch nicht näher erforscht ist, nicht
der Fall ist. Man muß hier überall fürs nächste Jahr vor¬
beugend wirken.

Der Hafer
macht sich jetzt heraus , wird aber durchgehends nicht so gut
als im Vorjahre , namentlich der späte Hafer und auch solcher
nicht, der stark von Fritfliegen befallen war . Stellenweise
steht man Hafer nnt weißen Blattspitzen oder mit fieberigen
Rispen , als Zeichen der Tätigkeit des Getreideblasenfußes.

lieber Versuche mit Kunstdünger bei Waldkulturen
schreibt L . Terleth in der „D . L . Presse " folgendes:

Beobachtung und Ueberlegung sagten mir , daß der
Waldboden nach mehreren Umtriebszeiten ertraglos wer¬
den muß , wenn er bei fortgesetzter -streuentnähme ohne
Düngung und ohne tiefe Neutnttur (Rodung ) wieder an-
gepslanzt wird . Ich kannte vor 40 Jahren schöne, starke,
hohe Föhrenbestände , wo jetzt nur kümmerliche , oft gipfel-
L-ürre Stangenhölzer stehen. Im N-eichswalde bei Ökürn-
berg z . B . wurde vor etwa 20 Jahren eine große Fläche von
ungefähr 20 Hektar über 100 Jahre altes , schönes- Föh .r-en-
holg weg-geschlagen, die derart wieder kultiviert wurde , daß
in Meterabständen zirka 40 Zentimeter breite Streifen
etwa 5—10 Zentimeter tief gelockert wurden , um eine
Föhreneinsaat aufnehmen zu können , die bei günstiger
Witterung auch gut aufging . Heute stehen aus diesen
Riefen dicht aneinander Föhrenkrüppel etwa 1 bis 5 Meter
hoch , die großenteils - gipfel -dürr sind, und massenhaft üppig
wucherndes Heidekraut . Die . Zahl derartiger ausgehunger¬
ter Flächen ist erschreckend und läßt logisch mit Sicherheit
erwarten , daß in wenigen hundert Jahren bei weiterer
Streuentnachme Holz überhaupt nicht mehr daraus wächst.
Dagegen machte ich auch entgegen diesen traurigen eine er¬
freuliche Beobachtung , und zwar die,, daß der Großindu¬
strielle Herr von Faber vor ungefähr einem Menschenalter
mehrere Dörfer und Weiler im Süden und südöstlich von
Nürnberg ankaufte , deren Bauern mehr Wald als Acker-
bctrieb hatten . Ackerland und Wiesen ließ Herr von
Faber mit Wald anpflanzen . Die Waldungen waren
von Vorbesitzern schlecht bewirtschaftet , viele Bestände sehr
kümmerlichen Wachstums oder zeigten vielfach- Zuwachs¬
stockung. Nach etwa 20 Jahren hatte ich Gelegenheit , diese
Waldungen wieder einmal zu durchwandern , und fand , daß
diese ausgesaugten , oft gipfeldürren Bestände wieder frisches
Wachstum zeigten und neue Gipfeltriebe machten , die oft
eine Lyraform zeigten ,weil gleichzeitig zwei Seitenäste
n-a-ch oben strebten . Dies freudigere Wachstum dürfte nur
daraus zurückzuführen sein , daß die von Fabersche Fovst-
verwaltung den armen Böden die natürliche Nahrung —
die Streu — nicht entzog . Vorhergehende Gesichtspunkte
waren es, die mich vor 15 Jahren schon veranlaßten , Neu-
anpslanzungen mit Kunstdüngungspersuchen zu- machen,
deren Resultate vorzügliche waren , worüber ich ab und zu
berichten werde . Tie fast überall auf schwachen Waldböden
zu beobAchtenden Erscheinungen des Wachstumsrllckganges
(gute Böden werden meistens als Ackerland oder Wiesen
benützt) lassen es auch als unbedingt nötig erscheinen, daß
bei Wiederanbau ab -geholzter Flächen dem Walde mehr
Aufmerksamkeit geschenkt — und gedüngt wird . Kalkarme
Böden müssen gekalkt werden , trockene mit koh -lensaurem
Kalk oder Mergel , recht nasse mit Aetzkalk . Die Flächen
sollten , wenn nicht ganz , so doch riefenweise 30^- 50 Zenti¬
meter tief gestürzt werden , das obere Erdreich - nach unten,
das untere nach oben, nachdem die 30—40 Zentimeter brei¬
ten Riefenstreifen mit Thomasmehl (pro Hektar 6—10
Zentner ) oder Superphosphat (3—6 Ztr . ) und einer Stick¬
stoffdüngung von etwa 3 Ztr . sch -wefelsaurem Ammoniak be¬
streut waren , damit diese Kunstdünger während des Riesen-
hauens gut mit dem Erdreich vermischt werden . Werden
die Riefen nicht im Herbst oder Vorwinter gehauen , so ist
es ratsam , -dieselben vor der Frühjahrspflanzung niederzu¬
walzen . Nach der Pflanzung empfiehlt es sich , namentlich
auf Sandböden , den Riefen eine oder besser mehrere schwache
Kainitkopfdüngungen in etwa 14tägigen Abständen , ins¬
gesamt etwa 12—15 Ztr . pro Hektar , zu geben , wobei darauf
zu achten ist, daß -der Kainit nicht zu nahe an die Pflanzen
gestreut wird , weil bei Uebermaß die chlorhaltigen , scharfen
salze den Pflanzen schädlich werden können . Im zweiten
oder dritten Jahre wäre noch eine schwache Stick-stoffzufuhr
in Form einer Chilesalpeterkopfdüngung zwischen -den
Pflanzen recht empfehlenswert . Ta aber namentlich dm
Föhrenpflanze nach meinen gemachten Erfahrungen bei
obiger Ricfenrodung auch ohne Stickstoffkunstdünger noch
gut wächst, weil vielleicht der Boden infolge der guten
Lockerung Stickstoff durch die eingedrungene Lust ausge¬
nommen hat , so könnte bei dem hohen Preise der Stickstoff¬
dünger vorerst davon abgesehen werden . Bei der Neuheit
der Walddüngungsversnch -e , die noch in den Kinderschuhen
stecken , bleibt der Agrikulturchemie hier noch ein dankbares
Feld , und ich Zweifle nicht, daß in absehbarer Zeit die

armen Waldböden seitens ihrer Besitzer eine weniger -stief¬
mütterliche Behandlung erfahren als seither.

Aus den Uersaumlimgen der Deutschen jaud-
nmtschuftSHesMschüftin Stuttgart

interessieren uns folgende Themata in den einzelnen Ab¬
teilungen . Dadurch kommen -abweichende wie überein»
stimmende Ansichten zum Ausdruck.

Versammlung der A ck erba u a bt e il u n g.
lieber Serradella -Impfung mit Nitragin

berichtet zunächst Herr Oberinspektor Westma -nn -Sachsen»
bürg . Der Vortragende geht davon aus , daß die
atmosphärische Luft , der Boden , das Wasser , -die Milch- -schon
in ihren kleinsten Teilen Millionen von Bakterien enthal¬
ten , daß die Verdauung , die Gärung , die Gare der Acker¬
krume von der Wirkung kräftiger Bakterien abhängt , die
-einen unsere Lebensbedingungen befördern , die anderen
Elend , Tod und Verderben bringen . Die Landwirtschaft
hat in hohen: Maße Anlaß , die Erforschung der Bakterien¬
flora der Ackerkrume zu schätzen . Diese verdanken wir in
erster Linie dem verdienstvollen verstorbenen Hellriegel-
und dann Hbrrn R-egiernngsrat Prof . Dr . Hi -Itner.

In : weiteren führt der Vortragende aus , daß die D.
L .-G . von Anbeginn der Erforschung des Wesens und des
Wertes - der Gründüngung die weitgehendste Fürsorge ge»
widmet . Galten noch - vor dreißig Jahren die Kreuzblütler
als hervorragende Gründüngungspflanzen , so- haben diese
ihre Bedeutung als solche verloren , seitdem durch- Hellriegels
Arbeiten das StickstLffsammlungsivermögen der Schmetter¬
lingsblütler erkannt worden ist, das mit der Lupinen-
zwi-schensaat von Tr . Schultz-Lupitz eine unwiderlegliche Be¬
stätigung für die Praxis erfahren hat.

Da aber die Zwischensaat nicht in allen Lagen unseres
großen deutschen Vaterlandes - mit seinen verschiedenen,
klimatischen Verhältnissen durchführbar ist, hat sich der
Redner seit 1892 wiederholt mit der Untersaat von Serra¬
della auf schweren'.- Boden beschäftigt , jedoch zunächst, ohne
nennenswerte Erfolge erzielt zu haben . War auch dem
Nährstoff -bedürsnis der Serradella mit Kali - und Phos-
phorsäuredüngung genügend Rechnung -getragen -, so- fehlten
dem Boden die Bakterien und damit das Nötigste , die er¬
forderlichen Stickstoffmassen zu sammeln . Sind nun solche
a-ar nicht oder i-n weniger wirksamer Form im Boden vor¬
handen , so können diese auf billigstem und sehr einfachem
Wege durch Saatgutimpfung mit Reinkulturen mit großem
Erfolg dem Boden zugeführt werden.

Die ersten Jmpfversuche begannen im Jahre 1903 auf
dein Königlichen Staatsgut Großschweidnitz bei Löbau in
Sachsen auf einer Ackerkrume, welche entweder aus Granit-
Verwitterung oder Lößlehm gebildet ist. Die Flur befindet
sich in einer Höhenlage von etwa 300—330 Meter . Die
Roggenernte beginnt Ende Juli oder in den grsten Augnst-
tggen.

Dis Serradella -Untersaat wurde alljährlich mit Hilfe
der Sam -enimpfung regelmäßig fortgesetzt und hat sich
seitdem in vielen , meist bäuerlichen Betrieben der O -ber-
lau -sitz als nützliche Kulturm -aßre -gel eingebürgert . Miß¬
erfolge waren zu verzeichnen 1904 infolge anhaltender
Dürre , l906 infolge der Anwendung - eines anderen Nähr¬
salzes . Von 1903 bis 1906 wurden nur Kulturen von der
Kgl . Bayerischen Agrikulturbotanischen Anstalt München,
1907 aber auch solche von der Pslanzenphysiologischen Ver¬
suchsstation Dresden und dem Landwirtschaftlichen Institut
der Universität Leipzig verwendet , um die Wirkung der
Bakterienkulture -n verschiedener Herkunft beobachten zu
können . In fast allen Fällen wurden überraschende Er¬
folge erzielt . Während die nicht geimpfte Saat verküm¬
merte , kam der Ertrag einer geimpften einem sehr guten
Notkleeschnitt gleich. An grüner Masse wurden 120—180
D . -Z . auf 1 Hektar festg-estellt. Die Serradella hatte in
ihren oberirdischen Organen so viel Stickstoff anfgespeichcrt,
wie einer Düngung von 600—800 Kilogramm Chilisalpeter
für 1 Hektar entspricht . Die Serradella wurde in jedem
Fall in Roggen gesät und deckte den Grünfutterbedarf bis
Mitte November im Gemisch mit Rübcnblättern . Die stick¬
stofffreien Bestandteile dieser Blätter ergänzen sich mit
dem hohen Eiweitzgchalt der Serradella zu einem sehr gün¬
stigen Nährstoffverhältnis , weiches die Milchleistung wesent-
lich zu steigern vermag und die Bildung von Fleisch und
Fett in einer Jahreszeit begünstigt , in welcher meist das
Gegenteil zu beobachten ist . Wird die Serradella bei so
hohen Erträgen einmal als Gründüngung Verlvcndet , so
dürften ihr nur Rüben oder Kartoffeln folgen ; einer Halm-
frncht würden die bedeutenden Stickstoffm -assen zum größten
Nachteil werden . Die Serradella -Gründüngung ergab für
Rüben sowohl wie die diesen nachfolgende Gerste ausge-
zeichneten Ertrag.

Nach dein neuesten Verfahren von D-r . Kühn -Münchcn
-erfolgt das Jinpfen durch einfaches Ueücrgießen -des
Samens mit der verdünnten Bakterienflüssigkeit . Hierauf
hat die Aussaat zu erfolgen , welcher möglichst Regen folgen
loll , damit die Bakterien in die Ackerkrume geichmemmt
werden . Tie Kosten der Vakterienknlture » betragen rund
5 Mark für 1 Hektar ; für diese Fläche empfiehlt sich, eine
Saatmenge von ungefähr 50 Kilogramm zu verwenden
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Für das , was wir mit der Impfung von Schmetter¬
lingsblütlern bis jetzt erreicht , was uns beschert woriden
ist, haben wir alle Ursache, Herrn Regierung,srat Prof . Dr.
Hiltner dankbar zu sein.

Galt die Serradella bisher als der Klee des Sandes,
so möge sie freudig aus dem schweren Boden ihren Einzug
halten , auf ihm als Klee im Oktober und November?

Herr Professor Dr . Hiltner -München knüpft als zweiter
Redner an die Ausführungen des Herrn Oberinspektor
Westmann an , indem er zunächst d-arlegt , woher es komme,
daß er mit diesem gemeinsam über die Nitraginfrage
spreche. In kurzen Worten schildert er die Entwickelung,
die die Verwendung des Nitragins innerhalb der letzten
zehn Jahre genommen hat . und vor allem , die seinerzeit,
namentlich von wissenschaftlicher Seite , gegen die Anwen¬
dung des Nitragins ausgestellten Gründe . Die Erfolge , die
Herr Westmann und seine Nachbarn bei Anwendung des
Nitragins zu Serradella in den letzten drei Jahren erzielt
haben , berechtigten ihn dazu , zu behaupten , daß auch in
dieser Frage wieder einmal die Praxis über die reine
Theorie gesiegt habe . Freilich ließen auch die Ausführun¬
gen des Herrn Westmann erkennen , daß der Impfung nocheine gewisse Unsicherheit anhaste , insofern , als in dem einen
Jahr bei dieser oder jener Gruppe von Leguminosenarten
günstigere Ergebnisse als bei anderen Gruppen erzielt wür¬
den , während es sich in anderen Jahren gerade umgekehrtdamit verhalte.

Dis Ursachen für diese auffallende Tatsache darzu¬
legen , namentlich für Serradella , war der Hauptzweck der
Hiltnerschen Darlegungen . Er bezeichnet als solche die
Witterungsverhältnisse , die Art und den jeweiligen Zustanddes Badens , die Art der Vorfrucht und vor allem die Be¬
schaffenheit und die Art der Auwendung des Impfmate¬rials . Eingehend werden nun diese Ursachen der Reihe
nach erörtert.

Bezüglich der Witterungseinslüsse legt der Vortragendedar , daß natürlich in Jahren , die für die Entwickelung be¬
stimmter Pflanzenarten - besonders günstig seien , auch die
Wirkung der Impfung mehr zur Geltung gelange . Be¬
sonders bedeutungsvoll sei die Witterung am Tage , an dem
die Impfung und die Aussaat ausgeführt werde , wenn auchdie Empsindlichkeit der Knöllchenbakterien gegen das Tages¬
licht bei weitem nicht so groß sei, wie vielfach angenommenwerde . Die Vor - und Nachteile der Zwischen- und der
Untersaaten , das Verfahren , Lupinen zwischen die Kar¬
toffelreiben zu säen u . dergl . , wurden bei dieser Gelegen¬
heit mehr oder weniger ausführlich besprochen.

Neben dem Feuchtigkeitsgehalt des Bodens übt einen
besonders großen Einfluß auf den Erfolg der Impfung des¬sen Gehalt an verschiedenen Nährstoffen aus ; namentlichKali und Phosphorsäure müssen in genügender Menge im
Baden enthalten sein , wenn das StickstoffsammlungSver-
mögen der Pflanzen vollständig zur Geltung gelangen soll.Es ist aber trotzdem nach praktischen Erfahrungen als durch?aus verfehlt anzusehen , besonders auf leichteren Böden
diese Nährstoffe erst kurz vor der Aussaat oder gar gleich¬
zeitig mit der Saat in Form von Kaimt , Thomasmehl u.
dgl . in den Boden einzubringen.

Die stickstoffsam-melnde Fähigkeit der knöllchenbesitzen¬den Pflanzen kann erst einsetzen, wenn den Pflanzen vomBoden aus kein aüfnehmbarer Stickstoff mehr zufließt.Daraus ist es zu erklären , daß gerade die Serradella schon

nn ersten Jahre ihres Anbaues nach vorgenommener Imp¬
fung meist sehr gut gedeiht aus stickstoffarmen Sand - oder
Verwitterungsböden und apch auf ganz schweren Böden,
mangelhaft dagegen meist aus besseren Böden . Auf solchen
muß erst eine Anpassung der Serradella an den Boden
durch mehrere Jahre hintereinander folgenden Anbau ein-
treten . lieber die Art dieser Anpassung , die allem An¬
schein nach ein sehr verwickeltes bakteriologisch -chemisches
Problem darstellt , macht Redner nähere Angaben . Aus
diesen sei besonders hervorgehoben die an der Agrikultur-
botanischen Anstalt gemachte Entdeckung , daß kälkseindlich-e
Pflanzen , namentlich die meisten Lupinenarten und die
Serradella , die übrigens bei wiederholtem Anbau gegen den
Kalk im Boden ganz unempfindlich wird , durch Bespritzung
mit —Iprozentiger Eisenvitrtollösung zum besseren
Wachstum gebracht werden könnten . Die besonders kalk-
feindlichen Lupinenarten können sich aus diese Weise auch
auf Böden mit höchstem Kalkgehalt üppig entwickeln.

Ungemein verwickelte , aber auch sehr interessante Vor¬
gänge scheinen das Wachstum der Pflanzen in Abhängigkeit
zu der Art der Vorfrucht zu setzen . Der Vortragende ver¬
weist hier auf Beobachtungen des Herrn H . Kofahl . über
die Unverträglichkeit gewisser Leguminosenarten und
namentlich auf die in neuerer Zeit durch Guthke bekannt
gewordene gegenseitige schädliche Vorfruch -twirkung - von
Rotklee und Serradella , andererseits auf die von Dr . Heinzeund von Gerlach und Vogel gemachte Beobachtung , daß die
Serradella eine ausgezeichnete Vorfrucht für die Lupinen
darstellt . (Dies ist von Huntemann -Wildeshaufen schonvor 12 Jahren beobachtet und berichtet .) Bei näherer
Erörterung der Gründe für diese ungünstige oder günstige
gegenseitige Beeinflussung kann sich Redner aus eigene zah¬
lenmäßige Untersuchnngsergebnisse stützen.

Uebevgehend auf die Beschaffenheit des Impfstoffes
verweist der Vortragende auf seine in Gemeinschaft mit Dr.
Stürmer gewonnenen Ergebnisse über die Artverfchieden-heit der Knöllchenbakterien und des ferneren auf deren
Anpassungsvermögen . Die Virulenz und das davon ganz
unabhängige Stickstoffsammlungsvermögen der Knöllchen¬bakterien müssen auf künstlichem Wege möglichst gesteigertsein , sollen sich die Jmpfersolge in starkem Maße auch aufBöden zeigen , auf denen die Pflanzen auch schon ohne
Impfung Knöllchen bilden . Auch das Alter der anzuwen¬denden Kultpren und natürlich deren Reinheit und Echt¬heit spielen eine große Rolle . Bezüglich des Fmpfverfah-r-ens ist die Frage von Wichtigkeit , ob und welche Nährstoffeden Bakterien , die man zur Samen -impsung benützt , beige¬
geben werden . Auf die Ergebnisse mehrjähriger umfang¬reicher Versuche sich stützend, kann Hiltner darauf Hinweisen,
daß je nach Bodenart und zum Teil auch je nach der Artder zu impfenden Samen bald mehr dieser , bald jener Nähr¬stoff günstig wirke , und daß auf manchen Böden eine Nähr-stoffbeigabe überhaupt unnötig sei. Als besonders günstighat sich die Anwendung von kohlensaurem Kalk , von Humusu . dgl . , als direkt schädlich jene von Superphosphat er¬
wiesen . Die von anderer Seite neuerdings empfohleneKandierung der Serradellasamen mit Gips hatte Lei den
Versuchen nur mäßigen Erfolg.

Neuerdings , wo die Kulturen nicht mehr auf festen
Nährböden , sondern in flüssiger Form abgegeben werden,und zwar außerhalb Bayerns von dem Biologisch-chemischen

etwas über tZeudearvettung.
Bei der Heubereitung ist es bekanntlich nötig , das

Gras möglichst oft zu wenden , und je schneller das Heu
geborgen wird , um so besser fällt es nach Menge und
Güte aus . Es hat sich als großes Bedürfnis herausge¬
stellt , hierzu schnell und gut arbeitende Maschinen zu be¬
nutzen , und sind Grasmäher , Heuwender , Pferderechen rc.
schon Allgemeingut in den modernen Landwirtschaften
geworden . Nunmehr ist ein neues Gerät aus den Markt
gekommen , ein sog . Schwadwender , der eine noch größere
Erleichterung und Beschleunigung im Trockenprozeß her-beWbrt , Mess neuen Mrschinen , die das trockene Mas.

in lange Kämme zusammenbringen , aus welchen es schließ?lich aus Fuder geladen wird , sind bereits eingehend ge¬probt worden , u . a . auch von dem LandwirtschaftlichenVerein zu Glogau bei Herrn Rittergutspächter Eckhardtin Rettkäu , welcher in seinem Betriebe die gegenwärtigbekannten Schwadwender zu der betreffenden Veranstal¬
tung vereinigen konnte . Am 12. September v . I . fanden
sich zur Vorführung der betreffenden Apparats 5(^ Mit¬
glieder und Kunden des Landwirtschaftlichen Vereins Glo-
-gan ein , und bringen wir eines dieser Geräte , den Maiseh-
Harris Schwadwender , in nachstehender Abbildung.

MAB
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Es gibt Trommel - , Gabel - und Schleuderrad -Schwad¬
wender . Der vorstehende Apparat ist als Trommel -Schwad-
wender gebaut und ist nach den angestellten Versuchen die
empfehlenswerteste Konstruktion . Dieser Masseh - Harris
Tronnnel -Schwadwender arbeitet gleichmäßiger und ruhi¬
ger als andere Konstruktionen , weshalb auch die Abnutzung
weit geringer ist , außerdem hat er den nicht hoch genug
zu veranschlagenden Vorzug , daß er außerordentlich ruhig
arbeitet , das Produkt nicht schlägt und stößt , sondern im¬
mer lose zusammenrollt , so daß der Apparat also auch in
Kleeheu vorzüglich verwendet werden kann . Das Urteil,
welches ntan sich bei der Probe bilden konnte , lautete all¬
gemein dahin , daß es sich hier um ein Gerät handelt , wel¬
ches einen direkten Umschwung in die bisherige Heuwirt¬
schaft bringt.

Automatisch dabei wendend und auflockernd , bringt
der Massey -Harris Schwad rechen das Heu vollständig ' in

lange , gleichmäßige und gut geschützte Zeilen . Stahlräder,
kräftiger AntriÄ », durchweg bestes Material , zweckmäßige,3 Meter breite , schräg gestellte , reichlich 2,5 Meter breit
arbeitende Zinkentrommel machen den Masseh - Harrris
Schwadrechen wertvoller als irgend ein anderes ähnliches
Gerät , insbesondere als die effektiv minderwertigen Wurf¬
gabel - und Schleuderrad -Schwadwender . Die Arbeitstrom¬
mel besteht aus drei mit den Giebelteilen verbundenen,
je 26 Zinken (gut federnd in Spirale gebogen , insgesamt
also 78 ) tragenden Rohren . Für ausgedehnte Wiesenwirt¬
schaften , aber auch für kleinere Betriebe ist, wie uns vor¬
liegende Gutachten aus der Praxis beweisen , der Schwad-Wender ein außerordentlich wichtiges Gerät , und es ist
wohl anzunehmen , daß er binnen kurzem eine große
Verbreitung , wie etwa seinerzeit die Grasmäher , fin¬
den wird.

Laboratorium Dr . A. Küh -n-München , tritt die Bedeutung
der Beigabe von Nährstoffen mehr zurück.

Jedenfalls kann der Vortragende dartun , daß sich die
Nitraginimpfung unter vielen Verhältnissen als eine zweck¬
mäßige wirtschaftliche Maßnahme erwiesen hat . Alle bis¬
herigen Bestrebungen , namentlich die von Amerika mit so
großer Reklame ausgegangene , anstelle des deutschen
Jmpfverfahrens ein anderes zu setzen , sind bisher vollständig
gescheitert.

Der Vorsitzende dankt beiden Rednern für ihre sehr bei-
fällig ausgenommenen Vorträge.

Aus eine Anfrage aus der Versammlung bemerkt Herr
Westmann , daß bei einer Aussaat der Serradella im April
eine Verletzung durch die Sense bei der Roggenernte nichtin Betracht komme. Der Vorsitzende weist auf Fälle hin,
wo auch ungeimpfte Serradella sehr gut gediehen sei. Herr
Hiltner erwidert , daß auch in solchen Fällen verschiedentlich
noch eine Ertragssteigerung durch Impfung eingetreten sei.

Anm . : Wir halten es hier mit Einsaat im Mai.

vüngung Mf Messn
nsA Mm srften LetzriM.

Bei Eintritt in die Heuernte wollen wir nicht unter¬
lassen, den Landwirt daran zu erinnern , daß es jetzt die beste
Zeit ist, an die Düngung solcher Wiesen zu denken, welche im
Herbst und Winter namentlich infolge von Ueberschwemmun-
gen unbetretbar sind und deshalb dann oft gar nicht oder
vielfach doch erst spät im Frühjahr , wenn andere dringlichere
Arbeiten schon drängen , gedüngt werden können . Gewöhnlich
pflegt man die Wiesendüngung im Spätherbst oder im Win¬
ter auszuführen , und zwar , um die Arbeiten besser zu ver¬
teilen und auch deshalb , weil ein frühzeitiges Ausstreuendes Thomasmehls und Kainits erfahrungsmäßig den Er¬
trag des ersten Schnitts ganz wesentlich gegenüber der spä¬ten Frühjahrsdüngung steigert . Dazu besteht bei der
Herbst - und Winterdüngung bezüglich - der ausgestreuten .
Kalisalze , besonders des Kainits , keine Gefahr der Schädi¬
gung der Wiesenpflanzen durch die stark chlorhaltigen Roh¬
salze, die aber bei späterem Streuen im Frühjahr nach Er¬
wachen der jungen Vegetation viel leichter eintreten kann.

Ganz anders verhält sich in dieser Hinsicht das Thomas¬
mehl , das den Pflanzen zu keiner Zeit nachteilig werden
kann , und dessen wirksame Nährstoffe , Phosphorsäure und
Kalk , der Wiese jederzeit zuträglich sind . Dazu kommt , daßdie Phosphorsäure des Thomasmehls auch nicht durch Aus¬
waschen in den Untergrund verloren geht . Hat sich doch
schon mancher Praktiker darüber gewundert , daß im Sicker¬
und Drainwasser keine oder höchstens Spuren von Phos¬
phorsäure sich vorfinden , der beste Beweis dafür , daß der
Boden die Phosphorsäure jederzeit gut festhält . Dabei wird
aber die Wirksamkeit der Thomasmehl -Phosphorsäue beim
längeren Verweilen im Boden nicht geringer , sondern im
Gegenteil günstiger beeinflußt , indem die Säuren des Bo¬
dens langsam Kalk und Phosphorsäure in eine für die
Pflanzenwurzeln leicht aufnehmbare Form überführen.

Es ist deshalb in keiner Weise ein Fehler , schon nachdem ersten Schnitt das Thomasmehl zu streuen , besonders
aus solchen Wiesen , welche über Winter leicht unter Wasser
stehen. Auch ist absolut keine Gefahr für das Weidevieh , das
etwa den zweiten Schnitt weiden soll, damit verbunden , da
das Thomasmehl an sich für die Tiere unschädlich ist und
überdies sehr rasch durch Wind , Regen und Tau auf den Bo¬
den gebracht wird . Kröber.

Kleine Mitteilungen.
Schaden und Nutzen des gemeinen Ohrwurms.

lieber die Schädlichkeit oder Nützlichkeit unseres Ohr«
Wurmes waren die Meinungen bisher geteilt . Während
er einerseits von vielen als arger Pflanzenschädling eiifrig-
verfolgt wurde , hat er andererseits Beschützer gefunden,
die ihn in seiner Eigenschaft als Jnsektenvertilger als einen
Freund des -Gärtners und Landwirts angesehen wissen
wollten . Um in dieser Frage Klarheit zu erhalten , wurden
in der Kais . Biologischen Anstalt zu Dahlem Fütterungs¬
versuche an -geste-llt , bei denen Ohrwürmern unter möglichst
natürlichen Verhältnissen Tier - und Pflanzenn -cchrunz
gleichzeitig geboten wurde . Die Versuche zeigten , daß der
Ohrwurm in der Regel die pflanzliche Kost tierischen Na>
rungsstoffen bei weitem vorzieht . Besonders gern wurden
gefressen : Pflaumen , Birnen , Himbeeren , Glycineblätter,
Blütenblätter von Dahlien und Nelken , Stengel und Blü-
tenköpse der Gänsedistel . Außerdem dienten Rübenblätter,
Blumenkohl , Tomaten , Möhren , Zuckerrüben , Mohn - und
Möhrensamen , geschälte Hans - und Sonnenrosenkerne als
Nahrung . Nebenbei wurden jedoch gelegentlich auch
Hymenopterenpuppen , Blattläuse und Blutläuse verzchrt .-
Tote Insekten wurden häufig benagt ; lebende Raupen und
Käser vermochten die Ohrwürmer aber nicht zu bewältigen,
und alle mit - stärkeren Chitinbekleidungen versehenen Kerb - *
tiere waren durch ihre Haut gegen die verhältnismäßig
schwachen Mundwerkzeuge der Forficuliden genügend ge¬
schützt . Jedenfalls ist der Ohrwurm - wegen seiner gelegent¬
lichen Neigung für tierische Nahrung - keineswegs als ein
dem Menschen nutzbringender Vertilger schädlicher Insektenin Schutz zu nehmen . Seine Vorliebe für Gemüse , Obst und
Zierpflanzen macht ihn dagegen mit Recht verhaßt , da er
nicht nur durch seinen Fraß Schaden anrichtet , sondern
auch durch seinen Kot unsere Obst - und Gemüsevorräte un¬
ansehnlich und unappetitlich macht.

Schwarzdrosseln.
Was spielt die Schwarzdrossel im Parke für eine Rolle»

Zerstört sie die Nester der kleinen Singvögel und ist sie den
Nachtigallen schädlich? Aus diese Frage schreibt Danga-
Neuhof in der Jll . landw . Zt -g . :

„Die Schwarzdrossel oder Amsel spielt in Gärten jeder
Art eine überwiegend verwerfliche Rolle . Es soll zwar
nicht verkannt werden , daß sie mancherlei Bvdenun -gezisser
verzehrt . Baumungezi -efer dagegen sammelt sie nicht , wohl
aber plündert sie im Frühjahr die Knospen der Beeren¬
gesträuche und Obstbäume und stellt den Eiern und Jungender kleinen , nur Insekten und anderes - Ungeziefer verzehr ;renden Singvögel in arger Weise nach. Wo viele Amseln (
Hausen, da verschwinden alle Nachtigallen und zahlreiche ^andere niedliche Vogelarten . Die Vermehrung der Schwarz¬
drosseln ist recht stark. Kein Wunder , wenn dadurch die
Amseln die Vorherrschaft -erlangen und viele Singvögel
überhaupt verdrängen . ;

Nicht genug damit , auch viele Gartenerzeugnisse wer-
^



den von den Schwarzdrosseln arg geplündert . Oft habe ich
tn meinem Garten beobachtet, wie ans meinen Primel¬
beeten in aller Frühe fast alle kaum erschlossenen Blüten
von Amseln abgefressen wurden . Sehr groß war der
Schaden , den mir die Schwarzdrosseln an allerlei Beeren¬
obst zugefügt haben , namentlich an Erdbeeren , Himbeeren,
Johannis - und Fliederbeeren , auch an Spalierweintrauben
und an Kirschen.

"
Wir sind derselben Meinung.

Amelsen im Speiseschrank
vertilgt man folgendermaßen : Der Speiseschrank wird
ausgeräumt und in demselben Honig , dem man eine Por¬
tion Hefe zusetzt, oder zwei Teile gelöste Pottasche und 3
Teile Honig vermengt , aufgestellt . Beide Mittel sind ein¬
fach und töten die Ameisen sicher.

AÜ65 kaubrueg
vertilgt man mit unseren uniider-
trekkliebsn kHlsn.
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Kat keste KaialoMreise, aber trotr-
dem <Zen weitaus grössten ^ bsatr.
verkauft nickt durck preisnacklässe,
sondern durckseine unübertroffenen
lleistungen und den sick daraus
ergebenden grössten Qevinn.
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Wo Silk!
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bagen
bei Berlin.
Preisliste
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Breite
gucklckräg
verstellb.

>̂Br . 15
Rackn.

Otto Krüger, Nasckinsnkabr.,
kerlin 8 >V . 13.

tVIsderverkauf , kok. Rabatt.

Aktien - Oesellscliaft,
^rtorn43 , kr. 8M

8perlslltät seit 1875 :

kMüsiniiI- Wsgeii
bewäbrtelier Konüruktioll.

Gras - Verkauf.
Habe ca.

Gvas
i» meiner Wiese Esse,

an der Vehne belegen, im ganzen
oder geteilt zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich bei mir
melden.

Edewecht, 29. Juni 1908.
Joh . BnnjeS.

VerMchtW
und

Frucht-Verkauf.
Zwischenahn. Der Köter Ei.

lert Brunken zu Elmendorf be-
absichtigt seine daselbst belegene

Merstelle,
als die in gutem Zustande be¬
findlichen Gebäude nebst etwa 50
Sch. S . besten Garten - u. Bau¬
ländereien, mit Antritt nach
diesjähriger Ernte bezw . 1. Mai
künst . Jahres auf mehrere
Jahre zu verpachtenund ist Ter¬
min hierzu auf

Sonnabend,
4. Juli d. Js ..

nachm . 3 Uhr.
in Liters Wirtshause zu Lange-
brügge anberaumt.

Nach beendigter Verpachtung
läßt Brunken zu Willbroksmoor:

7 Sch .-8. Roggen und
3 Sch .- S . Kartoffeln

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Pacht- und Kaufliebhaber
ladet ein

I . H. Hinrichs.

MlII - IIkMlls - WWU
mit Oustscks.

Vlslksol » prSrnllvrt.
Ebli eth. Zu verpachten2 Jirck Heuland

Liedr . Hemernmm.

Verkauf
einer

Besitzung
i«

Oldenburg.
Oldenburg . Ich habe Auf¬

trag , die an der Wichelnstratze
unter Nr . 10, direkt am Ever¬
sten Holz belegene

Besitzung,
bestehend aus dem in gutem Zu¬
stande befindlichen Wohnhause,
enthaltend Unter- und Ober-
Wohnung , nebst großem schönen
Garten , mit Äntrit zum 1. No-
vembcr d . I . unter der Hand zu
verkaufen.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Näheres unentgeltlich.

BmihlttS TchilmtW,
beeidigter Auktionator.

ßversten - Htderr Surg.
Colmar . Berk , eine oeben

abgekalbte, riet Milch gebende,
sowie eine leichtere hochtr. Kuh
(dreistrichig). Georg Ouke».
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LostenansÄiIäss Zratis.

Köterei
zuverkaufen.

Dalsper . Zum Verkauf der
daselbst belegenen

Köterei
der Erben des weil. Chauflee-
wärters A. G. Grube in Dalsper
findet zweiter Verkaufstermin
am

dm 4. Mi Zs.,
« achm . präzise 4 Uhr,

in Kuck's Gasthaufe in Dalsper
statt.

Kaüfliebhaber werden mit dem
Bemerken freundlichste eingeladen.
daß in diesem Termine
voraussichtlich sofort der
Zuschlag erteilt wird.

W . Aröker , Aukt.

Köterei
zuverkaufen.

Elsfleth. Frau Ww. Barg-
mann in Neuenfelde hat mich
beauftragt , ihre daselbst belegene

Köterei,
bestehend aus

zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich mel-

den. 1^ Miltt , Allkt.

Alls - Berkllüf.
Edewecht. GastwirtSchröder

hiers- und Fabrikant Büntiug,
Jeddeloh , lassen am

i>e» 4. Juli i>. Zs.,
«achm . 4 Uhr,

in ihren zu Nordedewecht be¬
lesenen Wiesen:

20 Tagewerk
Gras,

bestes Kuhhen,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber eingeladen werden.

Melurenken.

RsjgmeckL
Streek b. Saudkrug. Heiur.

Stegoma«« daselbst , jetzt in
Osternburg , läßt am

Stil 4. Zoll i>. Zs.,
«achm . 4 Uhr.

auf seinen Ländereien in Streek:

„im . AI WssclsM
« >>rz «M gute«
Lme» « d. Slllm

meistbietend verkaufen.
_ H. Ripke« , Aukt.

Es . I Slh.-Z.
WseMe «) z >> «crl.

Rastede. C . Hagendors läßt

nachmittags 4 Uhr
««saugend,

im Haukhauservwor

tts Wize beste

Ohmstede. Fricke.

vorzügliches Heu für Milch¬
kühe, in den bisherigen Ab¬
teilungen — 40 Tagewerk —
öffentlich verkaufen, wozu ein¬
ladet

. I . Lege«, Auktionator.

JUMMlMkMf.
Kerr Winisteriak-

WemjorRogge Hiers.
Wünscht seine Hier
Blmeiistr. Nr. 38
Sclegene Wefthnng mit
öekieöigem Antritt zu
verkaufen.

Aie Aröße der We-
stHnng veträgt einschließ¬
lich Gemüse - «nd Lust¬
garten 5 sk- 14 qm. Das
Kaus ist zu zwei WoH-
nnngen eingerichtet.

Zweiter Termin zum
Verkaufe ist angesetzt auf

3 . Juli 1908 ,
nachm. 6 WHr,

im Wesiaurant „Znm
Minzen Eitel Friedrich"
Hierselöst, Kcke Kaaren-
und Kurrvickstraße.
kuä. Llozer L Diekmann.

Frucht- u.
Gras - Verkauf

mf GroWichilS.
Rastede. A. zur Horst

läßt am
Sonnabend , deul . InIi,

nachm , 4 Uhr beginnend,
90 Sch.-S. SestesMäH-

gras (KnHHeu ),
15Sch.-S .Dreschengras,
70 Sch. - S. Mtkuser

Woggen,
25 Sch . - S. Zlelzener

SaaLHafer
in Abteilungen verkaufen.

I . Degen, Aukt.

Immobilvelkauf
Westerscheps.

Zweiter Termin zum Ver¬
kaufe der

Köterei
des Zoh. Fr . Brüutse« in
Westerscheps, in einer Gesamt¬
größe von plm. 45 Scheffelsaat,
ist angesetzt auf

Lsuuerstag , kn9. Juli,
nachmittags 5 Uhr,

im Mühlenwirtshause zu Wester¬
scheps.

Kaufliebhaber ladet ein
M. I . Suoek » Auktionator.

Umständehalber sofort 2 milch¬
gebende Ziege « zu verkaufen.

Wok sagt die Cxped . üs. Bl.

Zst - O . !. St >Zvv (tSS.
im 1HOO
letzte tlsltplpi-ttfttlig!

IN I satsÜLvoogs-
mlffölu . üemeuos.

VSrfrs tsr uvS 5S l!

im osnrs tSOS
/Vlom SNk"i.sn LLts r vz?

' uosr / OOP
vw .cksscksn . Ros tsn

Ilsens kmunger»
>VsskksIis " sllsin

psksntisrtsn

lob baue vsck sOMkriAer LrkLkrunx

^ Ile Klascbiuea rur Herstellung voa

kkLusrrivgsIn
vLvflrisgsIn
fouvrfvston llksrvn

orsinrölirsn
Muffsnrökrsn
plctttsn jeäor ^ rt.

Neins — 2tsgsImL80dinvir — slrxt von ausserorsentlicker beistunxstäbig-
lceit nsmsntlick inlioblstelnen , kodlsnOeobsnsteinen , ltonrcli , 2isg « IniL80l »il »SI1
ältSVLI ? Xorrslvulilion , Luck von mir nickt gelieferte , dLuL ick so uw,

äass sie 30 bis 100 krvrent rnebr als disbvr leiste«
unä sock rveniger Lstriebskrakt als krüksr verkrsucksn.

T 'lr . Lrrokiv , MasodlllvllkabrL in LLsrssdALrs 28.
Vsrsucksstation auk meinem iVerks.

Immobil
Verkauf

zu

Butteldorf.
Hude. Der Hausmann Joh.

Maas Hierselbst läßt seine zu
Butteldors (Gemeinde Alten-
huntorf ) belegene

HMWNNSstkllk
am

Mittwoch , he« 8.Juli,
nachmittags 5 Uhr,

in Meyers Wietshause daselbst
zum letzte« Male zum Verkauf
aufsetzen wie folgt:

a) den sogen . Rumps der Stelle,
bestehend a . d . Hauptwohn-
hause mit Nebengebäuden,
einem ^ Heuerhause und
14,7688 da sehr ertragreichem
Weiden- und Heuland nebst
Roggenmoor,

b) die südlich der Chausseebeleg.
Weide- und Heuländereien,
groß 7,3440 kn,

e) die zwischen Wichmann,
Uhlers und Ammermanns
Lande belegenen Weide-
und Heuländereien , groß
13,5077 tis,

ä) die Besitzung im Ganzen
oder in beliebigerZusammen¬
stellung.

Auf irgend annehmbare Ge¬
bote soll der Zuschlag erfolgen.

G. Haverkamp, Aukt.

Hude. Letzter Termin zum
Verkauf der Ohleubuschschen

zu Neuenkoop , kompl. Gebäude
und 24 ka sehr ertragreiches
Moor - und Marschland, findet am

Mmtig , de» 13. Z«li,
«achmittags 5 Uhr,

in Dierks Gasthaus daselbst in
bisheriger Weise statt und soll
dann auf annehmbare Gebote
der Zuschlag sofort erfolgen.

G. Haverkamp, Aukt.

Verkauf einer LaMele
bei Esenshamm.

Die Erben des weil . Lüder Rüther beabsichtigen
ihre z« Lwistern bei Esenshamm belegenei^arattslsILs,
groß 8 ttn SS ar ? 4L csi » , mit den darauf befind¬
lichen Gebäuden mit Antritt zum 1. Mai 1SSS
öffentlich meistbietend zu verkaufe » .

Zweiter Verkaufstermin ist angefetzt auf

Montag , de« « . Juli d. Js .,
nachmittags 5 Uhr,

im Gasthofe des Herrn v. Lienen zu Esenshamm.
Die Lage der Lan - stelle ist vorzüglich und an¬

genehm , nämlich in nächster Nähe des Kirchdorfes
Esenshamm « nd fast unmittelbar ander Chaussee.
Die Ländereien , sämtlich Grünland , sind in bester
Kultur und in einem Komplex belegen . Ein Ankauf
kann daher mit Recht warm empfohlen werden.

Der jetzige Pächter , Herr Hülsebusch , gestattet
Kanfliebhabern die Besichtigung gern.

Die Verkaussbediugungen können bei de» Unter¬
zeichneten jederzeit eingesehen werden , auch wird
jede weitere Auskunft gern unentgeltlich erteilt.
LS . Vst -LsrU , Ankt ., LLUIIvr ., Aukt . ,

Ovelgönne. _ Oldenburg.

im Landhause geräuchert —
habe ich in größeren Posten sowie
einzeln preiswert abzugeben.

fleine. iiullmsnn,
Schlachtermstr.,

Donnerschweerstratze14.

ca. 8 JuK ;» bei Neuenselde be¬
legen, bestes Pserdeheu liefernd,
aus der Hand zu verpachten.
Großenmeer. E. Haake, Aukt.

Zu verp. 214 Juck bestes , sehr
gut besetztes

Mähgras
für Wwe. Herm. Schwarting zu
Etzhorn im Poltert.

Nadorst. D. G. Dierks.

Verkauf
einer

Besitzung
i«

Oldenburg.
Oldenburg. Die Ehesra« des

Kausmanus H. Hartman« in
Bremerhaven beabsichtigt ihre
in Oldenburg an der Ziegelhos-
stratzeunter Nr. 21 belegene

Besitzung
durch mich öffentlich mit Antritt
zum 1 . Mai 19VSzu verkausen.

Die Besitzung besteht aus dem
im guten Zustande befindlichen,
zu einer geräumigen Unter - und
OberwohittMg eingerichteten
Wohnhausemit Souterrain und
einem ca. 2 Scheffelsaat großen
schönen Garten.

Die Besitzung ist sehr für einen
Rentner oder Beamte« geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

2. Berkaufstermi « steht an auf

Montag,
d. 6. Juli d. I .,

abends 6 Uhr,
in Egberts Wirtshause an der
Ziegelhofstraße.

Kaufliebhaber ladet ein

BenM SWrtiiig,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
Zu verkaufen ein Wolfsspitz.

HundsmüHler-Chauffee 26a.

Mollberg b. Hahn . Zu ver¬
kaufen ein 4 Monate altes

Kuhkalb.
Herm. Schröder.

Eckfleth . Zu verkaufen eine

fette Kuh.
_ Diedr. Heiuemau«.
Enjebuhr b . Abbehausen. Ver¬

kaufe dbr . 6jähr.

belegte Ltute
(Litara II) mit gutem Hengst¬
füllen vom Rudolf.

Th. Martens.

IwNMlmKllllf.
Elsfleth. Witwe Hiur. Drie-

liug zu Deichstücken hat mich
beauftragt , ihre zu Deichstucken
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus rc. und

18 ar 87 qm Garteugründe«,
innerhalb und außerhalb des
Teichs belegen,

öffentlich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Die Besitzung ist in der Nähe
des jetzt angelegten Hafens be¬
legen und daher der äußerst
günstigen Lage wegen mit Recht
zum Ankauf zu empfehlen.

2 . Verkaufstermin steht an auf

Montag,
deuk . Julid . J .,

nachm . 8 Uhr,
in Vogelfangs Gastwirtschaft zu
Deichstücken.

Bei genügendem Gebote kann
der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaüfliebhaber ladet freundlichst
ein H. Fels,

amtl . Auktionator

Verkauf
einer

LandMe
verbunden mit

» emil. LMtti
und

WirWst -. S«Milig
Aschhause «, Gem . Zwischenahn.

Diedrich zur Horst in Asch¬
hausen beabsichtigt seine daselbst
am sog. „Postwege " belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1308
eveutl. früher durch mich öffent¬
lich zu verkaufe «.

Die Besitzung besteht aus:
L. denr in bestem Zustande be¬

findlichengeräumige » Wohu-
hause nebst grotzem Stall
und einer großen Holland.

Windmühle,
sowie 3 ku 28 sr 80 qm
Garte« -» Acker- «ud Gr««-
iSudereie«,

d. dem sog. „Landwehrkamp ,
groß 3 lm 07 ar 21 qm , bestes
Acker- und Grünland,

e. der früheren FischbecksWiese,
groß 3 da 21 ar, bestes f
Wiessulaud,

ck. dem am Hauptwege zum
Richtmoor belegenen Moor-
placken, groß 2 ka 72 ar
11 qm , zum Teil besten Tors
enthaltend. Dieser Moor-
placken ist zu Grüulaud leicht
herzuffellen.

Die Ländereis « und gut deal«
niert und liegen sämtlich in uu-
mitteibarer Nähe des Wohn¬
hauses.

In dem Wohnhause wird seit
langen Zeiten eine

Wirtschaft,
»NNW» wit Hall»»,,
mit bestem Erfolge betrieben.

Die Mühle (starke holländische
Windmühle , auch für Oelschlag
eingerichtet), verbunden mit einem

Liigmibttlilb,
hat einen großen Kundenkreis
und läßt sich wegen des große»
Holzbestandesin dortigerGegend
sehr gut eine

Holzhandlung
einxichten . Ein guter Umsatzim
Mehlhandel kann nachgewiesm
werden-

Einen: strebsamen Geschäfts¬
manne bietet sich hier eine
sichere Existenz.

Bemerkt wird noch , daß das
Kaufobjekt am Keeuzuugspuukt
mehrerer Hauptwege liegt und
Aussicht besteht , daß der ge¬
nannte PostwegsVerbindungsweg
zwischen Oldenburg und Wester¬
stede ) demnächst ganz gepflastert
wird.

Die Besitzungkommtim ganze«
als auch geteilt zum Aussatz.

Dritter und letzter BerkausS
trrmi« ist anberaumt auf

de« 4. Zoll i>. F.,
nachm. 4 Uhr,

in Verkäufers Wirtshause.
Geboten sind für die sehr wert¬

volle Besitzung im Ganze» bis
jetzt «ur 40000 Mk.

Kaüfliebhaber ladet ein l

BersW Lchmting,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
Kaufe jedes Quantum

alte, auch neue
Kartoffeln

zu Tagespreisen.
Mnekmeven,
Donnerschwee - ,

Küchenschrank , Tisch , Stühle,
zweischl . Bett u. Bettstelle, sow.
Bilder billig zu verkaufen , cd.
auf Abzahlung.

Kasinoplatz 1a.

7 Stück neue Wand lägen
neuester Bauart in verschiedenen .
Größen sofortbilligstzu verkaufen,
sowie mehrere Kreissägewelle «.
Delmenhorst. Gebr . Wehrhah «,

Maschinüffabrik.̂ l.
Zu kaufen gesucht:

4 gebrauch e Fenster,
1 Tür (zweiflügelig ).

Gsorgstraße 17.
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